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SPORT

Stadtmeisterschaften
sollen stattfinden
Nach der Corona-Pause in der
Vorsaison soll diesen Winter wieder in
der Halle gekickt werden. ❱❱ SEITE 15

KULTUR

John le Carrés
letztes Werk
Zehn Monate nach seinem Tod
erscheint sein Roman in deutscher
Übersetzung. ❱❱ SEITE 26

BLICKPUNKT

Wolfgang Schäuble tritt
von der großen Bühne ab
Porträt eines Politikers, der wie kein
zweiter für Krisen und Höhen der CDU
steht. ❱❱ SEITEN 12 UND 13

ONLINE

Von Menschen,
Tieren und Emotionen
In Fotos und Videos halten
OP-Fotografen wichtige Ereignisse
fest. ❱❱ OP-MARBURG.DE/FOTOS

MARBURG. Die Gastronomie
war extrem lange von Lock-
downs und Einschränkungen
durch die Corona-Pandemie
betroffen – was dazu geführt
hat, dass zahlreiche Fachkräf-
te der Branche den Rücken ge-
kehrt haben.

Zudem setzt die Branche
stark auf Mini-Jobber zur Ent-

VON ANDREAS SCHMIDT

Ex-Minister
Colin Powell
ist tot

WASHINGTON. Der frühere
US-Außenminister Colin
Powell ist infolge von Kom-
plikationen nach einer Co-
rona-Infektion gestorben.
Powell, ein pensionierter
General
und einsti-
ger Chef
des Gene-
ralstabs der
US-Streit-
kräfte,
starb ges-
tern im Al-
ter von 84
Jahren, wie
seine Fami-
lie auf
Facebook mitteilte. Powell
sei vollständig gegen das
Coronavirus geimpft gewe-
sen, hieß es. Er hatte Me-
dienberichten zufolge seit
längerem gesundheitliche
Probleme. „Wir haben
einen herausragenden und
liebevollen Ehemann, Va-
ter, Großvater und einen
großen Amerikaner verlo-
ren“, schrieb die Familie.

Powell, ein Sohn jamai-
kanischer Einwanderer aus
New York, wurde 2001
unter dem damaligen Präsi-
denten George W. Bush der
erste schwarze Außenmi-
nister der USA. Er galt in
der Bush-Regierung als ge-
mäßigte Kraft. Bush und
seine Frau Laura erklärten
am Montag, Powell habe
dem Land herausragend
gedient, „beginnend mit
seiner Zeit als Soldat in Vi-
etnam“. Viele Präsidenten
hätten seinem Rat vertraut.
Er sei ein Freund und he-
rausragender Mann gewe-
sen. US-Verteidigungsmi-
nister Lloyd Austin erklärte
während einer Reise in
Georgien, die Welt habe
„eine der herausragends-
ten Führungspersönlich-
keiten verloren“.

lastung. Für diese konnte aber
kein Kurzarbeiter-Geld bean-
tragt werden, sodass diese
Kräfte sich nach anderen Jobs
umgeschaut haben.

Die Folge: Es fehlen bun-
desweit mehr als 150 000 Kräf-
te, was dazu führt, dass Res-
taurants ihre Öffnungszeiten
drastisch reduzieren müssen –
oder gar ganz geschlossen ha-
ben. ❱❱ SEITE 2

Gastronomie sucht
dringend Personal

Kräfte haben sich in Lockdown umorientiert

sein, Deutschland benötigt
eine umfassende Modernisie-
rung von Gesellschaft, Wirt-
schaft und Staat.“ Zugleich
begannen vor allem zwischen
Grünen und FDP bereits
unterschwellige Debatten
über die Besetzung wichtiger
Ministerien.

Bisher hatten SPD, Grüne
und FDP Sondierungsgesprä-
che geführt, um unverbindlich
Gemeinsamkeiten und Diffe-
renzen auszuloten. Bei Koali-
tionsgesprächen, dem nun an-
stehenden Schritt, haben die
Partner eine gemeinsame Re-
gierung fest im Blick. Die Ver-
handlungen könnten noch in

dieser Woche starten. Die
SPD-Vorsitzenden Saskia Es-
ken und Norbert Walter-Bor-
jans sagten, die mögliche Am-
pel-Koalition stehe für „den
Aufbruch Deutschlands und
Europas in eine bessere Zu-
kunft“. Sie betonten: „Die Zeit
ist reif für einen gesellschaftli-
chen Aufbruch, und wir sind
uns der Verantwortung be-
wusst, die daraus entsteht.“

Lindner machte allerdings
deutlich, das angestrebte
Bündnis werde wohl eher ein
Zweckbündnis. Es gebe nach
wie vor große inhaltliche
Unterschiede, bei denen es
auch in Zukunft bleiben wer-

de. Diese erfordere von allen
viel Toleranz und Bereitschaft
zu „neuem Denken“.

SPD-Kanzlerkandidat Olaf
Scholz hatte im Wahlkampf
stets betont, sein Kabinett sol-
le mit gleich vielen Frauen wie
Männern besetzt sein. Davon
zeigten sich führende FDP-
Politiker nun wenig begeis-
tert. „Bei der Besetzung von
Kabinettsposten sollte immer
die Qualifikation und die Fä-
higkeit, ein Ministerium zu
führen, eine Hauptrolle spie-
len“, sagte FDP-Vize Wolf-
gang Kubicki den Zeitungen
der Funke Mediengruppe.

❱❱ SEITE 14

Guten Morgen!
Q Hansi kennt in Otters-
bach jedes Kind. Anwoh-
ner haben ihn oft am Rand
des Ortes gesehen. Aber
dass Hansi zum Einbrecher
werden könnte – das konn-
te sich bisher keiner vor-
stellen. Doch am Sonntag
brach Hansi in eine Arzt-
praxis ein. Er zerstörte die
Eingangstür und versteck-
te sich in den hinteren
Räumen. Noch so jung und
schon kriminell! Doch
wahrscheinlich hatte er
einfach Angst. Die Polizei
vermutet, dass ein Auto
den Rehbock erschreckt
haben könnte. Feuerwehr
und Wildtierhilfe Kaisers-
lautern fingen Hansi ein
und ließen ihn draußen
wieder frei. Er blieb zum
Glück unversehrt.

OSTKREIS

B-454-Abschnitt
wird tiefergelegt
STADTALLENDORF. Die
Stadt Stadtallendorf und die
Bauverwaltung bieten eine
Infoveranstaltung zur geplan-
ten Tieferlegung der B 454 an.

❱❱ SEITE 8

HESSEN

Polizei beendet
ausufernde Party
WETZLAR. Die Polizei in Mit-
telhessen hat eine aus dem Ru-
der gelaufene Party mit rund
500 Teilnehmern aufgelöst
und ist dabei von Feiernden at-
tackiert worden. ❱❱ SEITE 11

JOURNAL

Buchpreis für
„Blaue Frau“
FRANKFURT. „Blaue Frau“
von Antje Rávik Strubel ist für
die Jury das beste deutsch-
sprachige Buch des Jahres. Es
geht um eine Frau, die verge-
waltigt worden ist. ❱❱ SEITE 25
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PANORAMA

Mädchen in den
Fängen einer Sekte?
MÜNCHEN. Nach dem Ver-
schwinden eines elfjährigen
Mädchens gibt es Hinweise,
dass das Kind im Umfeld der
umstrittenen Sekte „Zwölf
Stämme“ ist. ❱❱ SEITE 28

Dieselpreis
so hoch
wie nie
Auch der Benzinpreis nähert sich
dem Allzeithoch. ❱❱ SEITE 20

DerDieselpreisistaufeinemRekordhoch–auchinMarburg.

FOTO: NADINE WEIGEL

Weg frei für Ampel-Gespräche
Auch FDP stimmt für Koalitionsverhandlungen / Debatte über Ministerposten

BERLIN. Rund drei Wochen
nach der Bundestagswahl
können die Koalitionsver-
handlungen zur Bildung der
ersten Ampel-Regierung auf
Bundesebene beginnen. Nach
SPD und Grünen stimmte ges-
tern auch die FDP für die Auf-
nahme intensiver Gespräche.
„Wir begeben uns nun auf den
Weg, Verantwortung für
Deutschland mit zu überneh-
men“, sagte Parteichef Chris-
tian Lindner in Berlin.
„Deutschland braucht eine
stabile Regierung, Deutsch-
land darf nicht führungslos

VON UNSERER AGENTUR

Rückzieher im Parlament
CÖLBE. Der Plan der Gemein-
de Cölbe, ein Gesundheits-
zentrum als kommunaler Trä-
ger mit aufzubauen, ist prak-
tisch gescheitert. Das finan-
zielle Risiko ist der SPD und
den Grünen zu groß. Die Ko-
alition brachte im Parlament

einen Antrag ein, um den
März-Beschluss wieder aufzu-
heben. Der Antrag wurde
zwar zur Beratung an die Aus-
schüsse verwiesen, die Zeit
dürfte für eine Beteiligung der
Gemeinde dennoch nicht
mehr reichen. ❱❱ SEITE 10

Lage hat sich entspannt
GLADENBACH. Vor den Som-
merferien gab es in Gladen-
bach zu wenige Kindergarten-
plätze. Die Lage hat sich mitt-
lerweile entspannt. Es wurden
vier zusätzliche Gruppen ein-
gerichtet – als Übergangslö-
sung, bis ein Neubau bezugs-

fertig ist. Wie lange die Über-
gangslösung betrieben wird,
hängt davon ab, wann ein
neuer, fünfgruppiger Kinder-
garten in der Kernstadt bezo-
gen werden kann. Dazu muss
erst noch die Standortfrage
geklärt werden. ❱❱ SEITE 3

Steve Naumann hat im Restaurant „Oliva“ des Vila Vita Rosenpark
eine Pizza aus dem Ofen geholt. FOTO: ANDREAS SCHMIDT

Colin Powel.
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Mehrheit der Gastronomen in Hessen setzt auf 3G-Regel

❱ Die Mehrheit der Gastrono-
men in Hessen ermöglicht Ge-
impften, Genesenen und nega-
tiv Getesteten (3G) den Zutritt.
Nach einer Umfrage des Deut-
schen Hotel- und Gaststätten-
verbands (Dehoga) Hessen
sprachen sich 64 Prozent von
gut 600 befragten Betrieben
gegen einen Zugang nur für
Geimpfte und Genesene (2G)

in der Corona-Pandemie aus.
❱ Lediglich 11 Prozent haben
sich stattdessen für das 2G-
Modell entschieden. Gut ein
weiteres Viertel wechselt zwi-
schen beiden Modellen. Gleich-
zeitig fordern 58 Prozent der
Befragten, Abstände und Mas-
kenpflicht in den Innenräumen
beim 3G-Modell abzuschaffen.
❱ „Das Gastgewerbe wünscht

sich nach all den entbehrungs-
reichen Monaten, die auch
schon zuvor mit Diskussionen
über die Kontaktdatenerfas-
sung oder die Maskenpflicht
belastet waren, nichts mehr, als
sich auf seine Gastgeberkom-
petenz konzentrieren zu kön-
nen“, sagte Julius Wagner, De-
hoga-Hauptgeschäftsführer in
Hessen. dpa

zeit geschlossen. Geschäfts-
führer Michael Hamann
bringt es auf einen einfachen
Nenner: „Vor einem Jahr war
Corona noch unser Gegner,
das habenwir ganz gut hinbe-
kommen – jetzt ist unsere
größte Herausforderung der
Arbeitsmarkt.“

Personal fehlt „in der
gesamten Breite“

Wie schlimmhat der Personal-
mangel Vila Vita Marburg ge-
troffen? „Ziemlich schlimm“,
sagt Geschäftsführer Stephan
Bretz, „uns fehlen zurzeit rund
zwölf Prozent Mitarbeiter –
und zwar in der kompletten
Breite: ausgebildete Service-
Fachkräfte und gelernte Kö-
che ebenso wie Aushilfen, die
uns zu Spitzenzeiten immer
sehr gut entlastet haben.“ Da-
durch, dass es keine Präsenz-
Semestermehrgegebenhabe,
„reden wir über eine dreistel-
lige Zahl, die uns fehlt, die wir
immer sehr gut bei Veranstal-
tungen einsetzen können, um
Belastungsspitzen inderGast-
ronomie zukompensieren“, so
Bretz.

Die Gastro-Branche sei –
wie auch die Hotellerie – oh-
nehin von Fluktuation ge-
prägt, „denn die Leute wollen
gerne vielfältige Erfahrungen
sammeln“, weiß Bretz. Der
Abfluss sei weiterhin da ge-
wesen, „aber der Zufluss
bleibt aus“. Nach Schätzun-
gen würden rund 156 000

Hinzu komme, dass zahl-
reiche Kräfte gerade während
der vergangenen Monate in
die touristischen Zentren „in
die Berge oder an die See ge-
gangen sind. Dort lief das Ge-
schäft großartig, da wurde
auch mit den entsprechenden
Scheinen gewedelt, was sich
gut kompensieren lässt, wenn
man entsprechend Zimmer im
Hintergrund hat, mit denen
man Geld verdienen kann.“

Um die benötigten Kräfte
zu bekommen – und zwar in
allen Bereichen, „ob in unse-
rer Gastronomie oder auch im
Hotel, wie im Spa-Bereich
oder unserem Pflegeheim“,
wie Bretz sagt –, sucht die Vila
Vita-Gruppe bundesweit.
„Und wir fahren auch gezielte
Kampagnen an der Uni bei
den Erstsemestern, um auch
wieder Aushilfen zu finden.“

„Es gibt einen Riesenbedarf,
aber keine Deckung“

Wie macht sich die Nachfrage
in der Agentur für Arbeit be-
merkbar? „Es gibt einen Rie-
senbedarf, aber keine De-
ckung“, sagt Volker Breus-
tedt, LeiterderArbeitsagentur
Marburg. Das Problem sei je-
doch stellenweise auch haus-
gemacht. Denn: „Der Unterti-
tel könnteauch lauten:Wirha-
ben geschlossen, weil wir
nicht ausgebildet haben.“
Auch wenn dies beispielswei-
se in den vielen Studenten-
kneipen nicht passiere. „Wa-

rum eigentlich nicht?“, fragt
Breustedt. Er könne die Nöte
der Gastro-Betriebe „zu 95
Prozent verstehen – ebenso
wie von anderen Branchen,
denen das Personal fehlt. Es
zeigt sich, dass die Bereiche,
die stark auf nicht vollständig
sozialversicherungspflichtige
Arbeitsverhältnisse gesetzt
haben, sondernaufMini-Jobs,
jetzt Probleme haben.“

Denn in der Krise hätten
diese Branchen – allen voran
dieGastronomie – ihr Personal
verloren. „Mini-Jobber kön-
nennicht zurKurzarbeit ange-
meldet werden, müssen also
gehen, die haben sich alle um-
orientiert, sitzen jetzt bei-
spielsweise in den Super-
märkten an den Kassen oder
gehen anderen Tätigkeiten
nach“, sagt Breustedt. „Die
meisten haben keine Lust
mehr, in diese unsicherenVer-
hältnisse zurückzukehren“,
so der Agenturleiter, „einmal
weg – immer weg, heißt es da
eher.“

Das bedeute, „dasswir sehr
stark darauf setzen, nicht nur
zu schauen, wer eine klassi-
sche Gastronomie-Ausbil-
dung hat, sondern dass wir
versuchen, auch andere Be-
reiche anzusprechen und ih-
nen die Gastronomie
schmackhaft zumachen.“ Das
sei durchaus ein schwieriges
Unterfangen, „denn viele
können sich das gar nicht vor-
stellen. Aber einenVersuch ist
es oftmals wert.“

Und wann kann das „Mar-
burger Esszimmer“ wieder
öffnen? „Ich mache an dem
Tag auf, wenn ich wieder drei,
besser vierKöche inderKüche
stehen habe und mindestens
zwei Leute im Service – plus
eineAnzahl vonAushilfen,die
den Service ergänzen“, sagt
Michael Hamann. „Dann
kann es sofort losgehen.“ Zu-
mindest könnte das verbliebe-
ne Personal des Restaurants in
anderen Bereichen eingesetzt
werden und dort aushelfen.

ES STAND
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Vor 10 Jahren
Luxemburg: Embryonale
Stammzellen ohne Patent

Wie weit dürfen Forscher bei
der Vermarktung menschlicher
embryonaler Stammzellen ge-
hen? Der EU-Gerichtshof hat
europäischen Forschern nun
enge Grenzen gesetzt. Wenn
für die Gewinnung von Zellen
Embryonen zerstört würden,
verstoße das gegen den
Schutz der Menschenwürde,
entschieden die Richter. Glei-
ches gelte für befruchtete Ei-
zellen. Hintergrund war die
Klage gegen das Vorhaben
eines Neurobiologen, der die
Entwicklung von bestimmten
Zellen zur Behandlung neuro-
logischer Krankheiten als Pa-
tent anmelden wollte.

Cappel: Aktenvernichter
im Kreishaus brennt

Am Vormittag brannte ein grö-
ßerer Aktenvernichter im Keller
des Landratsamtes. Das Gerät
muss sich entzündet haben.
Der Brand wurde von Mitarbei-
tern gelöscht. Allerdings waren
da schon Feuerwehrleute an-
gerückt.

Vor 20 Jahren
Wiesbaden: Erbanlagen-
Spur führt zu Bankräubern

Mit Hilfe genetischer Spuren
vom Tatort hat die Polizei ein
gefährliches Bankräuber-Trio
überführt. Die Männer haben
fünf Überfälle im Rhein-Main-
Gebiet mit einer Millionenbeu-
te eingestanden.

Marburg: Fehlalarme
verunsichern die Bürger

Während in den USA gestern
die sechste Milzbrandinfektion
nachgewiesen wurde, stellten
sich in Deutschland bisher
sämtliche Fälle als üble Scher-
ze oder Missverständnisse he-
raus. In Marburg wurden Poli-
zei und Feuerwehr mit ihrem
Gefahrengutzug zu einem ver-
meintlichen Anthrax-Alarm ge-
rufen. In der Hauptpost war
aus einem Paket weißes Pulver
herausgerieselt. Das Paket war
als unzustellbar auf demWeg
zurück zum Absender. Wie sich
herausstellte, hatte eine Frau
ihrer Tochter neben Büchern
und Kleidung ein Päckchen Ge-
lierzucker schicken wollen.

Vor 50 Jahren
Ottawa: Angriff auf
Kossygin in Kanada

Mit dem Ruf „Freiheit für
Ungarn“ stürzte sich ein Mann
auf den sowjetischen Regie-
rungschef Kossygin, packte ihn
beim Anzug und riß ihn beina-
he zu Boden. Der Angreifer
wurde schnell überwältigt;
Kossygin blieb unverletzt.
Trotz scharfer Sicherheitsvor-
kehrungen hatte der Jugendli-
che den Polizeigürtel durch-
brochen. Der Spaziergang Kos-
sygins mit Premierminister
Trudeau war allerdings spon-
tan und gegen den Rat der Si-
cherheitsbeamten erfolgt.

Grünberg: Keine
vorschnelle Auflösung

Einen guten Erfolg konnten die
beiden Biedenkopfer Delegier-
ten auf der SPD-Landesde-
legiertenkonferenz erringen.
Es gelang ihnen, den Antrag
durchzubringen, daß wegen
der Grenzlage des Landkreises
Biedenkopf vor dem Zusam-
menschluß mit Marburg zu-
nächst eine Untersuchung über
die Auswirkungen erfolgt.

„Bedienung, bitte!“: Gastgewerbe
sucht händeringend nach Personal

Im Lockdown haben viele Kräfte die Gastronomie verlassen – was bis zur Schließung von Restaurants führt

MARBURG. Beim Gang durch
dieMarburger Oberstadt oder
Fußgängerzonen fällt auf: Na-
hezu jeder Gastronomie-Be-
trieb sucht Personal.Nachmo-
natelangen Lockdowns ma-
chen dem Gastgewerbe feh-
lende Fachkräfte zu schaffen,
da viele in der Pandemie die
Branche gewechselt haben.

„Grob gesagt haben uns 85
Prozent der Beschäftigten in
der Pandemie die Treue ge-
halten, und 15 Prozent haben
sich nach Jobs in anderen Be-
reichen umgesehen“, sagte
Ingrid Hartges, Hauptge-
schäftsführerin desHotel- und
Gaststättenverbandes Deho-
ga, bereits im Sommer. Da-
runter fielen Köche, Kellner
und Hotelfachleute. Ange-
sichts geschlossener Restau-
rants und Hotels, Kurzarbeit
und der Unsicherheit über die
Pandemie hätten sich einige
im Einzelhandel oder der Lo-
gistik nach Alternativen um-
gesehen oder seien gezielt ab-
geworben worden, sagte
Hartges.

Der Fachkräftemangel im
Gastgewerbe mit seinen rund
1,8 Millionen Beschäftigten
sei auch für Gäste spürbar.
„Manche Restaurants haben
Mittagstische eingestellt oder
öffnen erst am frühen Abend,
weil ihnen Mitarbeiter feh-
len“, sagte Hartges. „Andere
haben zwangsläufig Ruheta-
ge eingeführt.“

Eine Erfahrung, die auch
Marburger Gastronomen ma-
chenmüssen. So hat beispiels-
weise das „Pfeffer & Salz“
nach seinem Umzug von der
Frankfurter Straße in den
Stadtwald geschlossen – we-
gen Personalmangels, wie es
auf der Homepage des Unter-
nehmens heißt.

Und auch eine von Mar-
burgs besten Adressen, das
„Marburger Esszimmer“, Teil
der Vila-Vita-Gruppe, ist der-

VON ANDREAS SCHMIDT
UND UNSERER AGENTUR

Steve Naumann hat im „Oliva“ des Vila Vita Rosenpark eine Pizza vorbereitet, die nun in den Ofen kommt. FOTO: ANDREAS SCHMIDT

Festangestellte in derBranche
fehlen, die sich anders orien-
tiert hätten.

Hamann verdeutlicht, dass
in der Branche ein Umdenken
eingesetzt habe, was den Be-
schäftigten mehr Lebensqua-
lität in einemmitunter heraus-
fordernden Job gebe – von
besserer Bezahlung bis hin zu
flexiblerer Arbeitszeit. Doch
er weiß auch: „Das alleine
reicht heute auch nicht mehr
aus.“ Die Zahl der Azubis sei
innerhalb der Gruppe ge-
wohnt hoch, „auch wenn die
Auswahl an Bewerbern zu-
rückgegangen ist“. Habe es
früher immer ein „gewisses
Grundrauschen“ auch bei Ini-
tiativ-Bewerbungengegeben,
sohabediesdochmerklichab-
genommen. Immerhin habe
Vila Vita auch national einen
guten Namen und eine gewis-
se Bekanntheit, „das sorgt zu-
mindest für ein bisschen mehr
Bewegung“, sagt Hamann –
doch falle die längst nicht so
hoch aus wie vor der Pande-
mie.

Vor einem Jahr war
Corona noch unser
Gegner, das haben wir
ganz gut hinbekommen
– jetzt ist unsere größte
Herausforderung der
Arbeitsmarkt.
Michael Hamann, Geschäftsführer
Vila Vita Marburg
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rascht. Besonders die Lage am
Waldrandwerde von allen Be-
teiligten sehr geschätzt. „Mit
Petra Langenheim haben wir
auch eine sehr erfahrene Lei-
terin für die Krippengruppe
gefunden“, freut sich Matthi-
as Ullrich. Als Stellvertreterin
der Kita-Leiterin Danielle Da
Lozzo übernimmt sie die Füh-
rungsaufgaben in der neuen
Außenstelle der Kindertages-
stätte „Regenbogen“. Wer
sich die Kinderkrippe einmal
von innen anschauen möchte,
ist zumTagder offenenTür am
19. November ab 15 Uhr ein-
geladen.Peter Kremer

Parallel zumKita-Projekt in
der Hoherainstraße musste
die Stadt auch in Runzhausen
nachbessern. Nach einem
Wasserschaden im Hauptge-
bäude der „Pusteblume“wur-
den das Dorfgemeinschafts-
haus und der Container be-
reits als Übergangslösung ge-
nutzt. Im Juli zogen die drei
Gruppenwieder in diemoder-
nisierte Kindertagesstätte.

Anschließend erfolgten
Umbauarbeiten im und am
DGH. Toiletten für Kinder und
eine Telefonanlage mussten
installiert und der Schall-
schutz musste verbessert wer-
den. „Das waren auch Aufla-
gen des Jugendamtes, weil
das Dorfgemeinschaftshaus
nun länger als Kindergarten
genutzt wird“, erklärt Peter
Kremer. Die Modernisierung
wertet das Gebäude gleich-
zeitig auf.

Benutzung des Parkplatzes
ist nun neu geregelt

Für die Krippengruppe gibt es
nun ein kleines Spielgelände
im Außenbereich. Außerdem
steht den „Löwenzahn“-Kin-
dernderSpielplatznebendem
DGHzurVerfügung.Dieser ist
tagsüber für denKindergarten
reserviert.

Veränderungen gibt es
auch auf dem Parkplatz davor,
der nun tagsüber allein der

Feuerwehr und dem Kinder-
garten zur Verfügung steht.
Bring- und Holparkplätze für
Eltern sollen noch ausgewie-
sen werden. Außerdem gilt
auf dem Gelände eine Ein-
bahnstraßenregelung. Dank
spricht der Bürgermeister in
diesem Zusammenhang der
Evangelischen Kirchenge-
meinde Runzhausen aus. Die
stellt ihre Parkplätze am Ge-
meindehaus – direkt gegen-
über demDGH – ebenfalls zur
Verfügung.

Kremer sieht Bedarf
weitgehend gedeckt

„Schon in denWochen vor der
Eröffnung haben die pädago-
gischen Fachkräfte an der
Konzeptiongearbeitet unddie
Gruppen liebevoll eingerich-
tet, damit die Kinder einen gu-
ten Start in den Kindergarten-
alltag haben und sich wohl-
fühlen“, erzählt „Löwen-
zahn“-LeiterinChristinaHeu-
ser.

Anfang September gab es
dann einen Kennenlern-Vor-
mittag für die Mädchen und
Jungen und ihre Eltern. Die
Räume konnten erkundet so-
wie Spiel- und Bastelangebo-
te ausprobiert werden.

Seit dem 6. Septemberwer-
den nun nach und nach die
Kinder aufgenommen und
eingewöhnt. „Wir freuen uns
sehr, dass die Kinder da sind
und das Haus mit Leben fül-
len“, sagt Christina Heuser.
Sie verweist darauf, dass die
Kita noch Kapazitäten frei hat.
Der zweite Gruppenraum im
DGH wird derzeit nicht ge-
nutzt. Anmeldungen seien
deshalb jederzeit möglich.

„Der Bedarf an Betreu-
ungsplätzen ist mit diesen
neuen Einrichtungen weitest-
gehend gedeckt, ein bisschen
müssen wir noch nachjustie-
ren“, erklärt Peter Kremer. Im
November erfolgt der Kinder-
garten-Abgleich – dann lie-
gen aktuelle Zahlen zu Ange-

GLADENBACH. Zu viele Kin-
der, zu wenige Betreuungs-
plätze: So sah es vor den Som-
merferien in den Kindertages-
stätten im Gladenbacher
Stadtgebiet aus. Auf denWar-
telisten standen dutzende Na-
men von Familien. Die Lage
hat sich mittlerweile ent-
spannt.Vier zusätzlicheGrup-
pengingenandenStart. Diese
sind als Übergangslösung ge-
dacht – bis ein neuer Kinder-
garten in der Kernstadt be-
zugsfertig ist.

„Wir haben den Zeitplan
eingehalten, die Plätze stehen
zum Start des neuen Kinder-
gartenjahres zur Verfügung“,
stellt Bürgermeister PeterKre-
mer zufrieden fest. In der Ho-
herainstraße in Gladenbach
entstanden zwei Krippen-
gruppen. Die in Modulbau-
weise errichtete Einrichtung
für 24Kinderunterdrei Jahren
ist der evangelischen Kita
„Regenbogen“ angeschlos-
sen.

In Runzhausen nahm die
Kindertagesstätte „Löwen-
zahn“ ihreArbeit auf. ImDorf-
gemeinschaftshaus (DGH) ist
eine Regelgruppe für 25 Kin-
der über drei Jahren unterge-
bracht, im angrenzenden
Container zog eine Krippen-
gruppe (zwölf Plätze) ein. Die-
se Einrichtung wird vom Kin-
derzentrum „Weißer Stein“
betreut, das auch Träger der
benachbarten Kita „Pusteblu-
me“ ist. Bei Bedarf kann im
Dorfgemeinschaftshaus noch
eine altersübergreifende
Gruppe für Kinder ab zwei
Jahren eingerichtet werden.

„Dieses zusätzliche Ange-
bot nimmt natürlich gewaltig
Druck vomKessel“, betont Pe-
ter Kremer. Weil es vor allem
an Krippenplätzen im Stadt-
gebiet mangelte, hatte sich im
Vorjahr eine Elterninitiative
formiert. Die forderte Verwal-
tung und Politik zum schnel-
len Handeln auf.

VON MICHAEL TIETZ

Der Schwerpunkt wird auf
dem Zusammenspiel liegen,
das anhand von einfachen
Standards erarbeitet wird. In
der Theorie wird es um den
Aufbau von Jazz-Akkorden
und deren Lagen gehen.

So soll ein Grundstein ge-
legt werden für die eigene,
weiterführende Beschäfti-
gung mit dem Jazz.

Beim gemeinsamen „Jam-
men“ wird die inspirierende
und kommunikative Kraft der
Musik erlebt.

Der Kurs der Volkshoch-
schule Marburg–Biedenkopf
findet am Freitag, 12. Novem-
ber, von 19 bis 21 Uhr und am
Samstag, 13. November von
10 bis 18 Uhr in der Mittel-
punktschule in Dautphetal
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Die Stadtverordnetenver-
sammlung stimmte im Januar
2021 den neuen Betriebsver-
trägenmitKinderzentrumund
Kirchengemeinde für die bei-
den Übergangslösungen in
Runzhausen und Gladenbach
zu. Am 30. März vergab die
Stadt die Aufträge für die
Krippengruppen in der Ho-
herainstraße. Eine heimische
Baufirma brachte das Grund-
stück nahe dem Reitplatz in
Form, ein Unternehmen aus
Frankfurt lieferte 20 Contai-
ner. Am 23. Juli stand die Ein-
richtung, die erstenKinder zo-
gen am 1. September ein.

Die Investitionskosten für
die Stadt belaufen sich auf
200000 Euro. Hinzu kommen
die Ausgaben für die Miete
der Container und den laufen-
den Betrieb der beiden Grup-
pen. „Ein schönes Gebäude –
hier gibt es nichts, was irgend-
wie an Container erinnern
würde“, lobt der Bürgermeis-
ter die Raumqualität. Ledig-
lich ein Baufachmann würde
vielleicht anhand der Verbin-
dungsleisten auf dem Kaut-
schukboden erkennen, dass
es sich hier um ein modulares
Baukastensystem handelt.

Viel Lob kommt auch vom
Träger der Einrichtung. „Wir
freuen uns sehr über die zwei
neuen Krippengruppen für
unsere Kita ‚Regenbogen’. Sie
sind eine sinnvolle und auch
notwendige Ergänzung zum
Kindergartenangebot der
evangelischen Kirchenge-
meinde Gladenbach“, betont
Pfarrer Matthias Ullrich. Das
Erscheinungsbild und die
Funktionalität der Container
hätten auch ihn positiv über-

Ein schönes
Gebäude – hier gibt es
nichts, was irgendwie
an Container erinnern
würde.
Peter Kremer,Bürgermeister

DAUTPHETAL. An diesem Wo-
chenendworkshop können In-
teressierte teilnehmen, die ei-
nigeVorkenntnisseaufderGi-
tarre haben, zum Beispiel,
Grundakkorde, Liedbeglei-
tung oder Klassik, sich die Im-
provisation aber noch nicht
zutrauen. Das teilt die Daut-
phetaler Außenstelle der
Volkshochschule mit.

Spielzeugbasar
am 14. November
EISEMROTH. Der nächste
Spielzeugbasar der „Siegba-
cher Rabenmütter“ findet am
Sonntag, 14. November, ab
14 Uhr im Bürgerhaus Eisem-
roth statt. Das teilt Melanie
Stahl von der Gruppe „Raben-
mütter“ mit.

KURZNOTIZ

Gladenbach lindert Kita-Notstand
Vier zusätzliche Betreuungsgruppen in Betrieb / Kosten für Neubau kommen im November auf den Tisch

bot und Nachfrage von Plät-
zen vor.

Auch Rüdiger Götze, Leiter
des städtischen Ordnungsam-
tes, ist zufrieden: „Wir sind auf
einem guten Weg.“ Bei Be-
treuungsplätzen für Kinder
über drei Jahre gebe es „fast
keine Warteliste“ mehr. Der
Bedarf würde sich lediglich
noch durch Zuzüge von Fami-
lien oder durch Anfragen vom
Jugendamt ergeben. „Im
Krippenbereich stehen nur
noch sehr wenige Namen auf
der Liste“, erklärt Rüdiger
Götze. Dies seien ausschließ-
lich Wünsche von Eltern für
einen Betreuungsplatz in
einer bestimmten Einrich-
tung.

Wie lange die Übergangs-
lösungen in der Hoherainstra-
ße und im DGH Runzhausen
betrieben werden, hängt da-
von ab, wann ein neuer, fünf-
gruppiger Kindergarten in der
Kernstadt bezogen werden
kann. Dazu muss die Gladen-
bacher Politik zunächst die
Standortfrage klären: Neubau
auf der grünen Wiese oder
Umbau des alten Bahnhofs?

Entscheidend sind hierbei
die Kosten. Ein von der Stadt
beauftragtes Planungsbüro
hat dazu eine Wirtschaftlich-
keitsbetrachtung vorgenom-
men. Die ersten Zahlen liegen
nunvor – „unddie sindeiniges
von dem entfernt, was wir bis-
her auf dem Schirm hatten“,
erklärt Peter Kremer. Die De-
tails des Gutachtens will die
Firma demnächst im kleinen
Kreis für die Verantwortlichen
im Rathaus und anschließend
der Politik vorstellen. Der Bür-
germeister geht davon aus,
dass es dazu eine Sondersit-
zung der Stadtverordneten im
November geben wird.

Auf dem Plan steht außer-
dem die Erweiterung der Kita
„Regenbogen“ in Gladen-
bach. „Hierzu warten wir auf
eine Kostenschätzung des
Architekten“, erklärt Peter
Kremer.

Mit einemmodularen Baukastensystem aus 20 Containern ist die neue Außenstelle der evangelischen Kindertagesstätte „Regenbogen“ in Gladenbach geschaffen worden.
Zwei Krippengruppen finden dort Platz. FOTO: MICHAEL TIETZ

Alles Jammern
nützt nichts
Q Und da ist es auch schon
wieder: das Schmuddel-
wetter. Jetzt heißt es wie-
der, einen Vorrat an diver-
sen Teesorten einkaufen,
Schal, Mütze und Hand-
schuhe parat legen und
natürlich den Winterman-
tel entstauben. Richtig fies
wird es, wenn man sich
morgens nicht nach der
Zwiebelmethode kleidet
und dann plötzlich die
Sonne scheint und man
sich in seinen Winterkla-
motten einen Schneesturm
herbeiwünscht. Mit dem
Wetter ist das ja eh so eine
Sache. Es ist nie richtig:
entweder zu kalt, zu warm,
zu trocken, zu nass. Alles
Jammern nützt nichts: Die
vier Jahreszeiten halten
sich an ihren Zeitplan. Al-
lerdings wäre diesmal eine
kleine Verspätung des
herbstlichen Wetters schon
wünschenswert gewesen.
Schließlich gab es imMai
kaum Schönwetterphasen
– stattdessen langanhal-
tende Kälte. Hoppla, jetzt
habe ich mich schon wie-
der beschwert übers Wet-
ter. Ich kann’s nicht lassen.

STADT-
GEFLÜSTER

VON SILKE
PFEIFER-STERNKE

Vhs-Kurs mit Jazz-Gitarre
statt. Anmeldeschluss ist eine
Woche vor Kursbeginn.

Weitere Informationen zum
Kursgibt es inderVhs-Außen-
stelle Dautphetal bei Ursula
Hortig, Telefonnummer
06461 /4127, per E-Mail an
dautphetal@vhs-marburg
-biedenkopf.de oder online
unter der Adresse www.vhs
.marburg-biedenkopf.de.

Perski führt Regie,
und nicht Jahn
BIEDENKOPF. In dem Artikel
„Spaß und Unterhaltung im
Schloss“ in der Samstagsaus-
gabe ist uns ein Fehler unter-
laufen:

Das Theaterstück „Alle(s)
Fantastico – eine Revue über
10 Jahre ,Perksi&Jahn’ sowie
,Perski, Jahn und Stellwagen’
und Companie“ hat Isa Perski
inszeniert. Autor und Drama-
turg ist Günther Jahn.

KORREKTURBOX

Unfall auf der
Gladenbacher

Straße
LOHRA. Bereits am Don-
nerstag, 14. Oktober, ereig-
nete sich gegen 7.45 Uhr
auf der Gladenbacher Stra-
ße zwischen Mornshausen
und Damm ein Unfall. Wie
die Polizei gestern berich-
tete, musste ein Autofahrer
aufgrund eines entgegen-
kommenden Lastwagens
bremsen. Der blaue 40-
Tonner war trotz des
Gegenverkehrs an den auf
seiner Seite geparkten
Autos vorbeigefahren.

Die Bremsung durch den
Autofahrer löste weitere
Bremsmanöver der nach-
folgenden Autos aus. Der
unmittelbar folgendeAudi-
fahrer konnte noch anhal-
ten, der BMW-Fahrer hin-
ter dem Audi schaffte das
nicht, sodass es zu einem
Auffahrunfall kam.

An der Front des BMW
und amHeck des Audi ent-
standen Schäden. Beide
Fahrer blieben unverletzt,
wie die Polizei mitteilt. Der
Lastwagen war Richtung
Mornshausen, die anderen
dreiAutos entgegengesetzt
nach Damm gefahren.

Die Polizei fordert so-
wohl den Lastwagenfahrer
als auchdenFahrer des ers-
ten anhaltenden Autos auf,
sich mit den Ermittlern der
Polizei Marburg, Telefon
06421 /4060, in Verbin-
dung zu setzen.



liegenden Dörfer ihr Getreide
zur Mühle brachten. Seit der
neuen Zufahrt zur Mühle von
der Kreisstraße 66 über die
Straße „AmMühlhof“ hat sich
dieser Weg zur Mühle etab-
liert. Dadurch hat sich der
landwirtschaftliche Verkehr
in der Schmittgasse reduziert.

Ortsvorsteher Klaus Bart-
nik sagte: „Das Problem sind
nicht die Anlieger oder die
Bauern. Die kennen sich aus
und wissen um die Gefahren.
Sorge bereitet eher die Tatsa-
che, dass vieleOrtsunkundige
nichtmitderSituationvertraut
sind und das Tempo-30-Schild
nichtwahrnehmen.“DerOrts-
beirat will sich nun bei der
Stadt für die Aufstellung eines
Schildes mit der Aufschrift
„Achtung Kinder“ einsetzen.

Die Schmittgasse als ver-
kehrsberuhigten Bereich aus-
zuweisen, steht bislang nicht
im Raum. Trotzdem müssten
Ortsfremde vermehrt Rück-
sicht auf dieVerkehrssituation
nehmen, lautet die Hoffnung
des Ortsbeirats. „Sollte dies
alles nichts nützen, müssen
wir vielleicht eine kleine Ak-
tion mit dem Ortsbeirat und
den Kindern starten und die
Temposünder vor Ort aus-
bremsen und zur Rede stel-
len“, sagte Bartnik.

Neben der Sorge um die
Jüngsten im Ort hatte der
Ortsbeirat noch ein weiteres

säen, zu ernten, zu lachen und
die Zeit gemeinsam zu genie-
ßen. Die Nutzung möchte der
Ortsbeirat jedoch noch nicht
abschließend festlegen. Mit
den Bürgern soll entschieden
werden, ob es eher ein Zier-
oder ein Nutzgarten werden
soll. „Das hängt ganz davon
ab, wer sich am Projekt betei-
ligt und welche Interessen
sich dann herauskristallisie-
ren“, sagte Dubeau.

Jetzt gilt es, Interessenten
für dieses Gemeinschaftspro-
jekt zu finden, die sich um
einen solchen Garten küm-
mern möchten. Ursprünglich
wollten sich fünf Bürger zu-
sammentun und eineGrünflä-
che am Ortsrand pachten. Der
aktuelle Ortsbeirat hat jedoch
die Idee, eine zentral gelege-
ne Grünfläche von der Stadt
zu nutzen – so wie bereits in
anderen Gladenbacher Stadt-
teilen Blumenwiesen auf Flä-
chen der Kommune angelegt
wurden.Mit demGarten stün-
de der Dorfgemeinschaft zu-
dem eine weitere Örtlichkeit
für Feste zur Verfügung.

Der Ortsbeirat erwägt die
Gründung eines Gartenbau-
vereines. Der würde diejeni-
gen ansprechen, die mit Sport
und Feuerwehr nicht so viel
anfangen können, sich trotz-
dem engagieren möchten und
für die Kunst des Gartenbaus
interessieren.
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Projekt auf der Agenda: einen
Bürgergarten. „Der Gedanke
existiert schon länger und
wurde auch im vorherigen
Ortsbeirat bereits angesto-
ßen“, sagte Christiane
Grosch, stellvertretende Orts-
vorsteherin. Bartnik meinte:
„Die Idee ist gut. Sie bestärkt
das Zugehörigkeitsgefühl im
Ort und wirkt sich positiv auf
dieDorfgemeinschaft aus.Ge-
rade die Hinzugezogenen ha-
ben ja mittlerweile keine gro-

ßenBauplätzemehr.Wenndie
Spielgeräte der Kinder dann
noch im Garten stehen, wird
es schon eng. Das ist nicht ver-
gleichbar mit den älteren
Grundstücken und Höfen des
Dorfes.“

Mit dem Bürgergarten will
der Ortsbeirat den Alteinge-
sessenen und Neuankömm-
lingen einen Ort des Aus-
tauschs bieten. Es soll ein Ort
der Begegnung werden, der
dazu einlädt, gemeinsam zu

Anwohner der Sinkershäuser Schmittgasse beschweren sich über
ortsfremde Temposünder. FOTO: PATRICK STEIN

burger warf zunächst den
Schlüssel nach den Beamten.
Er fluchte und beleidigte die
Polizisten.

Zudem täuschte er eine
Wurfbewegung mit einer lee-
ren Wodka-Flasche in Rich-
tung einer Polizistin an und
warf schließlich einen seiner
Schuhe nach den Beamten,
die ihn schließlich dazu bewe-
gen konnten, über die Beifah-
rerseite auszusteigen. „Er war

überhaupt nicht ansprechbar,
aggressiv und völlig durch
denWind“, erinnerte sich eine
Zeugin nun im Prozess.

Nachdem der 25-Jährige in
der Tatnacht ausgestiegen
war, musste er von drei Beam-
ten festgehaltenwerden, da er
sich laut derenAussage in kei-
ner Weise kooperativ zeigte.
NurmitMühe konnte derNot-
arzt eine Blutprobe entneh-
men. Diese ergab einen Alko-
holpegel von 2,13 Promille
und erhöhte Cannabinoid-
und THC-Werte im Blut.

Mit seinem Verhalten hat
der Angeklagte gleich mehre-
reStraftatbeständeerfüllt,wie
der Richter feststellte. Zu-
nächst war er ohne gültigen
Führerschein und unter Alko-

hol- und Drogeneinfluss
unterwegs gewesen. Zudem
hatte er die Beamten beleidigt
und sich ihnen widersetzt.
Eine Anklagewegen versuch-
ter Körperverletzung, die zu-
nächst ebenfalls im Raum ge-
standen hatte, wurde fallen-
gelassen.

An den Tathergang konnte
sich der Angeklagte kaum er-
innern, wie er sagte. Richter
Raab und die Staatsanwalt-
schaft mussten sich auf die
Aussagen der Polizeibeamten
verlassen und auf das, was die
Zeuginnen zu Protokoll gege-
ben hatten.

„Ich weiß nicht, was in die-
sem Moment mit mir los war.
Ich bin einfach ausgetickt. Ich
stand völlig neben mir“, sagte

der Angeklagte. Er ist bereits
wegen mehrerer Diebstähle
vorbestraft, musste jedoch
noch keine Freiheitsstrafe ab-
sitzen.

„Dies ist jetzt die letzte
Warnung für Sie. Sie müssen
wieder festen Boden unter die
Füße bekommen“, sagte der
Richter in der Urteilsverkün-
dung. Der Angeklagte wurde
zuachtMonatenundzweiWo-
chen Bewährungsstrafe ver-
urteilt und muss zudem 160
Sozialstunden ableisten, fünf
Termine in einer Drogen- und
Suchteinrichtung wahrneh-
men und bekommt einen Be-
währungshelfer, der neben
seiner Kontrollfunktion auch
als Ansprechpartner für den
Marburger da sein soll.

Nach einem Unfall wurde ein Autofahrer gegen Polizisten handgreiflich. THEMENFOTO: THORSTEN RICHTER

AUS DEM
GERICHT

„Ich bin einfach ausgetickt“
Berauschter 25-Jähriger baute in Bad Endbach Unfall und setzte sich gegen Polizeibeamte zur Wehr

BIEDENKOPF. „Das war jetzt
ein ganz schönes Brett“, sagt
Richter Leo Raab am Ende der
Gerichtsverhandlung am Bie-
denkopferAmtsgericht. Zuvor
war die Geschichte eines wild
bewegten Abends deutlich
geworden. Am Ende wurde
der 25 Jahre alte Angeklagte
zu einer Bewährungsstrafe
und Sozialstunden verurteilt.

Am 2. März hatte der Mar-
burger ohne gültigen Führer-
schein das Auto seiner Groß-
mutter in Wommelshausen
entwendet und in Bad End-
bach einen Freund besucht.
Während des Abends konsu-
mierten die beiden eine unbe-
kannte Menge an alkoholi-
schen Getränken und Canna-
bis sowie Marihuana.

Nach Mitternacht machte
sich der Mann auf den Weg,
das Auto zurückzubringen.
Aufgrund des hohen Alkohol-
spiegels und des Drogenkon-
sumswarer jedochnicht inder
Lage, in den Nachbarort zu
fahren. An der Kreuzung vor
einem Autohaus verlor der
Mann die Kontrolle über den
Kleinwagen und rutschte mit
dessen Heck in einen Graben.

Als das Auto zum Stehen
gekommen war, versuchte er,
das Gefährt aus dem Graben
zu fahren. Dies gelang ihm je-
doch nicht. Passantinnen, die
an der Unfallstelle vorbeika-
men, wollten zunächst helfen.
Da er zunehmend aggressiver
wurde, mittlerweile ausge-
stiegen war und sich laut flu-
chend um das Fahrzeug be-
wegte, sogarmit einemFeuer-
zeug imMotorraumdes Klein-
wagens herumfuchtelte, rie-
fen die beiden die Polizei.

Als die erste Streife am Un-
fallort eintraf, verbarrikadier-
te sich der Mann zunächst im
Wageninneren. Als eine zwei-
te Streife eintraf, eskalierte
die Situation weiter. Der Mar-

VON PATRICK STEIN

SINKERSHAUSEN.DerOrtsbei-
rat hat sich in seiner jüngsten
Sitzungmit einem seit langem
bestehenden Problem befasst.
Anwohner der Schmittgasse
beschweren sich über den zu-
nehmenden Verkehr auf der
Verbindungsstraße zur Müh-
le. „Neue Navigationssyste-
me und Apps lotsen oftmals
OrtsfremdedurchdieSchmitt-
gasse, über dieMühle in Rich-
tung Frohnhausen“, schilder-
te Ortsbeiratsmitglied Liam
Dubeau. In den Navigations-
hilfen sei die Beschränkung
der Fahrgeschwindigkeit auf
30 Kilometer pro Stunde oft-
mals nicht hinterlegt. Deshalb
würden Ortsfremde in der en-
gen Straße, die sich am Orts-
ausgang in Richtung Mühle
noch einmal verjüngt, oftmals
zu stark aufs Gaspedal treten.

„Viele Autofahrer sind im
Bereich von der Bachgrund-
straße bis an dieGabelung zur
Ziehmark viel zu schnell
unterwegs und gefährden da-
mit die dort wohnenden Kin-
der, die häufig in diesem Be-
reich spielen“, ergänzte Du-
beau. Früherwurde die Straße
hauptsächlich von Anliegern
und den ortsansässigen Land-
wirten genutzt. Ein erhöhtes
Verkehrsaufkommen herrsch-
te lediglich in der Erntezeit,
wennauchdieBauernder um-

VON PATRICK STEIN

KURZNOTIZEN

Bebauungsplan liegt
zur Einsicht aus
BIEDENKOPF. Die Stadtver-
ordnetenversammlung hat die
zweite Änderung des Bebau-
ungsplanes Nr. 12.2 „Gewerbe-
gebiet Krummacker“ für den
Stadtteil Wallau beschlossen.
Zur Beteiligung der Öffentlich-
keit liegt der Entwurf samt Be-
gründung vom 25. Oktober bis
26. November im Rathaus,
Hainstraße 63, Fachbereich IV
Bauen und Umwelt, Zimmer
227 für alle Interessierten zur
Einsicht aus. Das teilt Fachbe-
reichsleiter Thorsten mit. Die
Öffnungszeiten der Behörde
sind: Montag, 8.30 Uhr bis
12.30 Uhr und 14 bis 15.30 Uhr;
Mittwoch, 8.30 Uhr bis 12.30
Uhr und 14 bis 18 Uhr; sowie
Dienstag, Donnerstag und
Freitag, 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr.

Ortsbeirat spricht
über „Pützwiese“
BUCHENAU. AmMittwoch, 27.
Oktober, tagt der Dautphetaler
Bau- und Planungsausschuss.
Beginn im Bürgerhaus Buch-
enau ist um 19 Uhr. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter an-
derem der Verkauf einer Teil-
fläche der Gemarkung Frie-
densdorf, Flurstück 238/9
„Pützwiese“ sowie eine Ände-
rung der Friedhofsordnung.

.„Tempo 30“ reicht Ortsbeirat nicht
Sinkershäuser machen sich für ein weiteres Hinweisschild stark und möchten einen Bürgergarten anlegen

Ortsdurchfahrt
Friedensdorf ab
heute gesperrt

FRIEDENSDORF.VonDiens-
tag, 19. Oktober, bis vo-
raussichtlich einschließlich
Donnerstag, 21. Oktober,
werden Schadstellen in der
Fahrbahn der Kreisstra-
ße 73 in der Ortsdurchfahrt
repariert. Wie Landkreis
und Hessen Mobil mittei-
len, wird dazu die K 73,
Bahnhofstraße, zwischen
der Einmündung auf die
L 3042, Lahnstraße, und
dem Abzweig der K 25, Al-
lendorfer Straße, voll ge-
sperrt. Der Verkehr wird
über die L 3042, B 62 und K
110 überAllendorf und um-
gekehrt umgeleitet. Aus
Richtung Weitershausen
kommend bleibt die K 73
fürdenAnliegerverkehrbis
zum Abzweig der Allen-
dorfer Straße befahrbar.

Busverkehr beeinträchtigt

Während der Sperrung
kann die Buslinie 481 Al-
lendorf nicht anfahren und
verkehrt auf direktem We-
ge zwischen Friedensdorf-
Bahnhof und Buchenau.
Die Haltestellen Carlshüt-
te, Friedensdorf Allen-
dorfer Straße und alle Hal-
testellen in Allendorf wer-
den nicht bedient.

HARTENROD. Hilde Schreiner,
geb. Interthal, geboren am
17.4.1938, gestorben am
15.10.2021. Die Beisetzung fin-
det heute, Dienstag, 19. Okto-
ber, ab 16 Uhr von der Fried-
hofshalle in Hartenrod aus
statt.
WALLAU. Wolfgang Hass, ge-
boren am 18.5.1940, gestorben
am 10.10.2021. Die Trauerfeier
mit anschließender Urnenbei-
setzung findet am Mittwoch,
20. Oktober, ab 14 Uhr auf dem
Friedhof in Wallau statt.
OBERHÖRLEN. Rolf Hermann
Metzler, geboren am 2.1.1949,
gestorben am 3.10.2021. Die
Urnenbeisetzung fand im
engsten Familienkreis statt.

TRAUERFÄLLE



spiel Gartenkeramik mit Was-
serspielen, wird an den Stän-
den von selbstgefertigten
Schreibgeräten aus dem Holz
der Marburger Rotbuche über
Bierseife und Seifentorten bis
hin zu dänischer Hutmode
eine große Vielfalt geboten.

„Nach langer Wartezeit
freuen wir uns, den Kunst-
handwerkermarkt mit all sei-
nen Raritäten in diesem Jahr
wieder in Marburg begrüßen
zu dürfen“, sagt der Marbur-
ger Oberbürgermeister und
Kulturdezernent Dr. Thomas
Spies (SPD). Als Sohn eines
Künstlers schätze er sowohl
die Kunst als auch das Hand-
werk besonders und sei be-
reits gespannt auf die vielfälti-

bis 17 Uhr. Rund 100 Ausstel-
ler ausdemgesamtenBundes-
gebiet und dem benachbarten
Ausland freuen sich nach der
Zwangspause bereits auf ein
Wiedersehen mit den Kunst-
handwerk-Fans in Marburg.

Mit dabei haben sie viele
neue Produkte, die sie im und
um das Erwin-Piscator-Haus
präsentieren. Bereits im
Außenbereich gibt es eine
Vielzahl handwerklicher
Arbeiten zu entdecken. Ob
Skulpturen aus Holz und Me-
tall, textile Unikate aus Filz,
Merinowolle oder ausgefalle-
ne Stoffkreationen – die facet-
tenreiche Auswahl lädt zum
Bummeln und Staunen ein.
Und auch im Inneren des städ-

MARBURG. Nach einem Jahr
coronabedingter Zwangspau-
se geht es jetzt wieder los: Am
ersten November-Wochenen-
de öffnet der Kunsthandwer-
kermarkt in der Marburger
Stadthalle (Erwin-Piscator-
Haus) seinePforten.Dies teilte
jetzt die städtische Pressestel-
le mit.

Nach dem Ausfall im ver-
gangenenJahrkönnenFreun-
de des beliebten Marktes den
Samstag, 6. November, und
den Sonntag, 7. November,
schon jetzt fest in ihrem Ter-
minkalender einplanen.
Samstags ist von 12 bis 18 Uhr
geöffnet und sonntags von 10

VON MANFRED HITZEROTH

tischen Gebäudes können
dann BesucherdieAtmosphä-
re genießen, gemütlich
schlendern. Zu entdecken
gibt es Interessantes, Neues,
Nützliches oder einfach nur
Schönes. Neben individuellen
Töpferarbeiten wie zum Bei-

Nach langer
Wartezeit freuen wir
uns, den Kunsthandwer-
kermarkt mit all seinen
Raritäten in diesem Jahr
wieder in Marburg
begrüßen zu dürfen.
Thomas Spies, Oberbürgermeister

MARBURG.Lilly und Ida stram-
peln gemeinsam um die Wet-
te. In atemberaubenden Tem-
po flitzen sie mit ihrem Kett-
car-ähnlichen Bewegungsge-
rät lachend über den Schulhof
der Astrid-Lindgren-Schule.
Die beiden Erstklässlerinnen
habenmegaSpaßundsindda-
mit nicht allein.DutzendeKin-
der rollen kreuz und quer
übers Pflaster und quieksen
ausgelassen.

Bewegungsgeräte im
Wert von 8.500 Euro

„OhnedieseBewegungsgerä-
te hätten wir die Corona-Zeit
nicht überstanden. Es ist so
wertvoll, dass die Kinder sich
austoben können“, sagt
Schulleiterin Claudia Herwig
dankbar. Der Rotary Club
Marburgwares, derdieBewe-
gungsgeräte für die Schüle-
rinnen und Schüler gespon-
sert hat. Die Anschaffung hat
einenWert von gut 8500 Euro.
„Es ist uns ganz wichtig, dass
wirKinder aus sozialenBrenn-
punkten unterstützen“, be-

VON NADINE WEIGEL tont Gisela Falk, Präsidentin
des Rotary Club (RC) Mar-
burg, der sich das Motto Ge-
sundheit und Bildung auf die
Fahnen geschrieben hat.

Deshalb beteiligt sich der
RC Marburg bereits seit 2018

zudem am Projekt „Lesen ler-
nen, Leben lernen“.

Allein im Jahr 2021 haben
die Rotarier Bücher im Wert
von 2500 Euro an die Astrid-
Lindgren-Schule, die Ge-
schwister-Scholl-Schule, die

Emil-von-Behring-Schule
und die Grundschule in
Schönstadt gesponsert.

Das Besondere daran: Die
Kinder behandeln den Inhalt
der Bücher zwar in der Schule,
können die Bücher aber auch

Die Kinder der Astrid-Lindgren-Schule freuen sich mit ihrer Schulleiterin Claudia Herwig, Gisela Falk
und Alexei Padva von Rotary über die gesponserten Bewegungsgeräte. FOTO: NADINEWEIGEL

Von Bierseife bis Hutmode: ein
Markt für Schönes und Nützliches

Marburger Kunsthandwerkermarkt öffnet am ersten Wochenende
im November nach einem Jahr Zwangspause wieder seine Pforten

gen Arbeiten, die es auf dem
Markt zu entdecken gebe.

Interessierte, die sich die
Stände im Innenbereich des
Erwin-Piscator-Hauses an-
sehen möchten, müssen einen
Nachweis bereithalten, dass
sie geimpft, genesen oder ta-
gesaktuell negativ getestet
sind. Während des gesamten
Aufenthaltes im Gebäude
muss eine medizinische
Mund-/Nasenmaske getra-
gen werden.

Schulkinder sollen zum
Nachweis ihrer Testung bitte
das entsprechende Testheft
mitbringen. Coronabedingt
findet das beliebte Mitmach-
angebot für Kinder in diesem
Jahr leider nicht statt.

LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER

VON MANFRED
HITZEROTH

Immerhin, wir
pfeifen noch
QNichts Neues unter der
Sonne. Oder wie soll man
sonst die Nachrichten
interpretieren, dass die
Benzinpreise wieder mal in
die Höhe schnellen? Ken-
nen wir doch schon! Kleine
Rückblende. Zu folgenden
wegweisenden Zeilen
fühlte sich der Marburger
Kleinkünstler und Key-
boarder Christoph Thomas
Link in einem seiner zu
Unrecht unterschätzten
Songs bereits Anfang der
90er-Jahre von den dama-
ligen Zeitläuften inspiriert:
„Und das Benzin wird im-
mer teurer, und wir freu’n
uns, wenn der Dollar fällt
...“ Sein Song hatte den
verheißungsvollen Titel
„Wir pfeifen auf dem letz-
ten Loch“. Aber ist denn
angesichts der zumindest
für den normalsterblichen
Autofahrer niederschmet-
ternden News alle Hoff-
nung vergebens? Nein, es
gibt zumindest gedanklich
einen Silberstreif am Hori-
zont, denn, so Link: „...
aber immerhin, wir pfeifen
noch!“

Trauerspaziergang
in Marburg
MARBURG. Die Johanniter-
Trauerberatung in Marburg
lädt am 3. November von 15 bis
17 Uhr zu einem Trauerspazier-
gang im Botanischen Garten
ein. Eingeladen sind alle, die
einen Angehörigen oder nahe-
stehenden Menschen verloren
haben und sich einen Erfah-
rungsaustausch wünschen.
Treffpunkt ist am Eingang Bo-
tanischer Garten. Die Teilnah-
me am Trauerspaziergang so-
wie der Eintritt in den Botani-
schen Garten sind kostenfrei.

KURZNOTIZ

Einbrüche in
Wohnhäuser

CAPPEL. Ob die Einbrüche
in der Clemens-Brentano-
Straßeund inderStraßeAm
Vogelherd zusammenhän-
gen, steht derzeit noch
nicht fest und bedarf weite-
rer Ermittlungen. Der Ein-
bruch in der Clemens-
Brentano-Straße war zwi-
schen 18.30 Uhr am Freitag
und 8.30 Uhr am Samstag,
16. Oktober. Der oder die
Täter drangen durch ein
aufgehebeltes Fenster ein
und durchsuchten das Mo-
biliar.

Am Samstagabend, um
kurz vor 19 Uhr, fanden
Passanten dann in der Nä-
he des ehemaligen Pfarr-
hauses einen aufgebroche-
nenMöbeltresor. Der Inhalt
des Tresores führte die Er-
mittler zu einem Haus in
der Straße Am Vogelherd.
Dort war die Terrassentür
aufgebrochen und das Mo-
biliar in allen Räumen
durchsucht worden. Den
Tresor hatten der oder die
Täter mit Gewalt von der
Wand gerissen. Die Tatzeit
ließ sich nicht genau be-
stimmen und liegt zwi-
schen 12 Uhr amMittwoch,
13. Oktober und 19 Uhr am
Samstag, 16. Oktober.
2 Hinweise zu verdächtigen
Beobachtungen zu den ge-
schilderten Einbrüchen bitte
an die Kripo Marburg unter
Telefon 06421 / 4060.

Der bislang letzte Kunsthandwerkermarkt in der Marburger Stadthalle fand im Jahr 2019 statt. NADJA SCHWARZWÄLLER/STADT MARBURG

Gesundheit und Bildung machen Kinder stark
Rotary Club Marburg spendet Bewegungsgeräte, Bücher und KidsCamp-Teilnahme an Astrid-Lindgren-Schule

behalten und in Ruhe zuhause
lesen.

„Für viele der Kinder ist es
das erste eigene Buch“, freut
sichGisela Falk über dieMög-
lichkeit, die Lesekompetenz
der Kinder zu fördern..

Damit aber nicht genug:
Zusätzlich ermöglichte der RC
Marburg Schülerinnen und
Schülern der Astrid-Lind-
gren-Schule eine Teilnahme
am KidsCamp, das in diesem
Jahr einen Tag lang im Gieße-
ner Trampolinpark stattfand.

„Das ist eine so tolle Sache.
Viele unserer Kinder haben
eben nicht die finanziellen
Mittel, um in den Urlaub zu
fahren“, weiß Schulleiterin
Herwig.

All die vielschichtige
Unterstützung der Rotarier er-
mögliche es, Kinder aus sozial
schwachen Familien am Le-
ben teilhaben zu lassen und
starkzumachen, so Herwig.

2 Für viele Schülerinnen und
Schüler ist es das erste eigene
Buch
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groß, zwischen 20 und 35 Jah-
re alt und hat eine schmale,
sportliche Figur. Zur Tatzeit
trug er eine graue Kapuzenja-
cke mit orangefarbenen Ele-
menten, eine schwarze Mütze,
schwarze Jeans und dunkle
Schuhe. Der Mann hatte
dunkle Augenbrauen. Als er
in der Tankstelle war, hatte er
die Kapuze der Jacke auf dem
Kopf, einen schwarzen Mund-
schutz und schwarze Hand-
schuhe an. Der Gesuchte be-
trat zu Fuß das Tankstellenge-
lände und schließlich den Ver-
kaufsraum. Er bedrohte den
allein anwesenden Angestell-
ten mit einem Messer und
zwang ihn zum Öffnen der
Kasse. Der Täter nahm sämtli-
che Geldscheine heraus und
flüchtete letztlich über die
Frankfurter Straße. Die Fahn-
dung nach ihm verlief erfolg-
los. Die Kripo in Marburg hofft
nun auf Hinweise zum Täter.

2Personen, denen die beschrie-
bene Person in der Nacht noch
aufgefallen ist und die Hinweise
zu dessen Identifizierung geben
können, melden sich bitte bei
der Kripo Marburg unter der
Telefonnummer 06421 / 4060.

des ehemaligen Direktors der
Uni-Klinik für Herzchirurgie:
Professor Rainer Moosdorf re-
feriert über „Ethik und Quali-
tätskontrolle in der Medizin“.
Über seine Erlebnisse als
Zahnarzt in der Mongolei mit
der Organisation „Zahnärzte
ohne Grenzen“ berichtet am
Montag, 1. November, Dr.
Helmut Hering.

Gleich drei Mal steht Na-
turwissenschaft im Mittel-

punkt. Dr. Joachim Prölß
(Bochum) hat „Schwar-
ze Löcher im Weltall“
im Blick (8. November);
Professor Jürgen Hand-

ke bringt zum Vor-
trag über
„Künstliche
Intelligenz
in der Leh-
re“ (17. No-
vember)
seinen Ro-
boter Pep-
per mit, und
Dr. Michael
Wuttke re-

feriert am 6. Dezember über
die „Grube Messel“, die welt-
berühmte Lagerstätte für Fos-
silien in der Nähe von Darm-
stadt, die zum Weltkulturerbe
zählt.

Vielfältig sind die histori-
schen Themen. So referiert
Gerhard Prölß über Alexander
den Großen und die nach dem
Feldherren benannte und von
ihm um 330 v. Chr. gegründete
Stadt Alexandria als eines der
frühen Zentren des Christen-
tums. Theologe Professor Rai-
ner Kessler gibt an 13. Dezem-
ber einen Überblick über die
tausendjährige Geschichte
des alten Israel. Eher in den
Bereich Zeitgeschichte fällt
am 22. November der Vortrag
von Dr. Udo Engbring-Ro-
mang von der Marburger
Volkshochschule über das Ju-
biläum „75 Jahre hessische
Verfassung“, das in diesem
Jahr begangen wird.

Vorträge über die Nebel-
wüste Namib (Dr. Sebastian
Senger, 3. November), über

„Natur und Kultur in Wales“
(Dr. Eva Bender, 15. Novem-
ber) sowie Friedrich Nietz-
sches Schwester (Professor Ul-
rich Sieg, 8. Dezember) und
den Schriftsteller Heinrich
von Kleist (Malte Schuchardt,
10. Januar 2022) runden das
Vortrags-Programm ab.

„Der Rettungsdienst im
Landkreis Marburg-Bieden-
kopf“ (Dr. Erich Wranze-Bie-
lefeld, 2. November),
„Sprechgeschwindigkeit im
deutschen Sprachraum“ (Dr.
Matthias Hahn, 31. Januar
2022) sowie „Selbsttötung
unter Berücksichtigung der
aktuellen Rechtsprechung des
Bundesverfassungsgerichtes“
(Fridhelm Faecks, 7. Februar
2022): So lauten die Themen
weiterer Vorträge. Zum Ab-

schluss hält Dr. Katrin Marx-
Jakulski (Hessisches Staatsar-
chiv) am 9. Februar 2022 einen
Vortrag über „Hessische Mo-
de aus sechs Jahrzehnten“
und führt auch durch die dazu-
gehörige Ausstellung im
Archiv am Friedrichsplatz.

Für die Teilnahme an den
Veranstaltungen des Marbur-
ger Seniorenkollegs gilt die
2G-Regel: Teilnehmen kann
nur, wer vollständig geimpft
oder genesen ist. Der Nach-
weis wird am Eingang des
Hörsaals kontrolliert. Im Hör-
saalgebäude gilt die Masken-
pflicht.

2Weil nach momentanem Stand
der Corona-Vorgaben nur maxi-
mal 50 Personen pro Vortrag
teilnehmen können, ist eine An-
meldung erforderlich, entweder
per Brief an Klaus-Dieter Döring,
Kerschensteiner Straße 4, 35039
Marburg oder per E-Mail an: m-
senioren-kolleg.web.de. Weitere
Infos gibt es unter: www.mar-
burgerseniorenkolleg.de

Professor Jürgen Handke mit seinen Robotern. ARCHIVFOTO: ANDREAS SCHMIDT

KURZNOTIZ

Bunter Strauß an Vorträgen:
Seniorenkolleg ist präsent

Vorträge des Marburger Vereins unter dem Motto „Bildung und Miteinander im dritten Lebensalter“

MARBURG. Das Wintersemes-
ter an der Hochschule hat wie-
der begonnen, und auch die
Vorträge des Vereins Marbur-
ger Seniorenkolleg starten
wieder. Das Besondere daran:
Bis auf weiteres finden die
Vorträge im Uni-Hörsaalge-
bäude im Präsenzformat statt.
Unter dem Motto „Bildung
und Miteinander im dritten
Lebensalter“ bieten sie bis
zum Februar kommenden
Jahres eine bunte Mischung
von informativen Vorträgen
aus Themengebieten von der
Medizin über Informatik bis
hin zu Geschichte und Kultur.
Zu den Referenten zählen vie-
le ehemalige und aktuelle
Uni-Dozenten.

Los ging es aber am Montag
erst einmal mit einem Eröff-
nungskonzert im Landschul-
heim Steinmühle, bei dem der
Pianist Jan Luley seine musi-
kalischen „Reflections of New
Orleans“ zum Besten gab.
Weiter geht es dann am Mitt-
woch, 20. Oktober, mit einem
ungewöhnlichen und bereits
öfter am 1. April erprobten
Format, der Marburger Flun-
kertour. Christian Peters bie-
tet eine virtuelle Wanderung
durch Marburg zum Mitra-
ten.

Die Vorträge fin-
den in der Regel im-
mer ab 16.15 Uhr im
Uni-Hörsaalgebäude
(Hörsaal 00/0020, Bie-
genstraße 14) statt. Los
mit dem Vortrags-
reigen geht es
am Montag, 25.
Oktober, mit
einem Vortrag

VON MANFRED HITZEROTH

Überfall auf Tankstelle
in der Schwanallee

Kripo sucht nach flüchtigem Täter

MARBURG. Nach dem Überfall
auf die Tankstelle in der
Schwanallee in der Nacht zum
Samstag, 16. Oktober, gegen
1.40 Uhr bittet die Kripo Mar-

burg um Hinweise, die zur
Identifizierung des Täters bei-
tragen könnten. Nach den ers-
ten Ermittlungen ist der Mann
zwischen 1,80 und 1,85 Meter

Die Tankstelle in der Schwanallee/Frankfurter Straße wurde
überfallen. FOTO: NADINEWEIGEL

Ordination:
Virtueller

Gottesdienst
MARBURG. Am kommen-
den Sonntag, 24. Oktober,
werden 12 Vikarinnen und
Vikare in das Pfarramt ordi-
niert. Die Evangelische Kir-
che von Kurhessen-Wal-
deck übertragt dazu einen
Ordinationsgottesdienst im
Internet und ermöglicht al-
len Interessierten, an dem
Ereignis virtuell teilzuneh-
men. Der Gottesdienst fin-
det in der Stiftskirche in
Kaufungen statt. Die Pre-
digt hält Bischöfin Dr. Beate
Hofmann. Aufgrund der
Pandemiebedingungen
kann nur eine begrenzte
Zahl an Besucherinnen und
Besuchern an dem Festgot-
tesdienst vor Ort teilneh-
men. Deshalb wird der Got-
tesdienst ab 11 Uhr per Li-
vestream aus der Stiftskir-
che übertragen.

2Der Link zum Livestream
und der Aufzeichnung ist
über die landeskirchliche
Website www.ekkw.de
abrufbar.

MENSA
SPEISEPLAN

Mittagessen

Mensa Erlenring: 11.30 bis 14.15
Uhr; Bistro Erlenring: 8.15 bis 20
Uhr; Mensa Lahnberge: 11.30 bis
14.15 Uhr; Cafeteria Lahnberge:
8.30 bis 17 Uhr

Tagesgericht:
Menü 1: Putenschnitzel in Knus-
perpanade mit Paprikasauce
Menü 2 fleischlos: Gebratene
China-Nudeln mit Gemüse

Bistro Menü 1: Chili con Carne,
dazu Baguette und Fruchtquark
Bistro Menü 2: Lahnbergburger,
dazu Pommes frites

Ausschuss für
Jugendhilfe tagt
MARBURG.Am Donnerstag,
28. Oktober, tagt der Ju-
gendhilfeausschuss ab 16
Uhr im Bürgerhaus Cappel.
Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem Berich-
te aus den Fachausschüs-
sen.

2Für die Planung ist es so-
wohl für Mitglieder des Ju-
gendhilfeausschusses als
auch für Besucher eine An-
meldung bei der Geschäfts-
stelle des JHA vorzunehmen.
Dazu Name, Vorname, Wohn-
anschrift und Telefonnummer
bis spätestens zum 27.10.2021
per E-Mail an Jugendhilfeaus-
schuss@marburg-stadt.de
senden.

Polizei bietet erneut
Fahrradcodierung an

MARBURG. Aufgrund der gro-
ßen Nachfrage haben sich die
Spezialisten der Polizei Mar-
burg kurzfristig dazu ent-
schlossen, in diesem Jahr
noch eine Fahrradcodierung
anzubieten. „Erhöhen Sie die
Sicherheit ihres Fahrrades
durch eine Codierung! Die
Codierung lässt Rückschlüsse
auf den Eigentümer zu und
macht das Rad daher für den
Dieb uninteressant“, rät die
Polizei Marburg.

Die Codierung findet am
Freitag, 22. Oktober, zwischen
9 und 15 Uhr letztmalig in die-
sem Jahr auf dem Gelände der
Polizeidirektion Marburg-
Biedenkopf in der Raiffeisen-
straße 1 statt. Für die Codie-
rung selbst sind die Vorlage
eines gültigen Personalaus-
weises oder eines anderen
gültigen Ausweisdokumentes
sowie ein Eigentumsnachweis
für das Fahrrad notwendig.
Außerdem sollten – soweit
möglich – die am oberen Sat-
telrohr befestigten Flaschen-
behälter, Luftpumpen, Schlös-
ser oder ähnliche Gegenstän-
de abmontiert sein. Speziell
für Elektrofahrräder wird da-
rum gebeten, den Schlüssel
zum Herausnehmen des
Akkus mitzunehmen. Car-
bon- und Leasingräder kön-

nen nicht codiert werden. Die
Polizei weist darauf hin, dass
im Zusammenhang mit den
Codierungen aufgrund der
Corona-Pandemie eine vorhe-
rige telefonische Terminver-
einbarung unter 0 64 21 / 40 60
unabdingbar erforderlich ist.
Es wird darum gebeten,
pünktlich zum Termin zu er-
scheinen und eine Mund-Na-
sen-Bedeckung zu tragen.

Da die Polizei nicht jeden
Wunsch auf eine Codierung
erfüllen kann, gibt die Polizei
zusätzlich Tipps und Hinwei-
se.

Jede Schutz- und Siche-
rungsmaßnahme erhöht für
den Täter das Entdeckungsri-
siko. Wer sein Fahrrad codiert
und zusätzliche Schutzmaß-
nahmen wie hochwertige,
massive Stahlketten-, Bügel-
oder Panzerschlösser verwen-
det, um sein Fahrrad auch im
Haus oder in der Garage abzu-
schließen, der erhöht für einen
potenziellen Dieb das Risiko,
entweder direkt beim Dieb-
stahl oder bei der nächsten
Kontrolle erwischt zu werden.

2Weitere Informationen zu der
Veranstaltung und zum Thema
Fahrradcodierung gibt es im
Internet unter https://
bit.ly/3BRVqe5

Professor Rainer
Moosdorf.
ARCHIVFOTO:

THORSTEN RICHTER

2 Ein Blick auf Alexander
den Großen und die nach ihm
benannte Stadt Alexandria.

Diebstahl in Keller
eines Rohbaus
MARBURG. Zwischen 19 Uhr
am Dienstag, 12. Oktober, und
7 Uhr am Mittwoch, 13. Okto-
ber, drangen ein oder mehrere
Diebe in den Keller eines Roh-
baus im Pilgrimstein ein und
stahlen dort Baumaterial und
Werkzeuge imWert von meh-
reren Hundert Euro. Unter an-
derem fehlen Kabeltrommeln,
ein Schraubstock, LED-Strahler
und sogenannte Abdrückgar-
nituren zur Prüfung vonWas-
serleitungen auf Dichtigkeit.

2Hinweise nimmt die Kripo
Marburg entgegen, Telefon-
nummer 06421/4060.

Dienstag, 19. Oktober 2021Oberhessische Presse6 MARBURG



Unser Rücken ist durchzogen von unzähligen
Nervenbahnen, die sich in einem feinen Netz vom
Rückenmark über den gesamten Rücken span-
nen. Ist ein Rückennerv gereizt oder entzündet,
verkrampft sich die umgebende Muskulatur und
führt zu Schmerzen. Das pflanzliche Lumbagil setzt
gezielt an dieser Schmerzursache an, dem ge-
reiztenNerv. Dank der Tropfenformerfolgt die
Wirkstoffaufnahme bereits über die Mund-

schleimhaut – die Wirkung kann sich so
schnell im Körper entfalten.

Behandlung der
SCHMERZURSACHE

Arthrose

DankmodernsterForschung
kommtCannabis heute in
verschiedenen Bereichen

zumEinsatz. Dabei sindnicht alle
Präparategleichempfehlenswert.
Patienten sollten daher stets auf
geprüfte Präparate aus der Apo-
theke setzen. Aktuell begeistert
ein einzigartiger hochdosierter-
Cannabis-Extrakt Experten und
Verwender gleichermaßen. Die
Anwenderzufriedenheit liegt
bei 91%.** Der CBX 5%-Extrakt
wird aus der Pflanze Cannabis
sativa gewonnen und ist in der
Rheumagil Cannabis Aktiv Cre-
me hochwertig aufbereitet. Das
Präparat erfüllt die höchsten
Anforderungen an Qualität und
Reinheit und ist rezeptfrei in allen
Apotheken erhältlich.

MEDIZIN&GESUNDHEITAnzeige

Rückenschmerzen

CANNABIS

helfen kaum, wie Mediziner
der Deutschen Gesellschaft
für Neurologie bestätigen,
da sie nicht gegen die ur-
sächliche Reizung der
Rückennerven wirken. Hier
setzt ein rezeptfreies Arz-
neimittel aus Deutschland
an (Lumbagil, rezeptfrei,
Apotheke). Lumbagil wurde
zur gezielten Behandlung
schmerzhafter Nerven-
erkrankungen im Rücken
entwickelt und setzt damit
gezielt an der Ursache an. Die
Rücken-Medizin verdankt
seine einzigartige Wirkung

M ehr als 17
M i l l i o n e n
D e u t s c h e
le iden an

chronischen Rückenschmer-
zen–Tendenz stark steigend.
Bei der Mehrheit der Be-
troffenen sind akute oder
chronischeNervenreizungen
im Rücken die Schmerz-
ursache. Denn ist ein Nerv
gereizt oder entzündet, ver-
krampft sich die umgebende
Muskulatur und führt zu
Schmerzen (bekannt: Is-
chiasnerv). Herkömmliche
chemische Schmerzmittel

einem speziell aufberei-
teten Arzneistoff der
potenten Heilpflanze
Aconitumnapellusund
ist sogar zur geziel-
ten Behandlung von
Ischias-Schmerzen
zugelassen. Dank
Tropfenform erfolgt
die Wirkstoffauf-
nahme bereits über
die Mundschleimhaut
– dieWirkung kann sich
schnell entfalten. Das
pflanzliche Arzneimittel
hat keine bekannten Neben-
oder Wechselwirkungen
und ist daher auch ideal zur
dauerhaften Anwendung ge-
eignet. Gerade Betroffene
mit chronischen Beschwer-
den profitieren. Denn eine
dauerhafte Therapie mit
chemischen Schmerzmitteln
ist auf Grund der beträcht-
lichen Nebenwirkungen
(z.B. Bluthochdruck, Ma-
gengeschwüre) in der Regel
ausgeschlossen. Lumbagil

Einewirksamepflanzliche
Tablette gibt Millionen
BetroffenenmitGelenk-
beschwerden aktuell

Hoffnung.Wissenschaftler haben
beobachtet, dass Gelenkschmer-
zen durch die Behandlung mit
einem pflanzlichen Spezialex-
trakt deutlich gemindert werden

konnten.2 Die Mediziner
undPatientenwaren

begeistert. Basis des untersuch-
ten Wirkstoffs ist ein
hochkonzentrierter Extrakt der
Arzneipflanze Harpagophytum
Procumbens. Dieser ist auch
im Arzneimittel Gelencium
EXTRACT (Apotheke, rezept-
frei) enthalten und hochdosiert
aufbereitet.3 ImVergleichzuden
meisten bisherigen Therapien
(Tagesdosis: 960mg) beträgt
die aufgenommene Wirkstoff-
dosis bei Gelencium EXTRACT
2.400mg. Hiervon können
außerdem alle Arthrose-Be-
troffene profitieren, die meist
einebesondersnebenwirkungs-
arme Langzeittherapie suchen.
Denn eine Dauertherapie mit
chemischen Schmerzmitteln ist
aufgrund des Nebenwirkungs-
profils bei längerer Anwendung
(z.B. Magengeschwüre, Blut-
hochdruck) häufig nicht
empfehlenswert. Harpagophy-
tum-Arzneimittel hingegen sind
gut verträglich– ineinerwissen-
schaftlichen Übersichtsarbeit

zeigten mehr als 97% aller An-
wenderkeineNebenwirkungen.4
Da der Wirkstoff zudem keine
Wechselwirkungenmit anderen
Arzneimitteln aufweist, kanner
auch als Langzeittherapie ein-
gesetzt werden. Die offizielle
europäische Fachgesellschaft
(ESCOP)empfiehlt eineEinnah-
me vonmindestens 3Monaten.5
So kann Gelencium EXTRACT
Patienten dabei helfen, die Be-
schwerden zu reduzieren und
die Lebensqualität spürbar zu
steigern.2

Fazit: Gelencium EXTRACT
kann helfen, Gelenkschmer-
zen zu lindern.2 Fragen Sie
jetzt in Ihrer Apotheke nach
GelenciumEXTRACT.

Für die Apotheke

www.gelencium.de

GelenciumEXTRACT:
75 Tabletten: PZN 16236733
150 Tabletten: PZN 16236756

Spürbare Linderung2

Für die Apotheke
Gezielt gegen die Ursache
bei Rückenschmerzen1

www.lumbagil.de

Lumbagil:
30ml: PZN 16031824
50 ml: PZN 16031830
100 ml: PZN 16031847

Tausende zufriedene Patienten
in Deutschland konnten bereits
von Gelencium EXTRACT profitieren. Drei
Gründe sprechen für diesen Erfolg: die spür-
bareLinderungderGelenkbeschwerden2, die
verbesserte Beweglichkeit und die gute Ver-
träglichkeit4. KeinWunder, dassGelencium
EXTRACT Deutschlands meistverkaufte
pflanzliche Tablette bei Arthrose ist.*

Die Nr. 1*
Tablette bei
ARTHROSE

Dieses pflanzliche Arzneimittel setzt gezielt an der Ursache akuter
und chronischer Rückenschmerzen1 an und begeistert Verwender.

Deutschlands meistverkaufte pflanzliche Arthrose-Tablette* verspricht
Betroffenen Linderung bei Verschleißerkrankungen der Gelenke.2

Gelenkschmerzen: Diese
Nr. 1* Tablette begeistert

Abbildungwahren Betroffenen nachempfunden. *) Absatz nach Packungen, Pflanzliche Arthrose-Tabletten, Quelle: Insight Health, Jan.- Aug. 2021 1) Rückenschmerzen infolge Nervenreizungen,
Nervenentzündungen oder -quetschungen. 2) Chrubasik et al. Comparison of outcome measures during treatment with the proprietary Harpagophytum extract doloteffin in patients with
pain in the lower back, knee or hip. In: Phytomedicine. 2002 Apr;9(3):181–94; Anwendungsbeobachtung (ohne Randomisierung und Verblindung). 3) Die Standard-Tagestherapiedosis bei
Harpagophytum Procumbens-Monopräparaten in Deutschland beträgt 960 mg. Bei Gelencium EXTRACT beträgt die Tagestherapiedosis 2.400 mg. 4) Vlachojannis. Phytother. Res. 2008;
22:149-152. Systematisches Review. 5) Harpagophyti radix. In: European Scientific Cooperative on Phytotherapy, ed. ESCOP Monographs. 2nd Ed. Stuttgart, New York: Thieme; 2003: 233 240

Pflichttext:GelenciumEXTRACTPflanzlicheFilmtabletten.Wirkstoff: 600mg Teufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendungbei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützenden
Behandlung bei Verschleißerscheinungen (degenerative Erkrankungen) des Bewegungsapparates. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder
Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Pflichttext: Lumbagil®. Wirkstoff: Aconitum napellus Dil. D4. Homöopathisches Arzneimittel als Begleittherapie bei schmerzhaften Nervenerkrankungen (z. B. Trigeminusneuralgie, Ischias),
bei beginnenden akut fieberhaft-entzündlichen Erkrankungen, funktionelle Herzstörungen mit Angstzuständen. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die
Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Habe schon viel gegen meine
Gelenkschmerzen probiert.

Dieses pflanzliche Arzneimittel
hat bei mir aber am besten

gewirkt.
Heinrich D.

Meine Rückenschmerzen sind
nach 4 Wochen Anwendung
komplett verschwunden.
Ich bin sehr zufrieden!

Georg F.

Ich habe meine
Ischiasschmerzen endlich
in den Griff bekommen.

Gerhard M.

ChronischeRückenschmerzen:
Dieses Arzneimittel kannhelfen1

Für die Apotheke

91% zufriedene Anwender**

SWISS MADE** Marktforschung, N = 53



Rheumagil®
Cannabis Aktiv Creme
freiverkäufliches Kosmetikum
100ml, PZN: 16086653

Cannabis
Creme
Hochdosiert.
Natürlich.
Nicht
berauschend.

hingegen eignet sich
ideal für eine Daueranwen-
dung bei Rückenschmerzen.1

Fazit: Mit Lumbagil kön-
nen akute und chronische
Rückenschmerzen wirk-
sam gelindert werden.1
Fragen Sie in Ihrer Apo-
theke nach Lumbagil.



Heinrich Hainmüller nicht
mehr zur Wahl stand. Als
Dank für seine Arbeit, von
1992 bis 2000 als Kassierer
undanschließendals 1.Vorsit-
zender, erhielt er einen Gut-
schein, um mit seiner Frau
einen schönen Abend zu ver-
bringen. SeinNachfolgerwird
MarkusStaufenberg, dernach
Absprache im Vorstand ein-
stimmig zum 1. Vorsitzenden
gewählt wurde. Auch alle an-
deren Positionen wurden ein-
stimmig besetzt.

Zum Ende der Versamm-
lung stand die Ehrung der

ImAnschlussbedankte sich
Chorleiter Wilfried Tschuppik
bei allen Anwesenden und
beimVorstand für die guteZu-
sammenarbeit, besonders bei
den Notenwarten, bei Bert-
hold Möller für dessen Vertre-
tungstätigkeitenunddenSän-
gern für die Teilnahme an den
Proben. Besonderer Dank galt
auch der neuen Vereinswirt-
schaft. „Man hat sich hier
gleich zuHause gefühlt“, sag-
te Tschuppik.

Im Mittelpunkt der Ver-
sammlung standen die Wah-
len zum neuen Vorstand, da

mehr nutzen konnte. Hain-
müller bedankte sich für die
jahrzehntelangeTreueder Fa-
milie Ochs zum Männerge-
sangverein. Die neue Situa-
tion führte dazu, bei der Fami-
lie Schröpfer nachzufragen,
ob eine Nutzung der Gaststät-
te Hegeholzklause als Ver-
einslokal möglich wäre. Nach
einer Besichtigung der Räum-
lichkeiten durch denVorstand
und den Dirigenten kam man
mit der Familie Schröpfer zu
dem Entschluss, dass man in
Zukunft in der Hegeholzklau-
se singen werde.

Der neue 1. Vorsitzende Markus Staufenberg (von links) ehrte Klaus Schwalm und Heinrich Wagner ge-
meinsammit dem scheidenden 1. Vorsitzenden Heinrich Hainmüller und dem Sängerkreisvorsitzenden
Gerd Müller. PRIVATFOTO

1500 Euro Schaden
an weißem Mazda
STADTALLENDORF. Die Poli-
zei Stadtallendorf bittet nach
einer Unfallflucht am Freitag,
15. Oktober, zwischen 5.20 und
14 Uhr auf einem frei zugängli-
chen Firmenparkplatz in der
Niederkleiner Straße um sach-
dienliche Hinweise. Durch die
Kollision entstand hinten
rechts an einem weißen Mazda
3 mit Gießener Kennzeichen
ein Schaden von mindestens
1500 Euro. Der Verursacher
rief nicht die Polizei, hinterließ
keine Nachricht und bemühte
sich laut Polizei offenbar auch
nicht, den Fahrer des beschä-
digten Autos in der Firma aus-
findig zu machen. Hinweise auf
das verursachende Fahrzeug
ergaben sich bislang nicht.

2Hinweise nimmt die Polizei
Stadtallendorf entgegen, Tele-
fonnumer 06428/93050

KURZNOTIZEN

Wanderung
mit Einkehr
KIRCHHAIN. Der Kirchhainer
Wanderverein lädt am Sonn-
tag, 7. November, zu einer circa
sechs Kilometer langenWan-
derung ein. Treffpunkt ist um
10 Uhr am Römerparkplatz in
Kirchhain. Die Wanderung wird
unter der 2G-Regel durchge-
führt.

2Es wird um eine Anmeldung
bis zum 5. Oktober unter
06422/899724 gebeten.

Bürger erfahren mehr über neue Pläne
Stadt und Bauverwaltung bieten Infoveranstaltung zur B454-Tieferlegung an

STADTALLENDORF. Seit April
ist klar, dass die großen Bau-
projekte „B454/dritter Ab-
schnitt“ und der Weiterbau
der A49 in Stadtallendorf zeit-
lich entzerrt werden. Zumal
Hessen Mobil ein sogenann-
tes Planänderungsverfahren
angekündigt hatte, das nun
anläuft. Hintergrund sind die
Aktualisierungen an den Bau-
plänen für das Millionenpro-
jekt (die OP berichtete).

Gleichzeitig hatten Stadt
und Bauverwaltung eine ge-
meinsame Informationsveran-
staltung für die Stadtallen-
dorfer Bürger im Herbst zuge-
sagt. Deren Termin steht jetzt
fest: Am 3. November um
18.30 Uhr gibt es einen Über-
blick über die veränderten
Planungen, den zeitlichenAb-
lauf und die Möglichkeit,
eigeneFragendazu zu stellen.
Für dieTeilnahme ist eineVor-
anmeldung erforderlich.

Im Detail haben sich
folgende Dinge verändert:

❱ Die geplante neue Geh- und
Radwegbrücke über die B 454
bekommt flachere und damit
längereRampen, damit sie be-
hindertengerechter wird. Sie
ist als Verbindung zwischen
dem Bereich Hofwiese/Maxi-
milian Kolbe Straße mit dem
Bereich Herrenwaldstraße/
Straße des 17. Juni vorgese-
hen.
❱ Es gibt kein betoniertes Re-
genüberlaufbecken. Stattdes-
sen ist eine „Retentionsbo-
denfilteranlage“ vorgesehen.
Auch das ist eine Pufferlösung
insbesondere bei stärkeren
Regenfällen. Allerdings wird
das ablaufende Wasser dabei
auch auf natürlichem Wege
gereinigt, bevor es langsam in
ein Gewässer geführt wird,
hier in den Münchbach und
Gossebach. Eine der ur-
sprünglich geplanten Pum-
penanlagen entfällt.
❱ Änderungen gibt es auch am

VON MICHAEL RINDE

Generationenwechsel im Gesangverein
Jahreshauptversammlung des Mengsberger Männergesangvereins / Neuwahlen des Vorstandes

MENGSBERG. Bei der Jahres-
hauptversammlung des MGV
Mengsberg begrüßte der 1.
Vorsitzende Heinrich Hain-
müller besonders den 1. Vor-
sitzenden des Sängerkreises
Schwalm-Knüll, Gerd Müller,
den Chorleiter Wilfried
Tschuppik und seinen Stell-
vertreter Berthold Möller.

Heinrich Hainmüller gab
einen Überblick über das Jahr
2020, das, so wie er es aus-
drückte, als „das Jahr als Co-
rona kam“ in die Vereinsge-
schichte eingeht. Von Mitte
März bis Mitte August ruhten
alle Vereinsaktivitäten.

Besondere Erwähnung fan-
den das Ständchen zur Ge-
burtstagsfeier von Sebastian
Lotz zu dessen 30. Geburtstag
und der 80. Geburtstag vom
stellvertretenden Chorleiter
Berthold Möller. Auch diese
Feier konnte nicht im geplan-
ten Rahmen stattfinden. Der
Chor hat es sich trotz Corona
nicht nehmen lassen, amHau-
se Möller in Neustadt das
Ständchen darzubringen.

Neuer Ort zum Singen

Schwere Schicksalsschläge
der Familie Ochs führten
schließlich dazu, dass der
Chor das Vereinslokal nicht

Liveübertragung
aus der Stiftskirche
AMÖNEBURG. Am kommen-
den Sonntag wird um 10 Uhr
die Heilige Messe live aus der
Amöneburger Stiftskirche im
Deutschlandfunk (Frequenz
93,0) übertragen. Die Gottes-
dienstbesucher werden gebe-
ten, ihre Plätze bis spätestens
9.45 Uhr einzunehmen.

2Eine Anmeldung ist unter
www.katholische-kirche
-amoeneburgerland.de oder
unter 06422/2103 möglich.

Liebe Leute
Q Eine ältere Leserin hat
mich angerufen. Sie wollte
sich von mir schlau ma-
chen lassen. Nun, das ehrt
mich, wobei Euer Karl na-
türlich ausdrücklich sagen
muss, dass er nicht allwis-
send ist. Die Allendorferin
hatte sich seit längerer Zeit
für eine Fahrt angemeldet,
eine Fahrt einer bekann-
ten und guten sozialen
Vereinigung, keine Kaf-
feefahrt. Nun bekam sie
von dort Post. Und im Fett-
gedruckten fand sich das
Wort „Reminder“. Hättet
Ihr gewusst, was das heißt?
Viele von Euch, aber nicht
alle. Um die Unwissenden
zu erhellen: Das ist ein
Ausdruck aus dem Engli-
schen, der nix anderes
heißt als Erinnerung. „Re-
minder“ klingt halt viel-
leicht moderner. Ist es aber
nicht, es ist halt ein Mode-
wort, ähnlich schön wie
„save the date“ (also neu-
deutsch für „bitte vormer-
ken“). Der alten Dame war
mit der Übersetzung ge-
holfen. Sie wirbt dafür, bei
allem Schriftwechsel doch
bitte die Übersetzungen
gleich mitzuliefern. Findet
Euer Karl auch. Nix für un-
gut!

langjährigen Mitglieder an.
Diese wurde von GerdMüller,
dem 1. Vorsitzenden des Sän-
gerkreises Schwalm-Knüll,
vorgenommen.Er sei stolzund
gerührt, diese Ehrungen vor-
nehmen zu dürfen. Klaus
Schwalm und Heinrich Wag-
ner erhielten aus seiner Hand
die Urkunden und Nadeln.
Zum Abschluss bedankte sich
der neue 1. Vorsitzende Mar-
kus Staufenberg für das Ver-
trauen, betonte den Spaß an
der guten Zusammenarbeit im
Vorstand und freut sich auf die
weiteren Jahre im Vorstand
als 1. Vorsitzender. Staufen-
berg forderte die Mitglieder
auf, sich bei Fragen oder Prob-
lemen vertrauensvoll an ihn
oder denVorstand zuwenden.

Wahlen und
Ehrungen

❱Wahlen: 1. Vorsitzender:
Markus Staufenberg, 2. Vor-
sitzender: Klaus Schwalm.
Kassierer: Bernd Schenk,
Stellvertreter: Reinhard Gie-
sa. Schriftführer: Armin
Lotz, Stellvertreter: Sebas-
tian Lotz.
❱ Ehrung für 50 Jahre akti-
ves Singen: Klaus Schwalm.
25 Jahre: Heinrich Wagner.

dorf weitgehend aufrechtzu-
erhalten. Teilsperrungen wer-
den sich aber nicht vermeiden
lassen. Auch eine sechsmona-
tige Vollsperrung der B 454 ab
der Kreuzung Hauptstraße/
Bahnhofstraße im Laufe der
Bauzeit ist wohl unumgäng-
lich. Hessen Mobil plant die
Fertigstellung Ende 2026/An-
fang 2027 nach jetzigem
Stand.
2Wer an der vorgesehenen
Infoveranstaltung am 3. Novem-
ber teilnehmen möchte, muss
sich bis zum 29. Oktober schrift-
lich über die E-Mail-Adresse ma-
gistrat@stadtallendorf.de an-
melden. Es gibt pandemiebe-
dingt nur eine begrenzte Platz-
zahl in der Stadthalle, außerdem
gilt die 3G-Regel (geimpft/gene-
sen/getestet).

pflegerische Begleitplanung
angepasst werden.
❱ Deshalb muss das schon
planfestgestellte Baurecht
noch einmal angepasst wer-
den, was nur über das schon
erwähnte Planänderungsver-
fahren möglich ist. Bürger be-
kommen erneut eine Ein-
spruchsmöglichkeit bei der
Offenlage der Pläne. Wann
das genau sein wird, ist zum
jetzigen Zeitpunkt noch offen.
Entschieden wird am Ende in
Wiesbaden imhessischenVer-
kehrsministerium.
❱ DenBaubeginn siehtHessen
Mobil wie schon im Frühjahr
voraussichtlich für den Som-
mer 2023 vor. Es wirdmehrere
Bauphasen geben. Erklärtes
Ziel ist es, den innerstädti-
schen Verkehr in Stadtallen-

technischen Berechnungen
gemäß der jetzt geltenden Re-
gelwerke, die Grunderwerbs-
unterlagen sowie die landes-

Entwässerungssystem, das
auf die aktuellen Vorschriften
hin angepasst wird. Außer-
dem müssen die emissions-

Tieferlegung der B454

Zwei Bauabschnitte bei der
B454 sind fertig, der dritte
und bautechnisch wohl an-
spruchsvollste rückt zumin-
dest näher. Betroffen ist die
Kreuzung Hauptstraße/B454
und Bahnhofstraße. Erneut
wird die Bundesstraße mit
dem überörtlichen Verkehr
dabei tiefergelegt. Der inner-
städtische Verkehr, insbeson-
dere der aus beziehungsweise
in die Altstadt, wird über einen
Kreisverkehr oberhalb der
B454 geleitet. Für diesen Um-

bau muss unter anderem ein
an der Ecke B454/Hauptstra-
ße liegendes früheres Wohn-
haus weichen, es gehört be-
reits seit Längerem der Stadt
Stadtallendorf.
Die bisher jüngsten Kosten-
schätzungen gingen von 16,9
Millionen Euro aus, diese Zahl
ist jedoch veraltet. Sie beru-
hen noch auf den früheren
Planungen. Ursprünglich soll-
ten die Bauarbeiten schon im
vergangenen Jahr begonnen
werden.

Das Foto zeigt die Kreuzung der B454 in Stadtallendorf. FOTO: TOBIAS HIRSCH
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LANDKREIS. Erneut war es
kein Wochenende, ohne dass
die Polizei Fahrer aus dem
Verkehr zog, die unter dem
Einfluss berauschenderMittel
amSteuer eines Fahrzeugs sa-
ßen. In der Nacht von Freitag
auf Samstag, 16. Oktober en-
dete die Autofahrt einer 51
Jahre alten Frau in der Kasse-
ler Straße in Cölbe. Ihr Dro-
gentest hatte auf Amphetami-
ne reagiert. In der gleichen
Nacht um 3.35 Uhr stoppte die
Polizei in der Neuen Kasseler
Straße in Marburg ein Auto
und stellte fest, dass der 35
Jahre alte Fahrer unter Alko-
holeinfluss stand. Sein Alko-
test zeigte 1,46 Promille. Am
Sonntag, um 8 Uhr musste ein
38-Jähriger sein Auto in der
Schillerstraße in Stadtallen-

CALDERN. „Die Corona-Pan-
demie hat unser aller Leben
stark verändert. Die Men-
schen waren an Haus und Hof
gebunden und begannen,
sehr zur Freude der Baumärk-
te, ihre Wohnung zu renovie-
renundverstärkt imGarten zu
arbeiten“, erinnert sich Bernd
Schautes aus Caldern noch
gut. Auch er suchte eine neue
Beschäftigung, und sowidme-
te er sich „meinem Lieblings-
thema, den Mühlen“.

Unzählige Stunden saß er
vor dem Computer und trug
viel Wissenswertes und Amü-
santes über Mühlen und das
Müllerleben zusammen. Das
ganze Material war so um-
fangreich und interessant,
dass Schautes beschloss, es in
Buchform zu bringen. Das
Mühlenbüchlein entstand.

Die letzten Mühlen Marburgs

Unter anderem erfährt der Le-
ser darin, warum der Müller
im Mittelalter einen so
schlechten Ruf hatte und als
unehrlich galt. „Dies änderte
sich dann später aber – im
Licht der Aufklärung entstan-
den hoch angesehene Müller-
zünfte, und man zollte dem
Müllerhandwerk, welches
großes technisches Wissen er-
forderte, hohe Achtung“, so
Schautes. Auch werden in
demMühlenbüchlein die letz-
ten Mühlen des Großraumes
Marburgbeschrieben:diebei-

Polizei stoppt
Drogenfahrten

Kontrollen von Freitag bis Sonntag

dorf stehen lassen, nachdem
der Drogentest einen Einfluss
von Amphetaminen signali-
sierte. Auf die gleiche Subs-
tanz deutete der Test eines 20-
jährigen Autofahrers gegen
16 Uhr bei seiner Kontrolle in
Rauschenberg hin.

Ebenfalls noch am Sonn-
tag, um 16.30 Uhr, überprüfte
die Polizei auf der B 454 bei
den Kleingärten vor Stadtal-
lendorf noch einen weiteren
38 Jahre alten Autofahrer.
Auch er stand unter dem Ein-
fluss berauschender Mittel,
der Test zeigte gleichmehrere
Substanzen an.

In allen Fällen untersagte
die Polizei eine Weiterfahrt,
stellte Fahrzeugschlüssel si-
cher und veranlasste jeweils
die notwendige Blutprobe.

dings gesperrt. Eine Zufahrt
zum Gelände der Kreisver-
waltung ist über die Straße
„Im Lichtenholz“ möglich. Es
steht nur ein Teil der Parkplät-
ze zur Verfügung. Eine Aus-
weichmöglichkeit sind die
neu errichteten Parkplätze in
derRaiffeisenstraße.Die Stell-
plätze in der Schubertstraße
können vorübergehend nicht
genutzt werden. Die barriere-
freien Stellplätze wurden auf
die Flächen beim Gefahren-
abwehrzentrum verlegt. Der
Zugang zur Bushaltestelle
„Kreishaus“ /Beltershäuser
Straße bleibt erhalten.

Weniger Parkplätze
am Kreishaus

MARBURG. Die Bauarbeiten
zur Erweiterung der Kreisver-
waltung haben begonnen,
neben dem Kreishaus ist eine
Baustelle entstanden, das bis-
herige Baufeld wurde erwei-
tert und die Ränder einge-
zäunt. Der Haupteingang der
Kreisverwaltung bleibt wäh-
rend der Arbeiten durchge-
hend nutzbar. Am Hauptge-
bäude selbst wird zudem eine
provisorische Rampe als bar-
rierefreier Zugang zum
Haupteingang errichtet. Die
direkte Zufahrt zum Parkplatz
der Kreisverwaltung von der
Beltershäuser Straße ist aller-

Geschichte und
Geschichten über Mühlen

Der Calderner Bernd Schautes nutzte die Zeit im Corona-Lockdown für die Erstellung eines Mühlenbüchleins

den letzten Handelsmühlen,
die Mühle Hallenberger in
Oberasphe und die Mühle Ni-
spel in Sinkershausen.

Außerdem wird noch die
Geschichte zweier weiterer

Mühlenerzählt, dieeine ist die
traditionsreiche Brücker
Mühle am Fuße der Amöne-
burg und die andere die Klos-
termühle in Caldern. Diese
überlebte das große Mühlen-

sterben, welches im 19. Jahr-
hundert begann, nur deswe-
gen, weil im Jahre 1925 zu-
sätzlich zum Mühlenbetrieb
auch eine Bäckerei gegründet
wurde.

2Das Mühlenbüchlein wurde
von Bernd Schautes im Eigen-
verlag erstellt. Interessierte kön-
nen mehr erfahren, wenn sie
Schautes eine E-Mail schreiben
unter b.schautes@gmx.de

Bernd Schautes hat sein zusammengetragenes Wissen über lokale Mühlen in einem Buch festgehalten. PRIVATFOTO

Ortsbeirat
Simtshausen tagt
SIMTSHAUSEN. Der Ortsbei-
rat Simtshausen kommt am
Montag, 25. Oktober, in öffent-
licher Sitzung um 20 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus zu-
sammen. Auf der Tagesord-
nung steht unter anderem die
Verkehrsführung im Bereich
des Feuerwehrgerätehauses
oder die Verwendung von Eh-
renamtspauschale und Orts-
beiratsmitteln. Es gelten die
aktuellen Corona-Hygienere-
geln „3 G“ sowie Abstands-
und Maskenpflicht.

KURZNOTIZEN

Flohmarkt
im Museum
OBERROSPHE . Der Heimat-
und Verschönerungsverein
Oberrosphe veranstaltet am
Sonntag zwischen 11 und 17
Uhr einen Flohmarkt auf dem
Museumshof „Alter Forsthof“
und im Gewölbekeller. Ge-
schirr, Möbel, Werkzeug, Ge-
brauchsgegenstände, Deko,
Weihnachtsartikel und andere
Stücke aus dem Fundus des
Heimatmuseums werden an-
geboten. Für das leibliche
Wohl gibt es Bratwurst, Kaffee
und selbst gebackenen Ku-
chen. Wildschweinbratwurst
und Stockbrot gibt es von der
Waldjugend „Horst Rosphetal“.
Das Museum ist zudem geöff-
net und freut sich auf Besucher
und Schnäppchenjäger.

KONTAKT

Ina Tannert
06421/409-345

A n z e i g e
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undwodurch etwasganzNeu-
es entstehe: Nicht nur ein Ort
zum Arbeiten oder um schnell
zum Arzt zu gehen, sondern
eher „ein neuer Treffpunkt
unterm Bornrain“, fasste En-
ders zusammen. Die letzten
Bauarbeiten sollen Ende 2022
abgeschlossen sein. Die Prä-
sentation der aktuellen Um-
bauphase erhielt viel Zu-
spruch und sorgte durchaus
für Überraschung im Parla-
ment. Die Koalition entschied
schließlich, den Antrag zwar
aufrecht zu erhalten, aber vor-
erst zurück an die Ausschüsse
zu überweisen. Man wolle
„deutlich machen, dass wir
diese Entwicklung unterstüt-
zen“, erklärte Joachim Lebke
(SPD). Der Antrag wurde bei
14 Ja-Stimmen, zwei Gegen-
stimmen und bei acht Enthal-
tungen zurück an die Aus-
schüsse verwiesen.

Keine Beteiligung
der Gemeinde

Es sei sichtbargeworden, dass
sich das Gebäude bereits ent-
wickelt – und das „ohneZutun
der Gemeinde“, betonte Bür-
germeister Dr. Jens Ried. Das
werde auch so weiter gehen,
unabhängig davon, wie das
Parlament am Ende entschei-
den werde.

Eine Beteiligung der Ge-
meinde in dem bisher geplan-
ten Umfang dürfte allerdings
alleine aus zeitlichen Grün-
den nun vor dem Aus stehen.
Denn die Ärzte wollen ab Ja-
nuarpraktizieren„wirkönnen
nicht mehr warten, wir müs-
sen mit dem Gebäude fertig
werden, die Ärzte wollen ja
einziehen“, bestätigt Enders
auf Nachfrage.

Das sei verständlich, sagt
auch Ried, der dennoch be-
dauert, dass dieGemeindeda-
mit keineSteuerungsmöglich-
keit beim künftigen medizini-
schen Angebot mehr habe,
das sei das eigentlicheZiel des
Vorhabens gewesen. Er be-
tont aber: „Die grundlegende
medizinische Versorgung vor
Ort ist dadurch nicht gefähr-
det.“ Eine Zusammenarbeit
zwischen Rathaus und Eigen-
tümern werde es weiter ge-
ben, „wir werden die Tür zur
Gemeinde nicht zuschlagen“,
so auch Enders.

Laura Göllner-Völker (SPD)
zum Antrag.

Die Aufhebung eines Be-
schlusses ist sehr untypisch im
Cölber Parlament, die Forde-
rung sorgte dann auch für
Überraschung und Ärger bei
der Opposition. Aus den Rei-
hen von CDU und Bürgerliste
wurde Kritik an dem Antrag
laut, es sei „beschämend“,
dass ein mit großer Mehrheit
beschlossenes Vorhaben wie-
der zurückgenommenwerden
solle, betonte unter anderem
Doris Woldag (Bürgerliste).
Zudem könnte sich die Ge-
meinde durch entsprechende
Passagen in den Verträgen
durchaus absichern, das eige-
ne Risiko somit senken.

Mega-Umbauphase
bald abgeschlossen

UnabhängigvondenAmbitio-
nen der Gemeinde, wird die
Liegenschaft, wo früher der
Elektrogroßhandel ansässig
war, seit einigen Monaten
großflächig umstrukturiert.
Über den aktuellen Stand be-
richtete Planer Hubert Enders
von der Cölber Nolta GmbH
und Mitarbeiter der Eigentü-
merfamilie Bonn und Tatje.
DieFlächenwurdenandieBe-

darfe der neuen Mieter ange-
passt, nach denen das Unter-
nehmen erst gar nicht suchen
musste, die kamen schon we-
gen der guten Lage von allei-
ne, betonte Enders. Ein Teil
derGroßhallewurde unter an-
derem in Büros umgewandelt,
ein Unternehmen für Raum-
trocknung sowie eine Drucke-
rei sind bereits eingezogen.
Ein weiterer Bereich ist als
Archiv an das Land verpach-
tet, auch der ZMA hat vor Ort
noch Verwaltungsräume. Die
neue Kinderarztpraxis läuft
bereits, eine Praxis für Inter-
nisten und Hausärzte werde
folgen.

Derzeit wird zudem die
neue Apotheke gebaut, eine
Cafeteria und weitere Büros
sind in Planung. Ein separater
Anbau im nordwestlichen Be-
reich ist an eine Spedition für
Pharmaprodukte vermietet.
Entstehen solle aber keine
große Logistikhalle, vielmehr
sei eine vielfältige Nutzung
desGebäudes durch verschie-
dene Mieter angedacht. Zu-
dem mit wenig Lkw-Verkehr,
einer ökologischen Energie-
versorgungundmöglichst vie-
len Arbeitsplätzen. Das seien
dieVorgabenderEigentümer-
familie, die nicht zurück zu

dem früheren Schwerlastver-
kehr wolle, sondern eine
nachhaltige Nutzung anstre-
be, erklärte der Planer.

Die Fassade werde noch
energetisch saniert, auf dem
Dach liefern Photovoltaik-An-
lagen Strom. Die versorgen
unter anderem mehrere öf-
fentlich zugängliche Elektro-
Ladepunkte für E-Autos und
E-Bikes auf demAußengelän-
de,wo150Parkplätzeentstan-
den sind. Alle Büros werden
über die Wärmepumpe be-
heizt, der Energiebedarf über
den Solarstrom und eine eige-
ne Trafo-Station gespeist. Ab
2022 sollen rund 80 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter ihre
Arbeit in dem umgestalteten
Gebäude aufnehmen. Das
werden am Ende etwa zehn
Unternehmen, Praxen und
Dienststellen füllen.

Es sei ein Riesenprojekt,
das weiter gut vorankomme

Im Parlament stellte Hubert Enders den aktuellen Stand der Umbau-Phase im alten BTF-Werk vor.
FOTO: INA TANNERT

Wir können nicht
mehr warten, wir müs-
sen mit dem Gebäude
fertig werden, die Ärzte
wollen ja einziehen.
Hubert Enders, Planer

CÖLBE. Im früherenBTF-Werk
im Cölber Industriegebiet hat
sich einiges getan, es läuft
eine umfangreiche Sanierung
der alten Räume, Hallen und
Büros, neue Firmen sind ein-
gezogen, weitere sollen fol-
gen.Darunter auchÄrzte samt
Dienstleister aus dem Ge-
sundheitsbereich, durch die
ein Gesundheitszentrum ent-
stehen sollte, das die Gemein-
de in Eigenregie betreiben
wollte. Den Weg dorthin hatte
im März zumindest die Ge-
meindevertretung in damali-
ger Besetzung geebnet und
sich für die Aufnahme von
Vertragsverhandlungen zwi-
schen der Kommune und der
Eigentümerfamilie ausge-
sprochen. Dieser Plan ist nun
praktisch gestorben.

Der damalige Beschluss-
vorschlag des Bürgermeisters
wurde bei 16 Ja-Stimmen und
zwei Enthaltungen angenom-
men und sah vor, dass die Ge-
meinde ein medizinisches
Versorgungszentrum im Cöl-
ber Industriegebiet, am
Standort „AmBornrain 4“,mit
aufbaut und in kommunaler
Trägerschaft betreibt. Die Flä-
chen werden also von den
Eigentümern angemietet und
weitervermietet, um langfris-
tig Einfluss darauf zu haben,
welche Ärzte sich dort künftig
ansiedeln, um die medizini-
scheVersorgung auf Jahre hin
zu sichern.

Der neuen Koalition aus
SPD und Grünen ist der Plan
jedoch zu riskant. Während
der letzten Sitzung der Ge-
meindevertretung legten die
Fraktionen einen gemeinsa-
menAntrag vor, in demsie for-
dern, den März-Beschluss er-
satzlos aufzuheben.

Denn:Grundsätzlichwerde
die Planung für ein Gesund-
heitszentrum begrüßt, nur
dass die Kommune als Ver-
mieter auftritt, das wollen bei-
de Fraktionen nicht mehr. Es
sei nicht Aufgabe einer Ge-
meinde „das Risiko der Ver-
mietung zu tragen“. Gerade
da es aktuell „eine gute Ver-
sorgung mit Ärzten und The-
rapeuten“ vor Ort gebe. Auch
vor dem Hintergrund des ak-
tuellen Haushalts sehe man
„sehr hohe Risiken“, betonte

VON INA TANNERT

CORONA-FÄLLE
NACH KOMMUNEN

Stadt/
Gemeinde

Infizierte
18.10.2021

Amöneburg 1 (0)
Angelburg 0 (0)
Bad Endbach 4 (0)
Biedenkopf 0 (-1)
Breidenbach 2 (0)
Cölbe 7 (-2)
Dautphetal 2 (0)
Ebsdorfergrund 3 (0)
Fronhausen 3 (0)
Gladenbach 0 (0)
Kirchhain 66 (0)
Lahntal 11 (+1)
Lohra 3 (0)
Marburg 43 (-2)
Münchhausen 1 (0)
Neustadt 11 (0)
Rauschenberg 4 (0)
Stadtallendorf 60 (-5)
Steffenberg 3 (0)
Weimar 2 (0)
Wetter 4 (0)
Wohratal 2 (0)
unklar 0 (0)

Gesamt 236 (-8)

Landkreis
mit Siegel

ausgezeichnet
LANDKREIS. Der Landkreis
Marburg-Biedenkopf ist als
„Recyclingpapierfreundli-
cher Landkreis“ ausge-
zeichnet worden. Da der
Landkreis komplett auf
herkömmliches Papier ver-
zichtet, erhält er nun ein
entsprechendes Siegel der
„Initiative Pro Recycling-
papier“ (IPR).

Der Papieratlas bildet
den Papierverbrauch und
den Anteil von Recycling-
papier in deutschen Land-
kreisen, Städten undHoch-
schulen ab. Partner des
Papieratlas sind unter an-
derem das Bundesministe-
rium für Umwelt, Natur-
schutz und nukleare Si-
cherheit, das Umweltbun-
desamt und der Deutsche
Landkreistag.

Durch die Nutzung von
recyceltemPapier leiste der
Landkreis Marburg-Bie-
denkopf einen wichtigen
Beitrag zum Klima- und
Ressourcenschutz sowie
zur Nachhaltigkeit.

Denn im Vergleich zum
herkömmlichen Papier
spart die Herstellung von
Recyclingpapier mindes-
tens 60 Prozent Wasser und
Energie. Dadurch verursa-
che der Landkreis deutlich
weniger CO2-Emissionen.

Mit einer Recycling-
papierquote von 100 Pro-
zent liegt der Landkreis
Marburg-Biedenkopf sogar
16 Prozent über dem
Durchschnitt aller teilneh-
menden Landkreise.

Corona: Vier
neue Fälle

MARBURG. Das Gesund-
heitsamt des Landkreises
Marburg-Biedenkopf hat
innerhalb eines Tages vier
neue Corona-Fälle regist-
riert. Die vomRobert-Koch-
Institut (RKI) angegebene
Inzidenz für den Landkreis
Marburg-Biedenkopf liegt
derzeit bei 45,1. Die durch
dasRKI ausgewieseneHos-
pitalisierungsinzidenz für
Hessen liegt aktuell bei 2,2
pro 100 000 Einwohnerin-
nen und Einwohner.

Gemeinde-Gesundheitszentrum
steht vor dem Aus

Koalition aus SPD und Grüne wollen März-Beschluss wieder streichen / Mega-Umbau im alten BTF-Werk geht voran

Das alte BTF-Werk in Cölbe wird derzeit komplett saniert.
FOTO: INA TANNERT
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des Fabrikumzugs beliefen
sich die Kosten auf mehr als
1,4 Milliarden Euro. Dazu
kommen noch einmal rund 4
MilliardenEuro für dasderzeit
im Bau befindliche dritte Pas-
sagierterminal, das künftig
die ganzen zusätzlichen Flüge
bewältigen soll.

Nachtflugverbot
von 23 bis 5 Uhr

Die Proteste der Ausbaugeg-
ner schalltenauchMerkel ent-
gegenundhaltenbis zumheu-
tigen Tag an, auch wenn mit
der neuen Piste das ver-
gleichsweise strenge Nacht-
flugverbot zwischen 23 und 5
Uhr startete. Demonstriert
werden soll auch am zehnten
Jahrestagder Inbetriebnahme
der Startbahn: Das Bündnis
der Bürgerinitiativen hat für
den 21. Oktober zu einer

manche Gegner fürchten so-
gar 900000. Zum Vergleich:
Im FRA-Rekordjahr 2019 mit
70,6 Millionen Passagieren
waren es knapp 514000 Flug-
bewegungen. Also noch eine
MengeLuft nachoben, so dass
die Ausbaugegner die Zahl
auf 380000 Starts und Lan-
dungen deckeln wollen.

Der Betrieb am zuvor noto-
risch überlasteten Rhein-
Main-Flughafen ist mit der
neuen Bahn deutlich stabiler
geworden, wie Betreiber Fra-
port erklärt. „Mit der neuen
Piste gehörten Verspätungen
der Vergangenheit an“, sagt
auch die Tower-Chefin Sibylle
RauvonderDeutschenFlugsi-
cherung. Andererseits seien
neue Lärmbelastungen ent-
standen, die man sehr ernst
nehme. „So haben wir in den
letzten Jahren bereits zahlrei-
che lärmminderndeVerfahren
eingeführt und werden dies
auch in der Zukunft tun.“

In der Pandemie war die
Landebahn außer Betrieb

Für die nächsten 20 bis 30 Jah-
re sehe er keinen weiteren
Ausbau des Flughafens, hatte
Hessens Ministerpräsident
Volker Bouffier (CDU) bei
Merkels Erstlandung orakelt.
„Was spätere Generationen
entscheiden, ist deren Sache.“
Der Chef der heute schwarz-
grünen Landesregierung
konnte nicht ahnen, dass im
März 2020 die Corona-Krise
seine Prognose sehr vielwahr-
scheinlicher machen würde.

Wo laut Flugsicherung zu
normalen Zeiten jede zweite
Landung in Frankfurt abgewi-
ckelt wurde, war auf einmal
viel Platz für dutzende nicht
benötigte Jets. Die Nordwest-
Bahn wurde monatelang aus
dem System genommen und
ist erst seit Juni wieder in Be-
trieb. Fraport wäre nach dem
Corona-Schock im laufenden
Jahr schon mit 25 Millionen
Passagieren sehr zufrieden.
Das Vorkrisenniveau sieht
man so weit entfernt wie die
Eröffnung des Terminals 3,
nämlich im Jahr 2026. dpa

auch viel zusätzlichen Lärm
gebracht.

Die 2800 Meter lange Be-
tonpistewar und ist Herzstück
des Ausbaus zu einem Mega-
Drehkreuz. Für das Projekt
wurden ein Chemie-Werk der
Firma Ticona aus der Einflug-
schneise verlagert und zwei
riesige Brücken über Auto-
bahn und ICE-Trasse ge-
spannt, um die neue Lande-
bahn mit den Abfertigungs-
Terminals zu verbinden. Auch
ein neuer Tower musste ge-
baut werden, damit die Lotsen
freie Sicht auch auf die vierte
Bahn haben. Einschließlich
des Umweltausgleichs und

Eine Passagiermaschine der
Lufthansa rollt nach ihrer Lan-
dung auf der Landebahn Nord-
west über die A 3 zu ihrer Park-
position. FOTO: BORIS ROESSLER

Mahnwache am Terminal 1
aufgerufen. „Der Flughafen in
dieser Dimension und die
Flughafenerweiterung sind
und bleiben eine ökologische
undgesundheitlicheKatastro-
phe“, heißt es im Demo-Auf-
ruf.

Dabei sind die Zahlen der
Protestierenden im Verlauf
der Jahre zurückgegangen.
„Manche haben wohl aufge-
geben, und andere sind weg-
gestorben“, bedauert Wolf-
gangHeubner, einer der Spre-
cher der Bürgerinitiative
Sachsenhausen. Fluglärmund
Feinstaub sind für die über-
wiegend nicht mehr ganz jun-
gen Protestierenden die bren-
nendsten Themen. „Morgens
um fünf ist die Nacht zu Ende.
Wenn der erste Flieger
kommt, fliegt man aus dem
Bett“, klagt Heubner. Mit der
Inbetriebnahme der Lande-
bahn Nordwest hätten gerade
die südlichen Stadtteile
Frankfurts viel Lärmzuwachs
bekommen, Immobilien an
Wert verloren. Im Protest
schlossen sich Umweltschüt-
zerundSachsenhäuserVillen-
besitzer zusammen. Heute
richtet sich der Protest mit den
„Die Bahn muss weg“-Rufen
nicht nur gegen die Lande-
bahn, sondern auch gegen
den weiteren Flughafenaus-
baumit demBau vonTerminal
3. „Ein Moloch ohne Gnade“,
lautet das Urteil Heubners.

Mit der Landebahn Nord-
west ist die theoretischeKapa-
zität des Flughafensmit einem
Schlag um rund 50Prozent ge-
wachsen, von 83 auf 126 Flug-
bewegungen pro Stunde. Der
höchstrichterlich bestätigten
Planfeststellung zufolge sind
damit mehr als 700000 Flug-
bewegungen im Jahrmöglich,

KURZNOTIZEN

BKA warnt vor
Telefonbetrügern
WIESBADEN. Das Bundeskri-
minalamt (BKA) warnt vor
Telefonbetrügern. Deren neus-
te Masche: Sie geben sich als
BKA aus. Dabei fordert meist
eine Computerstimme die An-
gerufenen auf, über die Tasta-
tur am Telefon Daten aus den
Personalausweisen einzuge-
ben, wie die Behörde gestern
mitteilte. Tatsächlich werden
die Opfer den Angaben zufol-
ge unbemerkt auf kosten-
pflichtige Nummern weiterge-
leitet. „Außerdem könnten die
Täter mit ihren persönlichen
Daten in Ihrem NamenWaren
bestellen oder andere Strafta-
ten begehen“, warnte das BKA.

Betrunkener schläft
auf Landstraße
WABERN. Im Vollrausch hat
sich ein 21-jähriger Mann zwi-
schenWabern und Uttershau-
sen am frühen Sonntagmor-
gen auf dem Heimweg von
einer Kirmes auf die Landstra-
ße gelegt und beide Fahrbah-
nen blockiert. Ein Autofahrer
bemerkte den schlafenden
Mann rechtzeitig, sicherte die
Straße umgehend ab und be-
nachrichtigte die Polizei. Die
Beamten weckten den voll-
trunkenen Mann und brachten
ihn nach Hause.

UNGLAUBLICH

TOMICEKS SPITZE FEDER

Zankapfel und Rückgrat
Zehn Jahre Frankfurter Landebahn Nordwest

FRANKFURT. Die Kanzlerin
durfte am21.Oktober 2011 als
erste landen, als vor zehn Jah-
ren die Landebahn Nordwest
am Frankfurter Flughafen in
Betrieb genommen wurde.
„DieneueBahn ist einGewinn
fürdenFlughafen, einGewinn
für die Region, und sie ist ein
Gewinn für das ganze Land,
Deutschland“, lobte Angela
Merkel das Milliarden-Pro-
jekt, kurz nachdem sie dem
fast pünktlich gelandeten Re-
gierungs-Airbus „Konrad
Adenauer“ entstiegen war.

Das sehen bis heute nicht
alle in der Rhein-Main-Region
so, denn die vierte Bahn des
Flughafens hat neben sehr
großen Wachstumsmöglich-
keiten für den Flugverkehr in
der dicht besiedelten Region

VON CHRISTIAN EBNER
UND EVA KRAFCZYK

Morgens um fünf
ist die Nacht zu Ende.
Wenn der erste Flieger
kommt, fliegt man aus
dem Bett.
Wolfgang Heubner,
Bürgerinitiative Sachsenhausen

Polizei beendet
ausgeuferte

Party in Wetzlar
WETZLAR. Die Polizei in
Wetzlar hat eine aus dem
Ruder gelaufene Party mit
rund 500 Teilnehmern auf-
gelöst. Bei dem Einsatz in
der Nacht zum Samstag
waren die Beamten aus
einer „aggressiven Men-
schenmenge“ heraus teils
mit Flaschen und Steinen
beworfen worden, weswe-
gen sie Pfefferspray und
Schlagstöcke einsetzten,
wie die Polizei gestern mit-
teilte.DieEinsatzkräfte sei-
en nicht verletzt worden.
Verletzte aus der Gruppe
der Angreifer seien nicht
bekannt geworden.

Ein 19-Jähriger soll
Gastgeber der Party gewe-
sen sein. Die Polizei schätz-
te die Zahl der Feiernden
auf etwa 500. Viele waren
denAngaben nach stark al-
koholisiert. Vor dem Ein-
gang der Party-Location
gab es laut Polizei körperli-
cheAuseinandersetzungen
unter Betrunkenen. Letzt-
lich habe die Feier aus Si-
cherheitsgründen beendet
werden müssen. Als die
Gäste nach draußen ström-
ten, seienBeamte angegrif-
fen worden. Insgesamt wa-
ren lautPolizei bei demEin-
satz 17 Streifen vor Ort.

Zwei 17- und 19-Jährige
kamen zur Ausnüchterung
in Gewahrsam. Ermittelt
werde wegen gefährlicher
Körperverletzung und des
Verdachts des Landfrie-
densbruchs. Zudem sucht
die Polizei Zeugen im Fall
eines Messerangriffs. Ein
19-Jähriger hatte laut eige-
ner Aussage auf der Party
bei einem Streit eine Stich-
wunde erlitten. dpa



seine CDU die Bundestags-
wahl verloren hat, die Union
nur zweitstärkste Kraft im
Bundestag ist, CDU-Kanzler-
kandidat Armin Laschet ent-
täuscht hat.

Tragisch am Ende dieser
ebenso großen wie umstritte-
nen Politkarriere: Es war
Schäuble, der mit der Autorität
des Silberrückens maßgeblich
dafür gesorgt hat, dass Laschet
gegen die Umfragewerte,
gegen den Widerstand der
CSU und gegen weite Teile der
Parteibasis Kanzlerkandidat
wurde.

Nun wird schmutzige Wä-
sche gewaschen. Nachdem
Schäuble angekündigt hat,
keine Führungsämter mehr
anzustreben, fordert der Chef
der bayerischen Jungen
Union, Christian Doleschal,
Schäuble solle auch sein Bun-
destagsmandat niederlegen.
Auch wenn viele in der CDU-
Führung rückblickend mit

1972:Wolfgang Schäuble, seit
1965 CDU-Mitglied, wird erst-
mals mit einem Direktmandat
in den Bundestag gewählt.
Bundeskanzler ist zu dem
Zeitpunkt Willy Brandt. Der
30-jährige promovierte Jurist
stammt aus protestantischem,
konservativem Elternhaus. Er
arbeitete zunächst als Finanz-
beamter und ließ sich dann als
Rechtsanwalt in Offenburg
nieder. Schäuble ist heute der
dienstälteste Abgeordnete in
der Geschichte nationaler
deutscher Parlamente.

Immer dabei: Ein
halbes Jahrhundert
Politik für die CDU

1984: Schäuble, inzwischen
Vater von vier Kindern, wird als
Bundesminister für besondere
Aufgaben und Chef des Bun-
deskanzleramtes in die von
Bundeskanzler Helmut Kohl
(CDU) geführte Bundesregie-
rung berufen. Zuvor war er
parlamentarischer Geschäfts-
führer der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion und Vorsitzender
des Fachausschusses Sport.
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1989: Als Bundesinnenminis-
ter kommt Schäuble eine he-
rausragende Rolle als Ver-
handlungsführer für die Bun-
desrepublik in der Ausarbei-
tung des am 2. Juli 1990 abge-
schlossenen Einigungsvertrag
mit der DDR zu. ImWahl-
kampf 1990 wird er bei einem
Auftritt von einem psychisch
kranken Mann niedergeschos-
sen. Er ist seither quer-
schnittsgelähmt.

1991: Im November scheidet
Schäuble als Minister aus und
wird Fraktionsvorsitzender, bis
2000. 1998 wählt ihn die CDU
als Nachfolger Helmut Kohls
zum Parteivorsitzenden. Seine
Frau, die Volkswirtin Ingeborg
Schäuble, wird in dieser Zeit
(1996 bis 2008) Vorstandsvor-
sitzende der Welthungerhilfe.

2000: Die Spendenaffäre der
CDU bringt Schäuble zu Fall.
Am 10. Januar räumt er ein,
von dem wegen Steuerhinter-
ziehung verurteilten Waffen-
händler Karlheinz Schreiber
1994 eine Barspende von
100000 Mark für die CDU ent-
gegengenommen zu haben.
Der CDU-Schatzmeister habe
den Betrag als „sonstige Ein-
nahme“ verbucht. Am 16. Fe-
bruar erklärt Schäuble seinen
Rücktritt als Partei- und Frak-
tionsvorsitzender. Er bleibt
aber Abgeordneter.

2005: Bundeskanzlerin Merkel
beruft Schäuble zum Innenmi-
nister. Nach der Wahl 2009
übernimmt er das Finanzmi-
nisterium von Peer Steinbrück
(SPD); in Brüssel wird er mehr-
fach als EU-Kommissar gehan-
delt, er bleibt aber in Berlin
und dominiert von dort die Fi-
nanzpolitik der EU. 2017 wird
Schäuble zum Bundestagsprä-
sidenten gewählt. Protokolla-
risch ist er damit nach dem
Bundespräsident zweithöchs-
ter Repräsentant des Staates.

Es wäre das
Beste für das
Land, wenn
Friedrich Merz
eine Mehrheit auf
dem Parteitag
erhielte.
Wolfgang Schäuble
2018 über den
Parteivorsitz der CDU

Schäuble erklärt in einem
Interview mit dem „Tagesspie-
gel“ das Gegenteil von dem,
was Merkel den Bürgerinnen
und Bürgern vermittelt hat:
„Wenn ich höre, alles andere
habe vor dem Schutz von Le-
ben zurückzutreten, dann
muss ich sagen: Das ist in die-
ser Absolutheit nicht richtig.“
Man dürfe nicht allein den Vi-
rologen die Entscheidungen
überlassen, sondern müsse
auch die „gewaltigen ökono-
mischen, sozialen, psychologi-
schen und sonstigen Auswir-
kungen abwägen“.

Schäuble ist ein Meister der
Provokation. Er findet schnell
den wunden Punkt seines
Gegenübers und streut ge-
nüsslich Salz hinein. Wobei er
bei den großen Themen wie
der Corona-Pandemie immer
klug genug war, nicht um der
Provokation willen einen
Sturm zu entfachen. Er setzt
Provokation ein, um auf seine
Weltsicht aufmerksam zu ma-
chen, um Probleme von einer
neuen Seite zu beleuchten
oder auch, um Stimmungen im
Volk Gehör zu verschaffen.

Wenn es nötig war, hat er
die Kanzlerin auch verteidigt,
zum Beispiel als Bundestags-
präsident gegen die Anwürfe
der AfD. Wie er sich überhaupt
in dieser Rolle mit seiner Un-
nachgiebigkeit und seiner ju-
ristischen Sturheit als wir-
kungsvoller Dompteur gegen-
über der AfD-Fraktion erwie-
sen hat.

Wenn Schäuble an einem
Samstag im November 2016
nicht zu einem Vieraugenge-
spräch ins Kanzleramt gekom-
men wäre, wäre Merkel wohl
nicht mehr im Amt. Er hat ihr
zugeredet, noch einmal als
Parteichefin und als Kanzlerin
anzutreten. Es war die Zeit, in
der das Land infolge der
Flüchtlingskrise gesellschaft-
lich tief gespalten war.

Der damalige Finanzminis-
ter stand nicht auf Merkels Sei-
te. Im Gegenteil: Er war einer
ihrer schärfsten Kritiker. Auf
dem Höhepunkt der Flücht-
lingsbewegung im November
2015 hatte er Merkel – ohne
ihren Namen zu nennen – mit
einer unvorsichtigen Skifahre-
rin verglichen, die eine Lawine
losgetreten habe. Die Lawine
waren die Hunderttausenden
Menschen, die nach Deutsch-
land kamen. Eine doppelte
Provokation, in der er Merkel
gefährliche Politik attestierte
und Flüchtlinge mit einer Na-
turkatastrophe gleichsetzte.
Die harsche Kritik an der
Kanzlerin federte er ab, indem
er zugleich von einem „Ren-
dezvous“ der Gesellschaft mit
der Globalisierung sprach und
die Problemlösung an Europa
verwies.

Ein Jahr später aber redet er
Merkel zu, weiterzumachen.
Seine Beweggründe liegen auf
der langen strategischen Linie,
dass sich die CDU zuerst das
Kanzleramt sichern muss.
Trotz Merkels herber Populari-
tätsverluste sieht Schäuble
niemand anderen, der oder die
den Machterhalt garantieren
kann.

Nur knapp zwei Jahre spä-
ter wiederum zieht er im Hin-

Großer Moment:
Schäuble und
DDR-Staatssekretär
Günter Krause 1990
in Bonn mit dem
Einigungsvertrag.
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Alles andere
hat vor dem
Schutz von Leben
zurückzutreten –
das ist in dieser
Absolutheit nicht
richtig.
Wolfgang Schäuble
über Corona-Politik

Schäubles Rolle bei der Nomi-
nierung des Kanzlerkandida-
ten nicht glücklich sind, so ist
die Empörung über die Forde-
rung des jungen unbekannten
CSU-Mannes in der CDU groß.
„Stillos“ ist noch eine der
freundlicheren Erwiderungen.

Einer aus der CDU-Füh-
rung erinnert daran, dass
Schäuble vom dritten Brust-
wirbel an gelähmt ist, weil er
1990 bei einem Wahlkampf-
auftritt Opfer eines Attentats
wurde. Diesem Mann vor-
schreiben zu wollen, wann er
gehen muss, empfinden viele
in der CDU als Frevel. Schließ-
lich wurde er niedergeschos-
sen, während er im Dienst der
Partei stand.

Müde? Nein.

Zudem hat Schäuble seinen
Wahlkreis wieder direkt ge-
wonnen – zum 14. Mal in Fol-
ge. Das ist ein Rekord, den kei-

ner so schnell knacken wird.
Und er ist noch nicht müde:
Fast jeden Abend hat er im
Sommer in seinem Wahlkreis
Offenburg in Baden-Württem-
berg Termine absolviert. Klar,
schnell und effizient sei er
beim Arbeiten, sagen diejeni-
gen, die ihn gut kennen. Zum
Verdruss seiner Verhand-
lungspartner verfügt der 79-
Jährige nicht nur über rhetori-
sche Schärfe, sondern auch
über ein erstaunliches Ge-
dächtnis, aus dem er bei Bedarf
alle möglichen Details hervor-
holt. Er ist in vielerlei Hinsicht
das, was man einen harten
Hund nennt.

Auf dem Höhepunkt der
Auseinandersetzung um die
Rettung der griechischen
Staatsfinanzen 2015 schleu-
dert er der Regierung um den
Linkspopulisten Alexis Tsipras
und dessen Finanzminister Ya-
nis Varoufakis sein berühmt
gewordenes „Isch over“ ent-
gegen. Mit dem Mix aus
Mundart und Englisch warnt
er, dass Europa den Geldhahn
zudrehen wird, wenn Grie-
chenland von den Regeln für
die Hilfsprogramme abrückt.
Der alte Knochen aus Deutsch-
land gewinnt die Schlacht. Va-
roufakis ist längst Geschichte,
Griechenland ist im Euro ge-
blieben, und Schäuble ist im-
mer noch da.

Er ist eben auch ein politi-
scher Überlebenskünstler.
Einer vom alten Schlag, für
den die Sicherung der Macht
an erster Stelle steht. Daher
kam wohl auch die Motivation,
die Kanzlerkandidatur 2021
unbedingt für die CDU zu re-
klamieren. In der entscheiden-
den Phase im April standen die
Umfragewerte für die Union
noch so gut, dass man davon
ausgehen konnte, die Union
werde den Wahlsieg nach
Hause schaukeln – mit Laschet
oder mit Markus Söder. Doch
was wäre aus der CDU gewor-
den, wenn ein CSU-Mann ins
Kanzleramt aufgestiegen wä-
re? Söder hätte auf die große
Schwester keine Rücksicht ge-
nommen, er hätte sie an die
Wand gedrückt, heißt es in der
CDU. Es hätte der Beginn des
Niedergangs der Christdemo-
kraten sein können. Nun droht
dieser Niedergang aus ande-
ren Gründen und Schäuble ist
damit verwoben – wie er seit
Jahrzehnten mit der Union
verwoben ist.

Sein Wort hat Gewicht,
auch bei Bundeskanzlerin An-
gela Merkel. Wobei der Bezie-
hungsstatus der beiden mit „es
ist kompliziert“ freundlich be-
schrieben ist. Sie griff im Jahr
2000 beherzt zu, als er im Zuge
der CDU-Spendenaffäre den
Parteivorsitz aufgeben musste.
Sie machte ihn 2009 zum Fi-
nanzminister, setzte sich dann
in der Euro-Krise immer wie-
der über seine Ratschläge hin-
weg. Er achtet und verachtet
die Parteifreundin gleicher-
maßen. Bis heute sind sie beim
Sie, obwohl sie viele Nächte
gemeinsam durchverhandelt
haben. Im Regierungsflieger
haben sie auf engem Raum
nebeneinander geschlafen.
Sie haben sich zusammen den
Film „Ziemlich beste Freun-
de“ angesehen. Ein Happy
End gibt es bei ihnen aber
nicht.

Ziemlich schlechte Freunde

Sie sind ständig unterschiedli-
cher Meinung. Ende März
2020 hält Merkel eine ein-
dringliche TV-Ansprache zur
Corona-Pandemie, in der sie
an die Bevölkerung appelliert,
den Lockdown zu akzeptieren:
„Es ist ernst. Nehmen Sie es
ernst.“

Einen Monat später erklärt
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VON JAN STERNBERG

Zynische Politik auf
Kosten der Migranten

Q Etwa 25 Iraker und Syrer drängen sich auf der Ladefläche
eines Kleintransporters, den Zollbeamte auf der Autobahn 12
kurz hinter der deutsch-polnischen Grenze bei Frankfurt
(Oder) anhalten. Allein am vergangenen Wochenende werden
in der Region mehr als 400 Migranten von der Bundespolizei
aufgegriffen. Bis zu 5000 könnten es im Verlauf des Oktobers
werden.

Überall werden die Menschen von der Politik missbraucht.
Der belarussische Machthaber Lukaschenko betreibt mit ih-
nen ein zynisches Reisegeschäft. Die nationalkonservative Re-
gierung in Warschau findet ihre eigene Antwort: Sie erklärt,
nur Uniformierte schützten vor Fremden, die der Diktator in
Minsk aufs Abendland loslasse. Die in der polnischen Haupt-
stadt ansässige EU-Grenzpolizei Frontex ist an der Grenze un-
erwünscht. Forderungen nach weiteren Sanktionen gegen Lu-
kaschenko erhebt Polen zwar – wichtiger aber ist Geld für eine
„ernsthafte Barriere“ gen Osten.

Was nicht ganz zu diesem Bild der Härte passt: Nur eine
Minderheit der Migranten wird in Polen als Asylsuchende re-
gistriert, die Mehrheit lässt man gen Westen ziehen.

Schon gibt es erste Forderungen nach Grenzkontrollen an
Oder und Neiße. Nachdem die dem Populismus oft nicht abge-
neigte Deutsche Polizeigewerkschaft vorlegte, zog vornehm-
lich die AfD nach. Die Antwort auf die Frage, was das bringen
soll, bleiben sie schuldig. Bereits jetzt ist die Bundespolizei mit
Hubschraubern, Wärmebildkameras und Pferdestaffeln an der
gesamten Länge der Grenze im Einsatz. Die Flüchtenden lau-
fen ihnen oft direkt in die Arme – sie haben ihr Ziel erreicht,
können Asyl beantragen, werden verpflegt und unterge-
bracht. Nach Polen abgeschoben wird niemand, der direkt auf
der Grenzbrücke angehalten wird. Es fehlt eine konkrete
Rücknahmevereinbarung.

Im deutsch-polnischen Grenzraum ist die Erinnerung an die
temporäre Schließung der Übergänge im Corona-Jahr 2020
noch frisch. Niemand will diese Situation erneut erleben –
auch die verantwortlichen Politiker nicht.

Das Bundesinnenministerium greift dem überforderten
Land Brandenburg nun unter die Arme und richtet eine zen-
trale Anlaufstelle in Frankfurt (Oder) ein. Wie bereits an der
Südgrenze in Rosenheim sollen hier alle Ankommenden re-
gistriert, getestet und auf die Bundesländer verteilt werden.
Die Asylmaschinerie läuft an. Lukaschenko aber könnte sich
verkalkuliert haben. Die nächsten Sanktionen könnten die
staatliche Fluglinie Belavia hart treffen. Zudem bleiben immer
mehr Migranten im Land zurück, die es nicht über die neuen
Grenzbefestigungen schaffen. Sie sind die ersten Verlierer
dieser zynischen Politik – ebenso wie die Belarussinnen und
Belarussen. Sie leben in Zukunft in einem Land hinter neuen
Mauern, die ihr Diktator verschuldet hat.

KOMMENTAR

VON FRANK-THOMAS WENZEL

Spritpreis steigt weiter
Q Diesel ist so teuer wie noch nie. 1,55 Euro pro Liter hat der
ADAC als Bundesdurchschnitt errechnet. Die Erklärung: Der
Preis des Kraftstoffs ist abhängig von der Notierung für Rohöl,
die seit Monaten nach oben klettert. Der wichtigste Rohstoff
kostet heute gut viermal so viel wie im Mai 2020.

Mit den Covid-Impfungen und dem Hochfahren der Wirt-
schaft sind die Menschen wieder mobiler geworden, die Nach-
frage nach Sprit ist massiv gestiegen. Die Opec+, das Kartell
der wichtigsten Ölförderländer (außer den USA), hat geschickt
agiert: Trotz steigender Nachfrage wurden bislang die Förder-
mengen nicht ausgeweitet.

Jetzt sind die Notierungen da, wo vor allem der Ölkrösus
Russland sie haben will. Der Aufwärtstrend wird sich fortsetzen,
insbesondere bei Diesel. Denn mit dem Beginn der Heizsaison
kommt nun noch eine wachsende Nachfrage nach Heizöl hinzu,
das dem zähflüssigen Kraftstoff sehr ähnlich ist. Die Opec+ wird
aber erst eingreifen und die Förderung ausweiten, wenn ihre
Strategen die Erholung der globalen Ökonomie in Gefahr sehen.
Derzeit ist nur eine Verlangsamung des Wachstums zu erkennen.

Für Autofahrer bedeutet dies, dass sie sich zumindest bis zum
Jahresende auf sehr hohe Preise einstellen müssen. Hinzu kommt
nächstes Jahr die steigende CO2-Abgabe für fossile Brenn- und
Kraftstoffe. Das ist richtig so, denn der Individualverkehr ist das
größte Problem beim Klimaschutz. Auch wenn die Spritpreise
wieder nachgeben: Autofahrer sollten nun ernsthaft darüber
nachdenken, ob der nächste Wagen nicht ein elektrischer sein
sollte, der schon jetzt zu etwa 50 Prozent mit klimaneutralem
Strom angetrieben wird. Der ist – verglichen mit Diesel und Ben-
zin – zudem richtig preiswert.

Isch
over

Zurück ins Glied: Bundestagspräsident Wolfgang Schäuble
scheidet Ende des Monats aus dem Amt. Als einfacher

CDU-Abgeordneter ist der 79-Jährige wieder da, wo er vor
knapp 50 Jahren eine große Politkarriere begann. Wird seine

Stimme noch Gewicht haben?

BERLIN. Wann immer die CDU
in den vergangenen Jahrzehn-
ten die Weichen neu gestellt
hat, ein Mann hatte stets seine
Finger im Spiel: Wolfgang
Schäuble – graue Eminenz,
Strippenzieher, Ratgeber, Ur-
gestein, Political Animal. Sein
politischer Lebenslauf ist
selbst im Zeitraffer lang: Bun-
destagsabgeordneter seit
1972, Helmut Kohls Kronprinz,
Fraktions- und Parteichef,
Kanzleramtsminister, Innen-
minister, Parteispendendea-
ler, Einheitsvertragsverhand-
ler, Attentatsopfer, Finanzmi-
nister, Bundestagspräsident.
Nur eines ist Wolfgang
Schäuble nie geworden: Bun-
deskanzler.

Der 79-Jährige tritt nun von
der großen politischen Bühne
ab. Nicht freiwillig verlässt er
das Amt des Bundestagspräsi-
denten. Er muss gehen, weil

VON EVA QUADBECK

„Jetzt ist die
Zeit für
Respekt“

BERLIN. Wer wird Nachfolgerin
oder Nachfolger von Bundes-
tagspräsident Wolfgang Schäub-
le (CDU)? Der SPD als größter
Fraktion steht hier das Vor-
schlagsrecht zu. Für Montag-
abend war ein Treffen der Frak-
tionsführung geplant, bei dem
die Frage Thema sein sollte.

Zuvor hatte SPD-Chef Norbert
Walter-Borjans Fraktionschef
Rolf Mützenich für das Amt ins
Spiel gebracht. Es gebe eine Rei-
he von geeigneten Frauen und
Männern in der SPD-Fraktion,
„angefangen bei unserem Frak-
tionschef Rolf Mützenich“, sagte
Walter-Borjans der „Bild am
Sonntag“. Mützenich selbst hat-
te schon früher zum Ausdruck
gebracht, er fühle sich „geehrt“,
für das Amt gehandelt zu wer-
den.

Wegen seiner menschlichen
Qualitäten und fachlicher Quali-
fikation sehen viele in der SPD-
Fraktion Mützenich als Idealbe-
setzung. Der Kölner Abgeordne-
te gilt als Gentleman im parla-
mentarischen Betrieb. Er hat als
Fraktionschef aber auch seine
Durchsetzungsfähigkeit bewie-
sen.

Gleichzeitig gibt es ein Pro-
blem: Mit Mützenich als Bundes-
tagspräsident gäbe es wohl
gleich drei Männer an der Spitze
des Staates. Denn wenn die Ver-
handlungen zur Ampelkoalition
aus SPD, FDP und Grünen gelin-
gen, wird Olaf Scholz Bundes-
kanzler, und Bundespräsident
Frank-Walter Steinmeier strebt
seine Wiederwahl an.

Die Arbeitsgemeinschaft So-
zialdemokratischer Frauen
(ASF) fordert nun, es müsse
„zwingend“ eine Frau auf
Schäuble folgen. „Im Zukunfts-
programm der SPD wird das
Jahrzehnt der Gleichstellung ge-
fordert“, sagte die ASF-Bundes-
vorsitzende Maria Noichl dem
RedaktionsNetzwerk Deutsch-
land (RND). „Diese Worte for-
dern Taten. Daher ist die Position
der Bundestagspräsidentin auch
zwingend mit einer Frau zu be-
setzen“, fügte sie hinzu.

„Auch bei Gleichstellung geht
es um Respekt, wie Olaf Scholz
im Wahlkampf zu Recht unter-
strichen hat“, sagte die Europa-
abgeordnete Noichl. „Und jetzt
ist die Zeit für Respekt gekom-
men.“ Die SPD-Politikerin be-
tonte: „Wir haben in der Bundes-
tagsfraktion kompetente und tol-
le Frauen.“ Einige von ihnen hät-
ten auch das Profil für eine Bun-
destagspräsidentin: „Die altbe-
kannte Ausrede, es würde sich
keine Frau finden, lassen wir
nicht gelten.“ Scholz hatte im
Wahlkampf gesagt, ein moder-
ner Mann sei ein Feminist.

Als Alternative zu Mützenich
wird die frühere Integrations-
staatsministerin Aydan Özoguz
gehandelt, SPD-intern trauen ihr
aber viele das Amt nicht zu. Auch
der Name von Fraktionsvize Bär-
bels Bas wurde oft genannt.

VON TOBIAS PETER

Die Richtige für das hohe Amt?
SPD-Abgeordnete Aydan Özoguz.
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tergrund die Fäden für das En-
de von Merkels Amtszeit, das
er nach einer schwierigen Re-
gierungsbildung und der exis-
tenzbedrohenden Auseinan-
dersetzung mit der CSU um die
Flüchtlingspolitik gekommen
sieht. Schäuble setzt im Kampf
um den Parteivorsitz auf Fried-
rich Merz. Merz ist für ihn –
was es in der Politik selten
gibt – ein Freund. Er glaubt so
sehr an Merkels Erzrivalen,
dass er entgegen der Verabre-
dung in der CDU offen für sei-
nen Freund wirbt: „Es wäre
das Beste für das Land, wenn
Friedrich Merz eine Mehrheit
auf dem Parteitag erhielte.“

Gerne Familie,
aber nicht immer

Der protestantische Jurist
Schäuble ist bei aller intellek-
tuellen Schärfe immer auch ein
emotionaler Politiker. Er kann
aufbrausend sein, rechthabe-
risch, voll diebischer Freude,
wenn ihm eine rhetorische
Spitze gelingt. Und dann ist er
auch Vater und Großvater, der
es genießt, Weihnachten zu
Hause am Familientisch zu sit-
zen und sich mit den Werten
und Positionen der jüngeren
Generation auseinanderzuset-
zen. Aber er mag eben nicht
ständig zu Hause am Familien-
tisch sitzen.

Er liebt und braucht die gro-
ße Zuhörerschaft. Möglicher-
weise ist dies ein wichtiger
Grund dafür, dass er nie selbst-
bestimmt den Abgang von der
großen Bühne vollzogen hat.
Er hat immer weitergemacht.
Heute wirkt er vitaler als etwa
auf dem Höhepunkt der Euro-
Krise, während der er sich
mehrfach im Krankenhaus be-
handeln lassen musste. Erst
war eine Wunde nach einer
Operation schlecht verheilt.
Dann kam eine Arzneimittel-
unverträglichkeit.

Schwäche hat er nach
außen nie gezeigt. Der frühere
leidenschaftliche Tennisspie-
ler hat sich auch nach seiner
Lähmung fit gehalten, bewegt
seinen Rollstuhl alleine und so
schnell, dass es immer dyna-
misch wirkt, wenn er in einen
Raum kommt. Hand anlegen
an den Rollstuhl darf nur ein
sehr kleiner Kreis – EU-Kom-
missionspräsidentin Ursula
von der Leyen gehört dazu.
Wenn Schäuble tatsächlich
mal Hilfe bei der Überwin-
dung von Hindernisse braucht,
werden Kameras verbannt.

Ein harter Hund eben. Auch
als einfacher Abgeordneter
wird er sich künftig Gehör ver-
schaffen und weiter versu-
chen, die Geschicke des Lan-
des und seiner CDU mitzube-
stimmen. Was er von der Idee
hält, den neuen Parteichef per
Mitgliedervotum bestimmen
zu lassen, hat er schon gesagt:
„Die CDU Deutschland hat
kein besseres Organ, um die
Basis zu berücksichtigen, als
den Parteitag.“ Schäuble
weiß, dass eine Basisentschei-
dung im Zweifel die Sehnsucht
nach der reinen Lehre befrie-
det, also von der politischen
Mitte abrückt. Für eine Volks-
partei, die um ihre Existenz
kämpft, ist das gefährlich.

Eine Familie, zwei
Karrieren: Schäub-
les Frau Ingeborg
Schäuble leitete lan-
ge die Welthunger-
hilfe.
FOTO: PATRICK SEEGER/DPA
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nisterium geschaffen werde,
das sich federführend um den
Klimaschutz kümmert. „Das ist
aber keine bereits bestehende
Verabredung“, betonte er im
ZDF. Zuvor hatte er in der ARD
gesagt: „Es gibt das Bundes-
kanzleramt, es gibt das Finanz-
ministerium, es gibt ein neues
Klimaministerium. Und ich bin
der Meinung, jeder der Partner
muss eine Möglichkeit haben,
auch gestalterisch zu wirken.“

FDP-Generalsekretär Volker
Wissing bezeichnete Diskussio-
nen über mögliche Ressortbe-
setzungen zum gegenwärtigen
Zeitpunkt als verfrüht. „Natür-
lich müssen am Ende, wenn
man Koalitionsverhandlungen
abgeschlossen hat, auch Res-
sortfragen geklärt werden“,
sagte er. „Aber die jetzt zu the-
matisieren, halte ich nicht nur
für verfrüht, sondern auch für
wenig hilfreich, weil es von den
Inhaltsfragen ablenkt.“

Der SPD-Vorsitzende Nor-
bert Walter-Borjans drang
ebenfalls darauf, zuerst über In-
halte zu sprechen. „Wir reden
jetzt nicht darüber, was an ein-
zelnen Ministerien wie zuge-
schnitten wird“, sagte er am
Montag im „Frühstart“ von RTL
und N-TV. „Ich erwarte, dass
wir das machen, was wir auch
verabredet haben: nämlich,
dass wir zuerst über die Inhalte
reden.“

Der politische Bundesge-
schäftsführer der Grünen, Mi-
chael Kellner, erklärte: „Ich fin-
de, über Personal muss geredet
werden, aber ehrlicherweise:
Das macht man am Ende von
Verhandlungen.“ Grünen-Chef
Robert Habeck sagte in der
ARD, es gehöre „zur Fairness,
zum guten Ton und auch zur
politischen Klugheit“, jetzt kei-
ne Personaldebatten aufzuma-
chen.

Dabei wird zumindest in
Grünen-Kreisen auch immer
wieder Verständnis für die FDP
geäußert. Für sie sei der Weg in
die Ampel von allen drei Partei-
en am weitesten, heißt es. Das
müsse man berücksichtigen.

„Wir sehen Chancen, wir sehen aber auch Herausforderungen“: FDP-Chef Christian Lindner trifft zur
Sitzung ein. FOTO: ANNEGRET HILS/RTR

Richterbund warnt vor „Gesetzesstakkato“

Der Deutsche Richterbund
(DRB) fordert von einer neuen
Bundesregierung, einen effekti-
veren Gesetzesvollzug durchzu-
setzen. „Priorität sollte in den
nächsten vier Jahren stärker die
wirksame Durchsetzung des
Rechts haben und nicht die Pro-
duktion immer neuer Gesetze“,

sagte DRB-Bundesgeschäfts-
führer Sven Rebehn dem RND.
„Gerade im Strafrecht und bei
den Sicherheitsgesetzen waren
die vergangenen Jahre geprägt
von einem Stakkato neuer Vor-
schriften. Dabei hat die Politik
mitunter kurzatmig auf Einzel-
fälle reagiert und aus Sicht der

Rechtsanwender nicht immer
zielführend gehandelt“, so Re-
behn. Allein der letzte Bundes-
tag habe mehr als 500 neue
Gesetze beschlossen. Es fehle
dem Rechtsstaat jedoch an gut
genug ausgestatteten Gerich-
ten und Behörden, um diese
durchzusetzen. cle

Eines vorweg: Dass jetzt mehr
junge Menschen in den Bun-
destag einziehen, ist richtig
und nötig. Das Parlament soll-
te die Bevölkerung möglichst
repräsentativ abbilden.
Und in einer alternden
Gesellschaft müssen
die auf der anderen
Seite derAlterspyrami-
de darauf achten, dass
ihre Interessen nicht voll-
ends unter die Räder geraten.
DerAufmarschder Jungenhat
aber auch Schattenseiten.
Eine ist, dass er einen be-
stimmten Typus begünstigt:
akademisch gebildet, selbst-
bewusst sowie mit dem
Wissen ausgestattet, wie
man sich Netzwerke
schafft. Früher gab es
den Typus karriere-
orientierter Jungprofi
vorwiegend bei der
Jungen Union
oder den Jun-
gen Libera-
len. Heute
findet man
ihn auch bei
der Grünen

VON MARKUS DECKERneuen Abgeordneten spre-
chen für eine Generation, für
die es um viel geht: Die Klima-
krise, die Auswirkungen der
Corona-Pandemie und der
Umbau des Rentensystems
werden sie noch jahrzehnte-

lang beschäftigen. An
wen sollen sie sichwen-
den, wenn ihre Volks-
vertretung aus Men-
schen jenseits der 30 –
oder eher 50 – Jahren

besteht?
Sich in so jungem Alter

schon auf heiß umkämpften
Wahllistenplätzen durchzu-
setzen, ist zudem eine persön-
liche Leistung, die für einiges
politisches Talent spricht.

Ohnehin werden die
Newcomer es in der Bun-
despolitik schwer ge-
nug haben. Auch wenn
der Bundestag jünger
geworden ist: Von den
735 Abgeordneten sind
gerade mal sechs unter

25. Der Alters-
durchschnitt
aller Parla-
mentarier
liegt bei 47,5
Jahren.

Debatte um
Kontrollen
an Grenze

BERLIN. Die Zahl der Flüchtlin-
geundMigranten, die ausBela-
rus kommendüber die deutsch-
polnische Grenze nach
Deutschland einreisen, nimmt
weiter zu. Seit Anfang Oktober
registrierte die Bundespolizei
bislang mehr als 2900 un-
erlaubte Einreisen. Im gesam-
ten September hatte die Zahl
nochunter 2000gelegenund im
August unter 500. Bundesin-
nenminister Horst Seehofer
(CSU) will den starken Anstieg
unerlaubter Einreisen über die
polnisch-deutscheGrenze über
Belarus im Kabinett zur Spra-
che bringen. DerMinisterwolle
in der Sitzung am Mittwoch
Maßnahmen vorschlagen, wie
manmit der Situation umgehen
sollte, sagte der Sprecher des
Ministeriums, Steve Alter.

DerVorsitzendederBundes-
polizeigewerkschaft, Heiko
Teggatz, forderte nun in einem
Brief an Seehofer die Einfüh-
rung temporärer Grenzkontrol-
len an derGrenze zu Polen.Nur
so könne die Bundesregierung
einem „Kollaps“ an der Grenze
vorbeugen, schrieb Teggatz
laut „Bild“.

Liberale stimmen für Aufnahme
von Ampelgesprächen

FDP-Chef Lindner: „Koalition erfordert viel Toleranz und Bereitschaft zu neuem Denken“

BERLIN. Der Bundesvorstand
der FDP und die Bundestags-
fraktion der Partei haben der
Aufnahme von Koalitionsver-
handlungen mit SPD und Grü-
nen am Montag nach zweiein-
halbstündigen Beratungen ein-
stimmig zugestimmt. Das teilte
anschließend der Vorsitzende
Christian Lindner mit. „Wir se-
hen Chancen, wir sehen aber
auch Herausforderungen in der
aktuellen politischenKonstella-
tion“, sagte er. Eine Ampelko-
alition erfordere „sehr viel Tole-
ranz und die Bereitschaft zu
neuem Denken“. Zu Beginn
werde es gewiss nur „ein
Zweckbündnis“ sein, fügte
Lindnerhinzu.Obdaraus später
mehr werde, liege an den drei
beteiligten Parteien. Das Er-
gebnis der Bundestagswahl be-
deute jedenfalls keinen Links-
ruck, betonte der FDP-Vorsit-
zende. Die Ampel müsse „eine
Koalition der Mitte“ begrün-
den.

Zu den jüngsten personellen
Debatten äußerte er sich nur zu-
rückhaltend. So verzichtete
Lindner darauf, die Forderung
nach dem Finanzministerium
für die FDP und sich als Person
zu wiederholen. Seine Äuße-
rung, wonach die Ampelpartei-
en ein Klimaministerium plan-
ten, sei im Übrigen „ein Ver-
sehen“ gewesen. Die entspre-
chenden Debatten der vergan-
genen Tage seien „Normalität“
und für ihn „abgehakt“.

Vor allem um die Besetzung
des Finanzressorts bahnt sich
eine Auseinandersetzung zwi-
schen FDP und Grünen an.
Lindner hattemehrfach Interes-
se signalisiert. Zugleich äußerte
er die Erwartung, dass ein Mi-

VON MARKUS DECKER

Politik – (k)eine Frage des Alters?
Jeder vierte Abgeordnete ist noch keine 40 – ein Pro und Contra zur Jugend im neuen Bundestag

Hamas spricht
Todesurteil aus
GAZA/TEL AVIV. Ein Militär-
gericht der islamistischen Pa-
lästinenserorganisation Hamas
im Gazastreifen hat zwei Män-
ner wegen Kollaboration mit
Israel zum Tode verurteilt. Die
beiden 43 und 30 Jahre alten
Männer sollen gehängt wer-
den, wie das Gericht mitteilte.
Den Männern war „Kommuni-
kation mit feindlichen Partei-
en“ vorgeworfen worden. Sie
sollen demnach sensible und
genaue Informationen weiter-
gegeben haben, die zur Tötung
von militanten Palästinensern
durch Israel geführt hätten.

KURZNOTIZEN

Keine Einigung im
Nordirland-Streit
LONDON/BRÜSSEL. Im Rin-
gen um Brexit-Regeln für die
britische Provinz Nordirland
sind sich die EU und Großbri-
tannien trotz neuer Zuge-
ständnisse nicht einig gewor-

den. Brexit-
Minister Da-
vid Frost ha-
be bei sei-
nem Treffen
mit EU-Kom-
missionsvize
Maros Sefco-
vic erneut
„die Notwen-
digkeit für
signifikante

Änderungen an den aktuellen
Bedingungen“ betont, hieß es.
EU-Kommissar Sefcovic be-
grüßte, dass man sich darauf
geeinigt habe, sich „intensiv
und konstruktiv“ auszutau-
schen.

Abflug aus Ramstein
verzögert sich
RAMSTEIN. Der Abflug der
verbliebenen Schutzsuchen-
den aus Afghanistan von der
US-Airbase im pfälzischen
Ramstein in die USA verzögert
sich. Eine kleine Zahl afghani-
scher Evakuierter sei bei der
Untersuchung vor der Ausreise
positiv auf das Coronavirus ge-
testet worden, teilte ein Spre-
cher der Airbase auf Anfrage
am Montag mit. Diese Men-
schen und ihre Familien wür-
den „in Übereinstimmung mit
den aktuellen Gesundheits-
richtlinien isoliert bleiben, bis
sie sicher reisen können“.

Aktivisten planen
nächsten Aktionstag
BERLIN. Die Klimabewegung
Fridays for Future (FFF) ruft
für Freitag zum nächsten welt-
weiten Aktionstag auf. In
Deutschland wollen die Akti-
vistinnen und Aktivisten unter
dem Motto #IhrLasst-
UnsKeineWahl zentral in Berlin
demonstrieren, kündigte die
Bewegung am Montag an.
Hierfür werde aus knapp
50 Orten bundesweit die An-
reise mit Bussen in die Haupt-
stadt organisiert. Mit den er-
neuten Protesten wollen die
Klimaaktivisten den Druck auf
SPD, Grüne und FDP erhöhen.

China dementiert
Raketenbericht
PEKING. China hat nach eige-
nen Angaben ein neues Raum-
schiff mit wiederverwendbarer
Technologie getestet. Auf
Journalistenfragen nach einem
Bericht der „Financial Times“
über einen angeblichen Ver-
such mit einer atomwaffenfähi-
gen Hyperschallrakete im Au-
gust sagte der Sprecher des
Außenministeriums, Zhao Liji-
an, am Montag in Peking: „Es
war ein Raumschiff, keine Ra-
kete.“ Er sprach von einem
„Routinetest“. Es sei darum
gegangen, Technologie erneut
zu benutzen.

Junge Menschen gehören
auch ohne viel Lebens- und
Berufserfahrung in die Politik.
Denn ihre Perspektive
braucht es mehr denn je, um
auf Augenhöhe mit Wäh-
lerinnen und Wählern
aller Altersgruppen zu
reden. Andernfalls
grüßt bei manchen die
Politikverdrossenheit.

Natürlich müssen die
jungenAbgeordnetendieMe-
chanismen der Demokratie
verstehen: Schule, Ausbil-
dung oder Uni sind dafür
ebenso wie zivilgesellschaftli-
ches Engagement die Grund-
lage.Aberwarum ist zwin-
gend ein Abschluss er-
forderlich, wenn die
Probleme so drängend
sind, dass sie nicht
warten können? Die

VON MAXIMILIAN ARNHOLD

Maximilian Arnhold
ist Volontär
beim Redakti-
onsNetzwerk
Deutsch-
land.

JugendoderdenJungsozialis-
ten.

Zudem stellt sich die Frage,
wie Menschen ohne Berufs-
und nennenswerte Lebens-
erfahrung einemmittelständi-
schenUnternehmerodereiner

alleinerziehenden Mut-
ter mit Autorität gegen-
übertreten wollen.

Schließlich ist die
Gefahr groß, dass U30-
Jährige Geschmack am

Parlamentsbetrieb fin-
den – an der eigenen Bedeu-
tung, der öffentlichen Auf-
merksamkeit und der Diät von
über 100000 Euro im Jahr –
und nicht mehr wegwollen.
Siebräuchtendannnochmehr

Anpassungsbereitschaft
als die, die sie ohnehin
brauchen, um ins Hohe
Haus zu gelangen. Und
sie sähendannsehrbald
ziemlich alt aus.

Markus Decker ist
Korrespondent im
Berliner Büro des
RedaktionsNetz-
werks Deutsch-
land.

Maros Sefco-
vic FOTO: AP Jeder der Partner

muss eine Möglichkeit
haben, auch
gestalterisch zu wirken.
Christian Lindner,
FDP-Vorsitzender
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Dennis Schröder und sechs weitere Deutsche
starten mit ihren Teams in die neue NBA-Saison
Impfdebatte beherrscht die Schlagzeilen. ❱❱ SEITE 16

spielt wird“, sagt GerholdWe-
ge, Leiter der Fußballabtei-
lung, im Gespräch mit der OP.
Die Vorsicht kommt nicht von
ungefähr. Wege formuliert es
so: „Wir haben in den vergan-
genen anderthalb Jahren ge-
lernt, wie schnell sich die Co-
rona-Lage ändern kann.“

„2G-Regelung“ gilt für
alle – auch für die Aktiven

Geplant wird eine Veranstal-
tung unter Einhaltung der so-
genannten „2G-Regelung“.
Bedeutet: Nur gegen Corona
Geimpfte beziehungsweise
von einer Infektion Genesene
dürfen in die Großsporthalle
der Kaufmännischen Schulen
am Georg-Gaßmann-Stadion
– was nicht nur für Zuschaue-
rinnen und Zuschauer, son-
dern genauso für Aktive gilt,
wieWege betont: „Es geht um
die Sicherheit. Wir werden

deshalb jeden Einzelnen
kontrollieren.“

Wer noch keinen Schutz
vorweisen kann, aber bei den
Stadtmeisterschaften dabei
sein will – auf der Tribüne, auf
dem Feld oder an der Bande –,
muss also gegebenenfalls
schnell reagieren: „Noch
kann man sich dafür rechtzei-
tig impfen lassen“, sagtWege.

Los gehen soll das Turnier
am Montag, 27. Dezember,
abends mit der ersten Vorrun-
degruppe. Am zweiten Weih-
nachtsfeiertag wird – anders
als bis vorwenigen Jahren üb-
lich – nicht gespielt. „Das hat
eine gewisse Tradition, aber
wir denken, dass die Men-
schen diesen Tag lieber mit
der Familie verbringen möch-
ten“, erklärtWege.Am28., 29.
und 30. Dezember sollen die
Spiele in weiteren Gruppen
über die Bühne gehen, auch
der 3., 4. und5. Januar sindda-

für reserviert, was insgesamt
sieben Vorrundenspieltage
ermöglichen würde. Eher
dürften es sechs werden.

Auch Frauenteam sollen
einen Meister ermitteln

Die Spielvereinigung hat alle
Vereine aus Marburg und vie-
le aus der Umgebung ange-
schrieben – „die, die auch in
der Vergangenheit dabei wa-
ren“, erklärt Wege. Mann-
schaften können bis 7. No-
vember gemeldet werden, am
19. November soll dann im
Bürgerhaus in Haddamshau-
sen die Auslosung stattfinden.
„Wenn wir sechs Gruppen mit
jeweils fünf Mannschaften
hätten,wäre das gut“, sagt der
Abteilungsleiter, stellt aber
klar: „Wenn es insgesamt 32
oder 33werden, sagenwirnie-
mandem ab, dann finden wir
den passenden Modus.“

Für die Zwischenrunde ist
der 8. Januar, ein Samstag,
vorgesehen, möglicherweise
wird dafür auch der Vorabend
genutzt. Die Endrunde soll am
9. Januar ausgetragenwerden
– nicht nur bei den Männern.
Wie in der vorvergangenen
Saison soll auch erneut ein
Frauen-Stadtmeister ermittelt
werden. Im Januar 2020 wur-
den alle Spiele bei den Frauen
am Finaltag ausgetragen,
diesmal soll es eine Vorrunde
am Donnerstag, 6. Januar, ge-
ben. In der Endrunde, so die
Überlegungen, sollen dann
maximal vier Teams ab dem
Halbfinale spielen. „Ob das so
klappt, hängt davon ab, wie
vieleMeldungenesgibt“, sagt
Wege.

Die Variante bleibt übri-
gens die altbekannte: In Mar-
burg wird weiter klassischer
Hallenfußball mit Band ge-
spielt, nicht Futsal.

die KTV nach vier von sechs
Geräten noch in Rückstand.

Weil in der Folge auch die
Sulzbacher patzten, unter an-
derem der starke Pau Jiménez
am Barren stürzte, und auf der
anderen Seite die Bieden-
kopfer am Barren und zum
Abschluss am Reck ihr Kön-
nen zeigten, stand letztlich
doch ein recht souverän wir-
kender Sieg zu Buche.

Am nächsten Samstag (18
Uhr) zuHause gegenWeißkir-
chen geht es darum, Platz eins
zu verteidigen und damit dem
Meister der Südstaffel (wahr-
scheinlich Ludwigsburg) im
Aufstiegsfinale aus dem Weg
zu gehen. Wehn dazu: „Füße
hochlegen ist also nicht.“

wenn am 27. November um
den Aufstieg in die 2. Bundes-
liga geturnt wird.

In Suizbach präsentierten
sich die Titanen zunächst „ein
bisschen wackelig“, wie es

Wehn formulierte. Vincent
Brusch vergriff sich am Pferd
und stürzte. Auch deshalb lag

Stark, nicht nur an den Ringen: der armenische KTV-Turner Artur Davtyan. ARCHIVFOTO: THORSTEN RICHTER

Dazn (kostenpflichtig)
19 - 23 Uhr: Fußball, Cham-
pions League, Vorrunde: Kon-
ferenzen und Einzelspiele mit
Paris Saint-Germain – RB Leip-
zig (21 Uhr).
Prime Video (kostenpflichtig)
21 - 23 Uhr: Fußball, Cham-
pions League, Vorrunde: Ajax
Amsterdam – Borussia Dort-
mund.

EINWURF
VON STEFAN
WEISBROD

Ganz normale
Zweitligisten?
Q Das sind schon große
Namen des deutschen
Fußballs: FC Schalke 04,
Hamburger SV, Werder
Bremen. Eindeutig, diese
Clubs sind für die 2. Bun-
desliga eine Bereicherung.
Dabei fühlt sich das Trio im
deutschen Fußball-Unter-
haus alles andere als wohl.

Für Vereine wie den FC
Heidenheim, den SV
Sandhausen oder Erzge-
birge Aue sind es High-
light-Spiele gegen Schal-
ke, den HSV undWerder,
ähnlich wie für Greuther
Fürth eine Klasse höher
Partien gegen den FC Bay-
ern und den BVB. Der
größte Unterschied: Gegen
die Dortmunder, vor allem
gegen die Münchner, ist
für die Franken kaum et-
was zu holen. Punkte
gegen die Teams aus Gel-
senkirchen, Hamburg und
Bremen hingegen schei-
nen für die vermeintlich
Kleinen in der 2. Liga im-
mer im Bereich des Mögli-
chen.

Schalke hat amWo-
chenende durch ein spätes
Tor gerade so in Hannover
gewonnen, klopft oben an.
Der HSV hat gegen Düs-
seldorf nur einen Punkt
geholt, Werder bekam in
Darmstadt auf die Mütze –
die Nordclubs stehen mit-
tendrin im Klassement.
Heißt nicht, dass nach
oben nichts mehr geht, die
Abstände sind nicht groß.
Darauf wetten dürften ak-
tuell aber wohl nur die We-
nigsten.

Also, nur ganz normale
Zweitligisten? Mit ihren
Namen, mit ihrer Tradition
ragen sie heraus. Beides
schießt aber keine Tore.

SPORT IM TV

Eine Szene der Hallenstadtmeisterschaft vor knapp zwei Jahren: Schröcks Marcel Schmitt (hinten) trifft im Spiel gegen den FSV Cappel um Kevin Kiel zum 3:1. Nach der Absa-
ge in der Vorsaison soll das Turnier in diesemWinter wieder stattfinden. FOTO: THORSTEN RICHTER

Der Fußball kehrt in die Halle zurück
Nach der Absage im Vorjahr sollen die Marburger Stadtmeisterschaften in diesem Jahr stattfinden

MARBURG. Mehr als 21 Mona-
te ist es her: Der SVBauerbach
und der VfB Marburg trafen
im Endspiel der 36. Offenen
Marburger Hallenfußball-
Stadtmeisterschaft aufeinan-
der. In einem spannenden
Spiel erzielte schließlich Salo-
mon Becher das entscheiden-
de Tor zum 3:2 für den Stadt-
teilclub aus Bauerbach, der
seitdem den Titel innehat.
Eine Möglichkeit, ihn zu ver-
teidigen, soll es im kommen-
den Winter geben.

Corona-bedingt fiel das tra-
ditionsreiche Turnier in der
vergangenen Saison aus. Nun
aber soll die 37. Auflage statt-
finden, die Spielvereinigung
Haddamshausen – zuletzt
2006/2007 Gastgeber – soll sie
mit einjähriger „Verspätung“
ausrichten. „Wir planen und
wir gehen davon aus, dass ge-

VON STEFAN WEISBROD

Titanen im Aufstiegsfinale sicher dabei
Biedenkopfer Drittliga-Kunstturnriege nach in Sulzbach nicht mehr von einem der ersten beiden Plätze zu verdrängen

SULZBACH. Ganz rund lief es
für die KTV Obere Lahn bei
der TSG Sulzbach nicht. Am
Ende aber stand im sechsten
Wettkampf der aktuellen Sai-
son in der 3. Bundesliga Nord
auch der sechste Sieg zu Bu-
che. Mit 44:32 Scorepunkten
hat sich die Riege von Kapitän
Maik Wehn beim Tabellen-
dritten durchgesetzt, auch 9:3
Gerätpunkte geholt. „Damit
sind wir natürlich zufrieden“,
sagte Wehn gegenüber der
OP.Mit demErfolg ist klar: Die
Biedenkopfer Kunstturnriege
kann in der Nordstaffel nicht
mehr auf Platz drei abrut-
schen, ist damit sicher dabei,

VON STEFAN WEISBROD

HSG-Spiel wird
neu angesetzt

WETZLAR. Das abgebro-
chene Punktspiel der
Handball-Bundesliga zwi-
schen dem Bergischen HC
und der HSG Wetzlar wird
wiederholt. Das bestätigte
Wetzlars Geschäftsführer
Björn Seipp gestern gegen-
über „FFH“. Die Partie in
Wuppertal war am Sams-
tagabend in der 52. Minute
unterbrochen worden, weil
ein Fan notärztlich versorgt
werden musste. Zu dem
Zeitpunkt hatte die HSG
mit 21:19 geführt. Der
Mensch stehe immer im
Vordergrund „und deshalb
akzeptieren wir alles, was
da jetzt kommt“, betonte
Seipp. Ein neuer Termin
steht noch nicht fest.



zeit geltenden Regeln auch
ohne den Teamverzicht alle 41
Heimspiele verpassen.
„Glaubt nicht, dass ich mich
zurückziehen werde. Glaubt
nicht, dass ich dieses Spiel für
eine Impfpflicht aufgeben

werde“, verdeutlichte Irving
kurz vor dem Saisonstart.

Irvings Mitspieler Kevin
Durant sagte: „Ich will Kyrie
definitiv dabei haben. Ich
wünschte, nichts von alldem
würde passieren, aber in die-
ser Situation befinden wir
uns.“ Eine ähnliche Debatte
um Andrew Wiggins bei den
Golden State Warriors hat sich
bereits erledigt. Nach Anga-
ben von Coach Steve Kerr hat
sich Wiggins inzwischen imp-
fen lassen.

Titelverteidiger Milwau-
kee Bucks um Anteto-
kounmpo eröffnet die Saison

Glaubt nicht, dass
ich dieses Spiel für eine
Impfpflicht aufgeben
werde.
Kyrie Irving, umstrittener Basketballer

sichts der sich entwickelnden
Situation und nach gründli-
cher Überlegung haben wir
entschieden, dass Kyrie Irving
nicht mit dem Team spielen
oder trainieren wird“, erklärte
Manager Sean Marks.

Dies gelte so lange, bis Ir-
ving die Voraussetzungen er-
fülle, um wieder „ein vollwer-
tiger Teilnehmer“ zu sein. Die
Stadt New York City verlangt
von Hallensportlern einen
Impfnachweis – diesen kann
und will Irving bisher nicht er-
bringen. Er würde nach der-

Neuling: Franz Wagner (re.) mit
NBA-Kommissar Adam Silver.

FOTO: COREY SIPKIN/AP/DPA

am Mittwochmorgen
(1.30 Uhr, DAZN) gegen die
Nets um Durant, der dann oh-
ne seinen kongenialen Part-
ner Irving auskommen wird.

Bei den Deutschen werden
sich viele Augen auf Schröder,
der von James’ Lakers zu den
Boston Celtics gewechselt ist,
richten. Der Aufbauspieler hat
im Sommer im Vertragspoker
viel Geld liegen lassen, indem
er eine Millionenofferte aus-
schlug und später für deutlich
weniger Geld unterschrieb.

Auch das Duo Franz und
Moritz Wagner, das gemein-
sam für die Orlando Magic
spielt, wird im Fokus stehen.
„Ich und mein Bruder haben
eine sehr, sehr enge Bezie-
hung“, sagte Moritz Wagner
über die beiden Talente aus
Berlin. Neuling Franz wurde
in diesem Sommer gedraftet.
Neben Schröder und den bei-
den Wagners sind in der Spiel-
zeit vor der Heim-EM auch
Maximilian Kleber (Dallas
Mavericks), Daniel Theis
(Houston Rockets), Isaac Bon-
ga (Toronto Raptors) und Isai-
ah Hartenstein (Los Angeles
Clippers) aktiv.

Umstrittener Superstar: Kyrie Irving hat eine Impfung gegen das Coronavirus bislang abgelehnt. FOTO: CARLOS OSORIO/AP/DPA

Jubiläum mit Impfdebatte
Vor dem Start in die 75. NBA-Saison beherrschen Kyrie Irving und sein Verzicht
auf eine Corona-Impfung die Schlagzeilen – Sieben Deutsche sind am Start

FRANKFURT/MAIN. Auf diese
kontroverse Debatte hätte die
Basketball-Spitzenliga NBA
nur zu gerne verzichtet. Vor
der Jubiläumssaison hätten
sich die Bosse um Adam Silver
lieber Schlagzeilen um Super-
star Giannis Antetokounmpo
und dessen angepeilte Titel-
verteidigung mit den Milwau-
kee Bucks oder den nächsten
Schritt von LeBron James bei
den LA Lakers auf dem Weg
ins Geschichtsbuch ge-
wünscht. Stattdessen stand
zuletzt vor allem ein Thema im
Fokus: Kyrie Irving und des-
sen Corona-Impfung.

Vor der 75. Saison, bei der
auch sieben Deutsche um
Dennis Schröder und die bei-
den Wagner-Brüder Franz und
Moritz aktiv sein werden,
polarisiert Starspieler Irving
so stark, dass andere Aspekte
verpuffen. Der 29 Jahre alte
Aufbauspieler hat bislang auf
eine Impfung gegen das Coro-
navirus verzichtet und wird
deshalb von Titelkandidat
Brooklyn Nets zunächst nicht
mehr berücksichtigt. „Ange-
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Olympisches
Feuer entzündet
ATHEN/OLYMPIA. Begleitet
durch Proteste gegen China ist
das olympische Feuer für die
Winterspiele in Peking entzün-
det worden. Die Flamme wur-
de am Montag mit Hilfe eines
Hohlspiegels und der Sonnen-
strahlen in der antiken Stätte
von Olympia entfacht, wie das
griechische Staatsfernsehen
ERT zeigte. Die Spiele finden
vom 4. bis 20. Februar statt.
Drei Demonstranten protes-
tierten gegen die Vergabe der
Winterspiele an China, sie
prangerten die Menschen-
rechtslage in Tibet und Hong-
kong an. Sie versuchten, den
Zaun rund um die antike Stätte
zu überspringen. Die Polizei
habe sie festgenommen, so
das Staatsfernsehen.

TENNIS

Federer nicht mehr
in den Top Ten
INDIAN WELLS. Tennisstar
Roger Federer gehört nicht
mehr zu den Top Ten der Welt-
rangliste. Der nach einer Knie-
operation verletzt pausierende
Schweizer rutschte auf den elf-
ten Platz ab. Bei dem 40-Jähri-
gen fielen Punkte aus der Wer-
tung, die ihm wegen der Coro-
na-Pandemie länger als nor-
malerweise gutgeschrieben
worden waren. Bei den Frauen
rückte Angelique Kerber von
Platz 15 auf Platz zwölf. In der
vergangenenWoche war die
Kielerin im Viertelfinale von In-
dian Wells gegen die spätere
Turniersiegerin Paula Badosa
aus Spanien ausgeschieden.
Bei den Männern gewann der
Brite Cameron Norrie das Tur-
nier.

FUSSBALL

DFB ermittelt nach
Rassismusvorfällen
HAMBURG. Der Kontrollaus-
schuss des Deutschen Fuß-
ball-Bundes (DFB) hat auf die
rassistischen Vorfälle während
des Zweitliga-Spiels zwischen
dem Hamburger SV und For-
tuna Düsseldorf (1:1) reagiert
und wird „Ermittlungen einlei-
ten“. Das erklärte der Verband
am Montag in einer Mitteilung.
In der Partie im Volksparksta-
dion waren am Samstagabend
Spieler beider Mannschaften
rassistisch beleidigt worden.
Betroffen war vor allem der
ehemalige HSV- und aktuelle
Fortuna-Profi Khaled Narey.
Auch gegen Bakéry Jatta vom
HSV soll es Beleidigungen ge-
geben haben, wie HSV-Zu-
schauer bestätigt hatten. Der
HSV hatte die rassistischen
Ausfälle schon am Sonntag
verurteilt.

VIERERKETTE

VON RONALD RENG

Diese Erfolge sind blutig

Q Vor dem Stadion von New-
castle United bejubelten ver-
gangene Woche Hunderte
Fans die Neuigkeit, dass ihr
Fußballklub an ein Regime
verkauft wurde, das Opposi-
tionelle foltert und ermordet.
Über ihren Staatsfonds er-
warb die saudi-arabische Re-
gierung 80 Prozent des engli-
schen Premier-League-Klubs.
Dass unter dieser Regierung

etwa der Kritiker Jamal Kha-
shoggi zu Tode gefoltert und
seine Leiche zersägt worden
sein soll, interessiert die
meisten Newcastle-Fans of-
fenbar nicht so sehr. Hauptsa-
che, ihr Klub bekommt jetzt
richtig viel Geld und wird so
groß wie Real Madrid.

Der Fall erinnert mich wie-
der einmal daran, wie unter-
schiedlich Fußballklubs in
England und Deutschland ge-
sehen werden. Bei einem
Bundesliga-Klub, behaupte
ich, wäre die Beteiligung
einer autokratischen Regie-
rung nicht möglich. Die Öf-
fentlichkeit würde dagegen
Sturm laufen. Fußballklubs in
Deutschland sind längst auch
Firmen, aber der Gedanke,

dass ein Klub in der Gesell-
schaft verwurzelt sein muss,
ist hier immer noch stark. Die
Idee rührt daher, dass Fuß-
ballklubs in Deutschland ur-
sprünglich gemeinnützig or-
ganisiert waren. In England
dagegen wurden die Klubs
bereits vor hundert Jahren als
Unternehmen gegründet. Der
Besitzer wird dort nicht mora-
lisch bewertet, sondern wie
ein Trainer oder Spieler nur
nach dem Kriterium: Was
bringt er meinem Klub? Mög-
lichst viel Geld, bitte schön!

So lässt sich die Begeiste-
rung für Saudi-Arabiens
Autokraten Mohammed bin
Salam und sein Geld in New-
castle erklären. Akzeptabel
wird sie dadurch nicht. Auch

die legitime Gier eines pro-
fessionellen Sportvereins
nach Geld sollte Grenzen ha-
ben. Was auch immer für Er-
folge Newcastle United in Zu-
kunft erzielt, an ihnen klebt
Blut.

2 Immer dienstags wechseln
sich an dieser Stelle Bestseller-
Autor Ronald Reng, die deut-
sche Fußball-Nationaltorhüterin
Almuth Schult, Sky-Kommenta-
tor Wolff Fuss und Jochen
Breyer, Moderator des
ZDF-„Sportstudios“, mit Mei-
nungsbeiträgen ab. Sie sind alle
Kolumnisten des Redaktions-
Netzwerks Deutschland (RND).

-o- - - - -o o o

Cross und
sein wildes
Auf und Ab

SALZBURG. Als der frühere
Elektriker Rob Cross zum
letzten Mal ein wichtiges
Darts-Turnier gewann,
wusste die Welt noch nichts
von der Corona-Pandemie.
Im Oktober 2019 eroberte
er vor gut gefüllten Rängen
und vielen kostümierten
Fans den EM-Titel in Göt-
tingen – es folgten die pan-
demiebedingte Vollbrem-
sung und ein sportliches
Tief für Cross, der in rund
fünf Jahren als Dartsprofi
schon viele Aufs und Abs
miterlebt hat. Umso emo-
tionaler wurde der 31 Jahre
alte Engländer mit dem
Spitznamen „Voltage“ am
späten Sonntagabend in
Salzburg, als er völlig über-
raschend zum zweiten Mal
Europameister wurde.

„Nach diesen 18 Mona-
ten ist es großartig, wieder
zu gewinnen. Das war
wahrscheinlich die härteste
Zeit meines Lebens“, schil-
derte Cross, nachdem er im
Endspiel den langjährigen
Dauerrivalen Michael van
Gerwen (Niederlande) mit
11:8 bezwungen hatte.
Cross war zuletzt bei den
großen Turnieren kein
wirklicher Titelkandidat
mehr. In Salzburg, wo un-
ermüdliche Fans alte Schla-
gerklassiker wie „Irgend-
wann bleib i dann dort“ von
STS sangen, war es nun an-
ders. „Ich habe den Job er-
ledigt“, sagte Cross.

Der Siegerpokal und die
umgerechnet rund 140 000
Euro Preisgeld sind für
Cross wichtig. Doch das
Gefühl, die ganz großen
Turniere noch gewinnen zu
können, dürfte ihm mit
Blick auf die WM in London
(15. Dezember bis 3. Janu-
ar) noch mehr bedeuten.
Der Quereinsteiger befin-
det sich gerade einmal fünf
Jahre als Profi auf der
Dartstour und hat doch
schon die komplette Band-
breite der Gefühle durch:
erst ein märchenhaftes ers-
tes Jahr mit WM-Titel
gegen Legende Phil Taylor,
später Morddrohungen,
weitere große Titel und im
Anschluss der tiefe sportli-
che Fall. Nun dieses Come-
back, quasi aus dem Nichts.

In der Stunde des Sieges
wirkte Cross angriffslustig.
„Ich denke, dies wird ein
Wendepunkt für mich sein.
Mit der Zuversicht, die es
mir gibt, weiß ich, dass ich
in den nächsten Monaten
besser sein werde. Ich wür-
de gerne einen weiteren
WM-Titel gewinnen“, sag-
te „Voltage“. Der wieder
einmal besiegte van Ger-
wen war bei der Siegereh-
rung mehr damit beschäf-
tigt, sich selbst schlecht zu
reden. „Ich habe Mist ge-
spielt im Finale, wirklichen
Mist. Ich kann mir nur
selbst die Schuld geben“,
sagte „Mighty Mike“.
Zweiter zu sein, das sei für
ihn „nichts“.

Sieglächeln: Rob Cross mit
dem EM-Pokal. FOTO: IMAGO/DA-
VID GEIEREGGER/GEPA PICTURES

HANDBALL

Flensburg bindet
Trainer Machulla
FLENSBURG. Handball-Bun-
desligist SG Flensburg-Hande-
witt hat den Vertrag mit Trai-
ner Maik Machulla vorzeitig
verlängert. Wie der Klub am
Montag mitteilte, gilt das ur-
sprünglich bis 2023 datierte
Arbeitspapier des 44-Jährigen
nunmehr bis zum 30. Juni
2026. „Das ist eine wegweisen-
de Personalentscheidung für
die Zukunft. Maik hat in den
letzten Jahren bei der SG be-
wiesen, dass er einer der bes-
ten Trainer in Europa ist“, sagte
SG-Geschäftsführer Dierk
Schmäschke. Nachdem Ma-
chulla 2017 den Chefposten
von Ljubomir Vranjes über-
nommen hatte, holte die SG
2018 und 2019 die deutsche
Meisterschaft.
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ren vom Platz ging. Mit Argen-
tinien stand er seit 2014 bei je-
der Partie auf dem Platz und
spielte immer durch.

Von der Gangart mancher
Abwehrspieler in der Ligue 1 –
wie vor zwei Wochen bei der
einzigen Saisonniederlage in
Rennes (0:2) – schien er über-
rumpelt zu sein. InderPSG-Ka-
bine ist Messi ständig mit sei-
nen Landsmännern Angel Di
Maria und Leandro Paredes zu
finden, aber vor allem mit sei-
nem langjährigen FreundNey-
mar. An seinen seltenen freien
Tagen hat er sich die Stadt der
Liebe ein bisschen ansehen
können, aber die Leute lassen
ihn auf der Straße kaum in Ru-
he, so dass er lieber mit seinen
Kindern in Parks spazieren
geht, begleitet von einigen Bo-
dyguards. Privat hat er immer-

PARIS.DerFußball-Messi-as ist
bei Paris Saint-Germain noch
nicht richtig angekommen.Gut
zwei Monate, nachdem Lionel
Messi in der französischen
Hauptstadt einen Zweijahres-
vertragpluseinJahrOptionun-
terzeichnete, hat er bisher sein
bestes Gesicht nicht zeigen
können. Ein einziges Highlight
lieferte er den PSG-Anhängern
immerhin: Sein Traumtreffer in
der Königsklasse gegen Man-
chester City (2:0), als er vor drei
Wochen nach feinem Zuspiel
von Kylian Mbappé einen
Linksschuss indenWinkelsetz-
te, sorgte für Gänsehaut.

Seine Auswechslung gegen
Olympique Lyon am 19. Sep-
tember inderLigue1sorgteda-
gegen für viel Unmut und gilt
bis hierhin als ein spektakulä-
rer Tiefschlag. Messi wird sel-
tenausgewechselt undwarvon
dieser Maßnahme dermaßen
überrascht–obwohlermehrere
Minuten über eine Knieprel-
lung geklagt hatte –, dass er so-
gardenHandschlagmitTrainer
Mauricio Pochettino verwei-
gerte. Eine Ablehnung, die für
erheblichen Zündstoff sorgte.
Obwohl das Spiel beim Stand
von1:1nochvölligoffenwar, in-
teressierte sich der argentini-
sche Nationalspieler kaum
noch für das Geschehen auf
dem Rasen des Prinzenparks.
Sogar beim Siegtreffer von
Mauro Icardi in der Nachspiel-
zeit blieb er als einziger Pariser
auf seinem Platz sitzen und ju-
beltenichtmit seinenKollegen.
„Alle großen Spieler werden
ungern ausgewechselt, das ist
ja überall der Fall“, sagte der
Trainer. „Aber wir haben einen
extrem engen Spielplan, und
daistesauchmeineVerantwor-
tung, mit den Kräften unserer
Spieler sorgfältig umzugehen,
insbesondere mit den Südame-
rikanern, die ja zuletzt zweimal
in ihreHeimatdüsten, umWM-
Quali-Spiele zu bestreiten, und
dadurch jeweils das darauffol-
gende Ligaspiel verpassten.“
Im Camp Nou von Barcelona
wurde Messi nur 18-mal in
371 Partien wettbewerbsüber-
greifend ausgewechselt, und
zwar nur,wenndasErgebnis so
hoch zugunsten der Katalanen
war, dass er ohne großes Mur-

VON ALEXIS MENUGE

Dienstag nach Lissabon zum
Champions-League-Grup-
penspiel tags darauf bei Benfi-
ca (21 Uhr, DAZN). Mit einem
ziemlich mulmigen Gefühl
reisteLucasHernándezbereits
am Montag nach Madrid.
Denn für den 25-Jährigen, der
bis zu seinem Wechsel 2019
nachMünchen für die Bundes-
liga-Rekordablösesumme von
80 Millionen Euro bei Atlético
Madrid spielte, sind ernste
Zeiten angebrochen.

Einen Tag früher als vorge-
sehen stellte sich Hernández
einem Gericht in Spaniens
Hauptstadt. Wie der Oberste
Gerichtshof von Madrid (TSJ)
ineinerErklärungmitteilte, er-
schien der französische Welt-
meister von 2018 am Montag
„um11.30Uhr freiwillig, einen
Tag, bevor er vorgeladen wur-
de“. Um guten Willen zu zei-
genunddemöffentlichen Inte-
resse – der ursprüngliche Ter-
min war am Dienstag um
11 Uhr – aus dem Weg zu ge-

hen. Das 32.Madrider Strafge-
richt hat gegen den Abwehr-
spieler des FC Bayern eine
sechsmonatige Haft angeord-
net wegen eines Verstoßes
gegen ein Annäherungs- und
Kontaktverbot aus dem Jahr
2017 gegenüber seiner dama-
ligen Freundin – und heutigen
Frau – Amelia Llorente. Da-
mals war es in einem Streit zu
Handgreiflichkeiten und
Sachbeschädigungen gekom-
men.

Sollte seine Berufung abge-
lehnt oder nicht rechtzeitig be-
arbeitet werden, müsste er
spätestens am 28. Oktober sei-
neHaftstrafe ineinerMadrider
Strafanstalt seiner Wahl antre-
ten. Nun habe er „zehn Tage
Zeit, sich freiwillig insGefäng-
nis zu begeben“, ergänzte der
TSJ. Hernández kann nur
dann dem Knast entgehen,
wenn seine Berufung rechtzei-
tig angenommenwird. DieAn-
wälte des Bayern-Profis ma-
chen natürlich Druck, um den

Fall schnellstmöglich abzu-
handeln, und werden parallel
die nächsthöhere Instanz, das
Landgericht Madrid, anrufen.
Doch ob sich die spanische
Justiz angesichts des Verfah-
rens, das ein großes öffentli-
ches Echo findet, drängen lässt
und innerhalb der Frist reagie-
re und zu seinen Gunsten ent-
scheide? Zumal Hernández als
vorbestraft gilt ist das sehr
fraglich und eher unwahr-
scheinlich.

Beim 5:1 in Leverkusen
machte der Innenverteidiger
seine Sache mehr als ordent-
lich, für Bayern-Trainer Julian
Nagelsmannwar es sogar „sei-
ne beste Saisonleistung. Gera-
de, was das Spiel mit Ball an-
geht, da hat er eine unglaubli-
che Aktivität gezeigt.“ Auf
Thomas Müller machte Her-
nández in den letzten Tagen
„einen ganz normalen Ein-
druck, absolut“. Der Vizekapi-
tän sagte: „Ich kenne den ge-
nauen Sachverhalt nicht, weiß

MÜNCHEN. Es läuft für den
FCBayernMünchen,denDau-
ermeister, der die unnötige
1:2-Heimpleite vor zwei Wo-
chen gegen Eintracht Frank-
furt mit dem 5:1 in Leverkusen
eindrucksvoll korrigierte und
mit siebenSiegenaus acht Par-
tien die Tabelle anführt. Dank
einer „Lawine an guten Aktio-
nen“ habe man „den Deckel
früh draufgemacht“, so Tho-
mas Müller. Er meinte die nur
acht (!)Minuten von der 30. bis
zur 37. Spielminute, in der
Bayern während der „besten
ersten Halbzeit seit Langem“
(Robert Lewandowski) seinen
Gegner erdrückte unddie Tore
zwei bis fünf erzielte. Vor An-
pfiff stand ein Duell Zweiter
gegen Erster auf dem Papier,
auf dem Rasen war es zeitwei-
se ein Klassenunterschied.

Im guten Gefühl, die Liga
hierzulande zu dominieren,
fliegt der Bayern-Tross am

VON PATRICK STRASSER

hin sein Glück gefunden. Bis-
her wohnte er mit seiner Fami-
lie ineinerLuxussuitedesHotel
Royal Monceau auf den
Champs-Elysées. Seit Beginn
desMonats hat er nun einHaus
in Neuilly-sur-Seine gefunden.
Deutlichbescheideneralsseine

Villa in Casteldelfels (bei Bar-
celona), nämlich insgesamt
300 Quadratmeter, mit einem
kleinen Garten, aber keinem
Pool – und einer bescheidenen
Monatsmiete in Höhe von
22000 Euro. Seine Nachbarn
heißen Icardi, Marquinhos, Di

BVB in Amsterdam vor großem Schritt

Borussia Dortmunds Trainer
Marco Rose erwartet im
Champions-League-Spiel bei
Ajax Amsterdam ein Duell auf
Augenhöhe. „Ajax ist schon
eine geölte Maschine. Wir ha-
ben keine Angst, aber großen
Respekt“, sagte der Fußball-
lehrer am Montag vor der Bus-
reise des Teams in die Nieder-
lande. Mit einem Sieg am
Dienstag (21 Uhr/Amazon Pri-

me) beim punktgleichen Spit-
zenreiter könnte der Tabellen-
zweite bereits im dritten Grup-
penspiel einen großen Schritt
Richtung Achtelfinale tun.
Nicht zur Verfügung stehen
die Stammkräfte Raphael Gu-
erreiro, Giovanni Reyna und
Mahmoud Dahoud. Dafür
kehrt Dan-Axel Zagadou erst-
mals seit Monaten zurück in
den Kader.

Ungewohnte Rückennummer, ungewohnte Rolle: Lionel Messi ist bei Paris Saint-Germain noch nicht angekommen.
FOTO: IMAGO/FEDERICO PESTELLINI/PANORAMIC

Warten aufs Zeichen
Bislang sind die Auftritte von Fußballgott Lionel Messi in Paris überschaubar –

Platzt der Knoten nun ausgerechnet gegen RB Leipzig?

Maria,VerrattiundNicolasSar-
kozy, Frankreichs ehemaliger
Staatschef und großer PSG-
Fan.

Messi ist nachParis gewech-
selt, um in den nächsten zwei
Jahren die Champions League
zugewinnen, undmitdemZiel,
seine Geschichte im Weltfuß-
ball weiterzuschreiben. Zum
ersten Mal in seiner Laufbahn
wird er am Dienstag (21 Uhr,
DAZN)erst einmalaufRBLeip-
zig treffen. Natürlich wird eine
deutliche Leistungssteigerung
erwartet. Auch seine Automa-
tismen mit Neymar undMbap-
pé greifen noch lange nichtwie
erwünscht. Im ausverkauften
Prinzenpark muss Messi aller-
dings auf den angeschlagenen
Neymar verzichten – ein Zei-
chen will der Superstar trotz-
dem endlich setzen.

Vorbestrafter Ausblender
Bayerns Lucas Hernández stellte sich bereits am Montag einem Gericht und soll am Mittwoch spielen – kann das gut gehen?

nicht, wie brisant das Ganze
ist, aber das könnte einen na-
türlich beschäftigen. Und des-
wegen Hut ab vor seiner Leis-
tung.“

Es fällt auf, dass die Bayern
Hernández in dieser Situation
mit psychologischenStreichel-
einheiten versehen. Doch
kann er die drohende Haft
auchamMittwochabend inder
Champions League bei Benfi-
ca völlig ausblenden?

Top auf dem Platz, umstritten
daneben: Bayerns Franzose Lu-
cas Hernández.

FOTO: MARIUS BECKER/DPA
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Positiver Test
bei Weghorst
WOLFSBURG. Torjäger Wout
Weghorst vom VfL Wolfsburg
hat sich mit dem Coronavirus
infiziert. Das gab der Fußball-
Bundesligist am Montag be-
kannt. Der 29 Jahre alte Nie-
derländer wird dem VfL des-
halb auf jeden Fall am Mitt-
woch im Champions-League-
Spiel beim österreichischen
Meister Red Bull Salzburg
(18.45 Uhr, DAZN) fehlen.
Nach Angaben der Wolfsbur-
ger habeWeghorst am Sonn-
tagmorgen über Symptome
geklagt.

Gruppe A
FC Brügge – Manchester City Di., 18.45
St. Germain – RB Leipzig Di., 21.00

1. Paris St. Germain 2 3:1 4
2. FC Brügge 2 3:2 4
3. Manchester City 2 6:5 3
4. RB Leipzig 2 4:8 0

Gruppe B
Atletico Madrid – Liverpool Di., 21.00
FC Porto – AC Mailand Di., 21.00

1. FC Liverpool 2 8:3 6
2. Atletico Madrid 2 2:1 4
3. FC Porto 2 1:5 1
4. AC Mailand 2 3:5 0

Gruppe C
Besiktas – Lissabon Di., 18.45
Amsterdam – Dortmund Di., 21.00

1. Ajax Amsterdam 2 7:1 6
2. Bor. Dortmund 2 3:1 6
3. Besiktas Istanbul 2 1:4 0
4. Sporting Lissabon 2 1:6 0

Gruppe D
Donezk – Real Madrid Di., 21.00
Inter Mailand – Tiraspol Di., 21.00

1. Sheriff Tiraspol 2 4:1 6
2. Real Madrid 2 2:2 3
3. Inter Mailand 2 0:1 1
4. Schachtjor Donezk 2 0:2 1

CHAMPIONS LEAGUE

3. Liga
SC Verl – TSV Havelse 5:3

1. Magdeburg 12 25:13 25
2. Bor. Dortmund II 12 20:15 20
2. 1. FC Saarbrücken 12 20:15 20
4. E. Braunschweig 12 19:14 20
5. VfL Osnabrück 12 16:11 20
6. Waldhof Mannheim 11 17: 9 19
7. Kaiserslautern 12 17: 8 18
8. Viktoria Berlin 12 23:16 18
9. SV Wehen 12 17:14 18
10. Türkgücü München 12 14:17 18
11. Hallescher FC 12 21:20 17
12. SC Verl 12 21:22 16
13. FSV Zwickau 12 14:15 15
14. SV Meppen 12 12:17 15
15. 1860 München 11 10:11 13
16. SC Freiburg II 12 8:16 13
17. MSV Duisburg 12 15:21 12
18. Viktoria Köln 12 14:21 10
19. Würzburger Kickers 12 6:16 8
20. TSV Havelse 12 10:28 7

FUSSBALL

FUSSBALL

Peters erwägt Job
als DFB-Präsident
FRANKFURT/MAIN. In den
Poker um die Führungsposi-
tionen im deutschen Fußball
kommt überraschend neue
Bewegung. Peter Peters tritt
vorzeitig als Aufsichtsrats-
vorsitzender der Deutschen
Fußball Liga (DFL) zurück
und will sich unter bestimm-
ten Bedingungen nun doch
um den Posten als DFB-Prä-
sident bewerben. „Ich kandi-
diere als DFB-Präsident,
wenn ich dafür die Unterstüt-
zung der Liga erhalte und ich
von einem Landesverband
von den Amateuren vorge-
schlagen werde“, sagte Pe-
ters der „Frankfurter Allge-
meinen Zeitung“. Er ist der-
zeit gemeinsam mit Rainer
Koch interimsmäßig Chef des
Deutschen Fußball-Bundes,
nachdem Fritz Keller im Mai
zurückgetreten war.

Dienstag, 19. Oktober 2021 Oberhessische Presse 17SPORT



than Tönsing traf kurz vor der
Pause den Pfosten und schei-
terte in der zweiten Hälfte am

stark reagierenden Themel.
Den Gästen aus Hessen fehlte
es an Durchschlagskraft.

Eine klare Sache war das
Spiel gegen Schlusslicht Wien
am Sonntag: Pektas schoss

gegen den Neuling aus der ös-
terreichischen Hauptstadt
fünf Tore, Koparan das letzte.

Alican Pektas von den Sportfreunden Blau-Gelb Blista in Aktion. Der Angreifer erzielte am Wochenende insgesamt sechs Tore in zwei
Spielen, darunter das 1:1 im Topspiel gegen Titelfavorit FC St. Pauli. ARCHIVFOTO: THORSTEN RICHTER

Hessenliga 1 Frauen
SF BG Marburg - Eintracht Lollar 2:2
TSV Pilgerzell - TuS Großenenglis 2:3
TSG Lütter - Hessen Kassel 5:0
1. TuS Großenenglis 7 23:5 17
2. TSG Lütter 7 19:5 16
3. Eintracht Lollar 7 15:10 9
4. SF BG Marburg 7 9:11 9
5. Hessen Kassel 7 6:23 4
6. TSV Pilgerzell 7 8:26 2

Verbandsliga N 1 Frauen
SG Landau/Wolfhagen - SG Angelburg 3:2
TSV Korbach - DFC Allendorf/Eder 4:1
1. TSV Jahn Calden II 6 31:6 18
2. SG Landau/Wolfhagen 6 21:9 13
3. TSV Korbach 6 13:18 12
4. DFC Allendorf/Eder 6 7:12 5
5. SG Angelburg 6 8:14 4
6. SV Anraff 5 8:15 3
7. TSV Obermelsungen 5 4:18 3

Gruppenliga 1 Frauen
FSV Friedensdorf - BSF Richtsberg 2:1
Kickers Erdhausen - SF BG Marburg II 0:0
1. SF BG Marburg II 6 7:3 12
2. RSV Roßdorf 5 11:8 10
3. FSV Friedensdorf 5 6:8 7
4. Kickers Erdhausen 6 7:8 5
5. BSF Richtsberg 6 5:9 3

Gruppenliga 2 Frauen
FC Weimar - FSV Hessen Wetzlar III abg.
SG Reiskirchen/Saasen - TSV Bicken 3:3
1. SG Reiskirchen/Saasen 6 16:7 12
2. TSV Bicken 6 13:8 11
3. FC Weimar 5 11:7 7
4. Eintracht Lollar II 5 4:12 6
5. FSV Hessen Wetzlar III 4 3:13 0

Regionsoberliga 1A Frauen
SV Langenstein - SG Reiskirchen/S. II 2:0
FC Weimar II - SV Ehringshausen 5:0
Reiskirchen/S. II - FSG Ebsdorfergrund 0:4
1. SV Langenstein 5 9:5 12
2. FSG Ebsdorfergrund 6 9:4 10
3. Reiskirchen/Saasen II 6 11:14 9
4. FC Weimar II 6 14:13 6
5. SV Ehringshausen 5 5:12 4

B-Junioren-Hessenliga
SV Darmstadt 98 II - SKV RW Darmstadt 1:1
Eintr. Frankfurt - SV Wehen Wiesbaden 1:3
FC Gießen - Rot-Weiß Frankfurt 1:2
Karbener SV - 1. FC Erlensee 1:5
KSV Baunatal - TSG Wieseck 0:4
Kickers Offenbach - Barockstadt Fulda-L. 2:1
VfB Marburg - FSV Frankfurt 1:1
SG Rosenhöhe Offenbach - RW Walldorf 0:1
1. SV Darmstadt 98 II 7 20:9 16
2. TSG Wieseck 7 18:9 16
3. Hessen Kassel 6 19:7 14
4. 1. FC Erlensee 7 16:9 12
5. Eintracht Frankfurt 7 13:13 12
6. Rot-Weiß Frankfurt 6 12:5 11
7. SV Rot-Weiß Walldorf 7 13:11 11
8. SG Barockstadt Fulda-L. 6 9:8 10
9. SKV RW Darmstadt 7 11:13 10
10. KSV Baunatal 7 15:9 9
11. Kickers Offenbach 6 7:10 8
12. SV Wehen Wiesbaden 7 15:21 7
13. FSV Frankfurt 6 7:16 5
14. FC Gießen 6 6:9 4
15. Karbener SV 7 10:19 4
16. VfB Marburg 6 5:19 3
17. Rosenhöhe Offenbach 7 8:17 2

FUSSBALL

Oberliga 2 Frauen
FSV Bergshausen - TV Waldgirmes II 0:3
Biedenkopf-Wetter - TG Wehlheiden 3:0
1. TV Waldgirmes II 2 6:0 6
2. Biedenkopf-Wetter 2 6:1 6
3. FSV Bergshausen 2 3:4 3
4. Hünfelder SV 1 1:3 0
5. VfL Marburg 1 0:3 0
6. TG Wehlheiden 2 1:6 0

Oberliga 2 Männer
VfL Marburg - USC Gießen 0:3
TV Waldgirmes II - HVV-Auswahl 3:0
TV Bommersheim - HVV-Auswahl 3:1
1. TV Waldgirmes II 2 6:0 6
2. TV Biedenkopf 2 6:0 6
3. TV Bommersheim 2 6:1 6
4. USC Gießen 2 6:2 5
5. VfL Marburg 2 3:4 3
6. HVV-Auswahl 8 4:24 1

VOLLEYBALL

Enttäuschung trotz starker Leistung
Marburger Blindenfußballer nach 1:1 gegen Topfavorit St. Pauli ohne realistische Titelchance

HAMBURG. Einen Vorwurf
brauchten sich die Spieler des
Sportfreunde Blau-Gelb Blista
Marburg nicht zu machen. Mit
einer starken Leistung haben
sie den FC St. Pauli beim
Spieltag der Blindenfußball-
Bundesliga – ausgerechnet in
Hamburg – gefordert, letztlich
den ersten Punktverlust zuge-
fügt.Das 1:1nacheinemhoch-
karätigen Spiel reicht dem
Team von Cheftrainer Man-
fred Duensing aber nicht, um
selbst im Titelrennen zu blei-
ben. „Die verpasste Meister-
schaft müssen wir erst einmal
verdauen“, sagte Blista-Torjä-
ger Alican Pektas.

St. Pauli (40:2 Tore) und der
MTV Stuttgart (27:2) liegen
vor dem anschließenden
Spieltag am 30. Oktober in
Bonn mit 16 Punkten zwei
Zählern vor dem Marburger
Team, das – ein 6:0 gegen den
BSV Wien eingerechnet –
beim Torverhältnis mit 16:1
deutlich zurückliegt. Bedeu-
tet: Nach Punkten könnten die
Sportfreunde am letzten
Spieltag zwar noch gleichzie-
hen, sollten sich St. Pauli und
Stuttgart unentschieden tren-
nen, nach Toren aber kaum.
Bei einem Sieg über Borussia
Dortmund wäre Platz zwei
realistisch, dafür dürfte das
Spitzenspiel nicht remis en-
den. Andererseits könnte
Marburg auch noch auf Platz
vier abrutschen: Der BVB liegt
nur zwei Punkte zurück.

Pektas erzielt in Hamburg
insgesamt sechs Tore

So überwog nach dem Unent-
schieden gegen die Hambur-
ger „Kiezkicker“ am Samstag
die Enttäuschung. Die Mar-
burger waren unglücklich in
Rückstand geraten: Rasmus
Narjes schoss aus zehn Me-
tern. Hasan Koparan fälschte
den Ball leicht ab, Keeper Se-
bastian Themel wurde da-
durch auf dem falschen Fuß
erwischt – es war das erste
Gegentor überhaupt in dieser
Bundesliga-Spielzeit. Auf der
anderen Seite zeigte Pektas
seine Klasse: Der National-
spieler setzte sich gegen die
gesamte FC-Defensive durch
und schoss dann Torhüter
Sven Gronau aus spitzem
Winkel durch die Beine.

Die besseren Chancen hat-
te in der Folge St. Pauli. Jona-

VON STEFAN WEISBROD

Bundesliga Frauen
Bascats Düsseldorf - USC Heidelberg 79:74
Herner TC - TSV Wasserburg 67:55
Rutronik Stars Keltern - TK Hannover 86:89
Lions Halle - BC Pharmaserv Marburg abg.
Panth. Osnabrück - Eisvögel Freiburg 95:86
Angels Nördlingen - Rheinland Lions 75:81
Royals Saarlouis - Veilchen Göttingen 72:60
1. Rheinland Lions 5 421:331 10
2. TK Hannover 5 388:331 10
3. Eisvögel USC Freiburg 5 406:365 8
4. Herner TC 4 268:249 6
5. Rutronik Stars Keltern 5 396:392 6
6. Panthers Osnabrück 5 381:382 6
7. Veilchen Göttingen 4 286:271 4
8. BC Pharm. Marburg 4 254:270 4
9. Angels Nördlingen 5 346:355 4
10. Bascats Düsseldorf 5 350:374 4
11. TSV Wasserburg 5 352:373 2
12. Inexio Royals Saarlouis 5 356:382 2
13. Lions SV Halle 4 229:310 0
14. USC Heidelberg 5 317:365 0

1 2:1 TSG Hoffenheim 5 : 0 1. FC Köln 1:2 0
1 4:1 Borussia Dortmund 3 : 1 FSV Mainz 2:2 0
0 0:0 Eintracht Frankfurt 1 : 2 Hertha BSC 2:0 0
1 2:1 Union Berlin 2 : 0 VfL Wolfsburg 1:3 0
0 1:2 SC Freiburg 1 : 1 RB Leipzig 3:2 0
0 2:1 Greuther Fürth 0 : 1 VfL Bochum 0:0 0
1 2:2 Bor. M’gladbach 1 : 1 VfB Stuttgart 1:1 3
0 1:1 Bayer Leverkusen 1 : 5 Bayern München 2:3 1
0 1:0 FC Augsburg 1 : 1 Arminia Bielefeld 0:0 1

4 5

Wulf Hahn Leonie Rink

KORREKTURBOX

Die Ergebnisse der Basket-
ball-Bundesliga der Frauen
sind in der gestrigen Ausgabe
teilweise nicht korrekt gewe-
sen. Aufgrund eines techni-
schen Fehlers wurden teilweise
Zwischenstände als Endresula-
te vermerkt. Wir bitte, den
Fehler zu entschuldigen. Hier
die korrekten Ergebnisse:

Neues Mädchenteam des
RSV Roßdorf in neuen Trikots
Der RSV Roßdorf hat in dieser Sai-
son eine neue U-12-Mädchen-
mannschaft. Stolz präsentiert das
Team gemeinsammit den Trainern
Dieter Stumpf und Lena Ziegler
ihre neue Spielkleidung, finanziert

vom Hauptsponsor der Roßdorfer
Frauenmannschaft, demAutohaus
Horst in Rauschenberg. In den ro-
ten Trikots mit weißen Hosen und
weißen Stutzen gehen die Spiele-
rinnen auf Punktejagd. Privatfoto

U-18-Bundesliga weiblich
Dragons Rhöndorf - DJK Bamberg 59:76
Rhein-Main Baskets - BG Bonn 64:46
1. Rhein-Main Baskets 1 64:46 2
2. Team Mittelhessen 1 67:50 2
3. Jun. Dolphins Marburg 1 61:60 2
4. DJK Bamberg 2 136:120 2
5. Dragons Rhöndorf 2 119:119 2
6. Main Sharks 1 43:60 0
7. BG Bonn 2 96:131 0

BASKETBALL

Ergebnisse und Tabellen aus weiteren
Sportarten und Ligen finden Sie online
unter tabellen.op-marburg.de.
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Unternehmen zeigen: So gelingt Integration
Stadt und Landkreis haben zwölf interkulturelle Arbeitgeber mit einem Gütesiegel ausgezeichnet

nal vernetzt und ehrenamtlich
stark involviert. Dabei stehe
das gesellschaftliche Engage-
ment im Fokus.

Die Bewertung für das Gü-
tesiegel fußt auf sechs Modu-
len. Dabei achtet die Jury da-
rauf, wie Arbeitgeber ihre
Mitarbeiter darin unterstüt-
zen, in der Organisation anzu-
kommen, wie sie deren Fähig-
keiten erkennen und fördern
sowie die faire und solidari-
sche Zusammenarbeit am
Arbeitsplatz gestalten. Dane-
ben bewertet die Jury, inwie-
fern die Unternehmen Vielfalt
als Chance sehen und freiwil-
liges Engagement für inter-
kulturelle Vielfalt stärken.
Schließlich wird geprüft, ob
und wie das Unternehmen für
eine vernetzte Inklusionskul-
tur in Führung geht.

Im dm-Drogeriemarkt in
Cappel beispielsweise haben
Menschen mit Migrationshin-
tergrund gute Aufstiegschan-
cen. In der Zahnarztpraxis Al
Hamoud haben sie die Chan-
ce, Deutsch im Prozess zu ler-
nen. Elkamet unterstützt das
Ankommen von Mitarbeiten-
den mit gemeinsamen Frei-
zeitmöglichkeiten. Betriebli-
che Fortbildungen zu Flucht-
traumata sensibilisieren Mit-
arbeitende des Bildungs-
werks der Hessischen Wirt-
schaft.

2Weitere Informationen gibt es
unter www.marburg.de/guete-
siegel-interkulturelle-vielfalt-le-
ben.

MARBURG. Zwölf Unterneh-
men und Organisationen aus
Marburg und dem Landkreis
haben sich mit ihrem Engage-
ment im Betrieb um das Güte-
siegel „Interkulturelle Vielfalt
LEBEN“ beworben. Der Erste
Kreisbeigeordnete Marian
Zachow (CDU) und Oberbür-
germeister Dr. Thomas Spies
(SPD) haben die Gütesiegel im
Erwin-Piscator-Haus in Mar-
burg überreicht. Damit wur-
den zum zweiten Mal Arbeit-
geber ausgezeichnet, die sich
in der Region für interkultu-
relle Vielfalt am Arbeitsplatz
einsetzen. Mit dem Siegel soll
sichtbar gemacht werden, wie
kulturelle Vielfalt in ausge-
zeichneter Weise zum Erfolg
von Betrieben und Organisa-
tionen führen kann.

„Vielfalt wirkt sich in allen
Lebenslagen bereichernd
aus“, sagte Spies. „Vorausset-
zung dafür ist jedoch, das
Potenzial gelungener Inklu-
sion und Integration zu erken-
nen und sich das als Ziel zu
setzen. Dies haben Sie getan.“
Denn Integration geschehe
dort, wo die Menschen lebten
und arbeiteten. „Ohne Unter-
nehmen wie Sie geht es
nicht“, so Spies. Das Gütesie-
gel solle auch die Vernetzung
von Organisationen in der Re-
gion unterstützen, sodass die-
se voneinander lernen, sich
gegenseitig fördern und ge-
meinsam für interkulturelle
Vielfalt einsetzen.

VON UNSEREN REDAKTEUREN

„Dass wir hier so viele
Unternehmen auszeichnen
können, funktioniert nur, weil
wir hier in der Region ein ge-
meinsames Bewusstsein ha-
ben“, sagte Zachow. An der
Vision einer Gesellschaft, in
der Vielfalt selbstverständlich
ist, müsse man hart arbeiten.
Die Bedeutung des Gütesie-
gels sei, vor allem auch wegen
der wissenschaftlichen Be-
gleitung des Projekts,
deutschlandweit in seiner
Qualität einzigartig.

Sylvie Cloutier, die Vorsit-
zende des Ausländerbeirates,
verdeutlichte, dass ihre Hoff-
nung sei, dass die Inklusion al-
ler gelinge, die bisher auf-
grund ihres Namens oder ihrer
Herkunft Probleme auf dem
Arbeitsmarkt hätten.

Das Gütesiegel erhielten:
die Zahnarztpraxis Al Ha-
moud, die Abendschulen Mar-
burg, das Bildungswerk der
Hessischen Wirtschaft Region

Mittelhessen, die C+P Bildung
GmbH, die dm- Filiale in Cap-
pel, Elkamet Kunststofftech-
nik, Erdar Consulting Bieden-
kopf, GSK Vaccines, Friseur
Haaribo, der Kreisausschuss
des Landkreises, der Magist-

rat der Universitätsstadt Mar-
burg und die Seniorenbetreu-
ung Weißer Stein. Sechs der
zwölf Organisationen wurden
bereits 2020 mit dem Gütesie-
gel und mit bis zu drei Sternen
für Projekte der interkulturel-
len Öffnung ausgezeichnet.
Diese hätten ihre interkultu-
rellen Angebote weiterentwi-
ckelt oder neue Projekte ge-
startet. Dadurch konnten sie
sich erneut um das Gütesiegel
bewerben und ihr Ergebnis
aus dem vorherigen Wettbe-
werb verbessern – insgesamt
kann ein Unternehmen bis zu
sechs Sterne erreichen.

Diejenigen, die die besten
Ergebnisse erzielten, beka-
men neben dem Gütesiegel
einen Preis: Den Preis in der
Kategorie große und mittlere

Organisationen erhielt GSK
Vaccines. Neben einem Bud-
dy-Programm für internatio-
nale Mitarbeiter und zahlrei-
chen weiteren Projekten er-
möglicht GSK die Teilnahme
an sogenannten „Inklusion &
Diversität Gruppen“ (I&D
Gruppen). Diese sollen Ste-
reotypenbildung und abwer-
tendem oder ausschließen-
dem Verhalten in der Beleg-
schaft entgegenwirken.

In der Kategorie der klei-
nen Organisationen gewann
zum zweiten Mal der Friseur-
salon Haaribo. Geschäftsfüh-
rerin Nadine Sisamci lebe ihre
Rolle als Vorbild und schaffe
ein wertschätzendes Arbeits-
umfeld, so die Begründung
der Jury. Die Mitarbeitenden
des Friseursalons seien regio-

Vertreterinnen und Vertreter von zwölf Organisationen und Unternehmen wurden von Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies (vorne Mitte)
und dem Ersten Kreisbeigeordneten Marian Zachow (vorne rechts) geehrt. FOTO: FREYA ALTMÜLLER / STADT MARBURG

An der Vision einer
Gesellschaft, in der Viel-
falt selbstverständlich
ist, muss man hart
arbeiten.
Marian Zachow, Erster
Kreisbeigeordneter

Weitere deutsche Werte
18.10. +/– Euro

1&12) 26,46 – 0,26
3U Holding 3,96 – 0,04
Aareal Bank2) 27,40 – 0,10
ADVA Optical Net.2) 12,34 + 0,18
Aixtron NA1) 21,01 – 1,39
Alstria Office1) 16,27 – 0,01
Aurubis1) 73,18 – 0,32
Bauer 10,98 ± 0,00
BayWa vNA2) 35,50 + 0,45
BB Biotech NA 75,30 – 1,60
Bechtle1) 59,12 + 0,72
Beiersdorf1) 94,06 + 0,20
Bijou Brigitte 24,40 + 0,80
Bilfinger2) 29,92 + 0,16
Borussia Dortmund 4,90 – 0,03
Cancom1) 55,98 + 0,84
Carl Zeiss Meditec1) 163,80 – 2,20
Ceconomy St.2) 3,73 ± 0,00
Ceconomy Vz. 5,80 – 0,40
Commerzbank1) 6,23 + 0,10
DMG Mori 41,90 ± 0,00
Drägerwerk Vz.2) 68,95 – 0,40
Dt. EuroShop NA2) 17,42 – 0,16
Dt. Pfandbriefbank2) 10,48 + 0,03
Dürr1) 37,86 – 0,40
Eckert & Ziegler2) 121,40 + 1,60
ElringKlinger NA 11,82 – 0,40
Evonik Industries1) 27,75 + 0,14
Evotec1) 41,86 + 0,29
Fielmann2) 56,85 + 0,20
Fraport1) 62,02 – 0,64
freenet NA1) 22,34 – 0,16
Fuchs Petrolub Vz.1) 42,16 + 0,02
GEA Group1) 40,36 – 0,02
Gerresheimer1) 77,70 – 2,85
Grenke NA2) 31,51 + 0,15
GSW Immobilien 126,00 + 1,00
Hamburger Hafen 19,13 – 0,08
Hann. Rückvers. NA1) 152,60 – 1,50
Heidelberger Druck. 2,09 – 0,06
Hella1) 59,44 + 0,08
Hochtief2) 70,94 – 1,06
Hornbach Hold.2) 102,50 + 1,70
Hornbach-Baum. 37,15 + 0,20
Hugo Boss NA1) 51,70 – 1,90
Instone Real2) 22,35 – 0,20
Intershop Communic. 5,08 + 0,06
K+S NA1) 14,09 + 0,07
KAP 22,40 + 0,60
Klöckner & Co. NA2) 11,86 – 0,20
Krones2) 87,55 + 0,65
KUKA 70,40 – 1,20
LEG Immobilien1) 130,25 – 0,55
Leoni NA 13,14 + 0,16
Logwin NA 238,00 – 4,00
Lufthansa vNA1) 5,94 – 0,12

Manz 53,10 + 4,60
Medigene NA 3,70 + 0,02
Medion 15,40 – 0,20
Metro St.2) 11,09 – 0,31
MLP 8,61 + 0,31
MorphoSys2) 37,50 – 1,71
New Work2) 205,00 ± 0,00
Nordex2) 15,04 – 0,27
Patrizia2) 22,20 – 0,25
Pfeiffer Vacuum2) 189,40 – 1,00
PNE NA 7,52 + 0,27
ProSiebenSat.11) 14,08 – 0,16
q.beyond 1,98 ± 0,00
Rational1) 824,00 + 34,00
Rheinmetall1) 85,00 – 1,82
Rhön-Klinikum 15,50 + 0,14
RTL Group2) 49,42 + 0,30
Salzgitter2) 29,06 – 0,32
SGL Carbon2) 9,08 – 0,19
Shop Apotheke2) 140,40 + 5,30
Singulus 3,55 – 0,04
Sixt St.2) 139,00 + 4,90
SMA Solar Techn.2) 40,46 – 0,28
Software1) 41,22 ± 0,00
Südzucker2) 13,16 – 0,33
Talanx NA2) 39,30 + 0,22
Telefónica Deutschl.1) 2,34 – 0,03
thyssenkrupp1) 8,79 – 0,03
TUI NA 3,04 – 0,09
Uniper NA1) 37,10 – 0,30
United Internet NA1) 31,96 – 0,14
Villeroy & Boch Vz. 22,80 + 0,10
Vossloh 45,30 – 0,15
Wacker Chemie1) 153,35 – 0,45
Wirecard 0,16 – 0,01
zooplus 1) 478,20 – 0,40

Euro Stoxx 50 (ohne deutsche Indextitel)

18.10. +/– Euro

AB Inbev (BE) 47,76 – 0,15
Adyen (NL) 2638,50 + 21,00
Ahold Delhaize (NL) 27,70 – 0,21
Air Liquide (FR) 143,06 – 0,46
ASML Hold. (NL) 675,00 + 2,00
AXA (FR) 23,84 – 0,20
Banco Santander (ES) 3,33 – 0,04
BBVA (ES) 5,62 – 0,02
BNP Paribas (FR) 58,17 + 0,02
CRH (IE) 40,32 – 0,74
Danone (FR) 57,28 + 0,16
Enel (IT) 6,97 + 0,04
Eni (IT) 12,26 + 0,01
Essilor-Luxottica (FR) 165,96 + 0,66
Flutter Entertain. (IE) 173,70 + 1,70
Iberdrola (ES) 9,30 – 0,18
Inditex (ES) 31,32 + 0,39
ING Groep (NL) 12,98 + 0,01
Intesa Sanpaolo (IT) 2,52 xD – 0,06
Kering (FR) 648,50 – 21,80
Kone Corp. (FI) 58,72 – 1,20
L’Oréal (FR) 365,20 – 5,55
LVMH (FR) 653,40 – 11,20
Pernod Ricard (FR) 198,05 – 1,15
Philips Elec. (NL) 37,60 – 0,86
Prosus (NL) 73,42 – 0,29
Safran (FR) 113,04 – 3,34
Sanofi S.A. (FR) 82,65 – 0,75
Schneider Electr. (FR) 142,72 – 1,76
Stellantis (NL) 16,87 – 0,36
TotalEnergies (FR) 44,70 + 0,33
Universal Music Gr. (NL) 24,62 + 0,10
Vinci (FR) 90,12 – 0,19

Ausgewählte Auslands-Werte
18.10. +/– Euro

ABB NA (CH) 31,55 – 0,36
Akzo Nobel (NL) 94,74 + 0,26
Alphabet Inc. A (US) 2442,50 + 10,00
Altria Group (US) 41,58 – 0,49
Amazon (US) 2954,00 + 39,50
American Express (US) 150,95 + 1,15
Amgen (US) 175,84 – 2,98

AT&T (US) 21,95 – 0,32
Bank of America (US) 40,28 + 0,28
Boeing (US) 186,60 – 0,48
BT Group (GB) 1,67 – 0,01
Canon (JP) 21,21 + 0,51
China Mobile (HK) 5,31 – 0,07
Cisco Systems (US) 47,60 – 0,40
Coca-Cola (US) 46,64 – 0,34
Engie (FR) 11,52 – 0,18
Ericsson B (SE) 10,53 – 0,05
Exxon Mobil (US) 53,99 – 0,01
Ford Motor (US) 13,52 – 0,21
Gazprom (RU) 8,84 – 0,07
General Electric (US) 89,68 – 1,42
General Motors (US) 49,94 – 0,47
GlaxoSmithKline (GB) 16,60 – 0,14
Hitachi (JP) 50,12 – 0,44
IBM (US) 122,90 – 1,20
Intel (US) 46,76 + 0,10
Lukoil Nefty. (RU) 88,70 – 0,10
McDonald’s (US) 208,70 – 0,60
Microsoft (US) 264,30 + 2,30
Nestlé NA (CH) 115,00 + 0,18
Nissan Motor (JP) 4,41 – 0,01
Nokia (FI) 5,17 + 0,01
Novartis NA (CH) 76,32 – 0,61
Pfizer (US) 35,53 – 0,37
Pharol SGPS (PT) 0,09 ± 0,00
Procter & Gamble (US) 122,44 – 1,44
Relx (GB) 25,87 – 0,12
Softbank (JP) 47,03 – 1,28
Sony (JP) 96,00 – 1,03
Toshiba (JP) 36,40 + 0,06
Toyota (JP) 15,30 + 0,07
UBS Group N (CH) 15,92 + 0,04
Vodafone (GB) 1,32 – 0,01
WFD Unibail-Rod. (FR) 64,31 + 0,46

Investmentfonds
18.10. Ausg. Rückn. +/–

AGI Adifonds A 162,13 154,41 + 0,02
AGI Concentra A 156,75 149,29 ± 0,00
AGI Eur Renten AE 63,64 62,09 – 0,31
AGI Flexi Rentenf. A 99,32 95,96 – 0,23
AGI Fondra 133,70 128,56 – 0,07
AGI Informationst. A 536,40 510,86 + 0,66
AGI Interglobal A 502,03 478,12 + 0,68
Deka AriDeka CF 86,85 82,51 – 0,01
Deka Corp.Bd. Euro TF 57,61 57,61 – 0,09
Deka Deka EuroFlex+ TF 44,64 44,64 ± 0,00
Deka Deka GlbSel CF 297,70 286,94 + 0,70
Deka Deka NachAkDe TF 100,05 100,05 – 0,01
Deka Deka NachAkEu TF 99,87 99,87 + 0,03
Deka DekaLux-BioTech TF 539,92 539,92 – 0,60
Deka DekaLux-Bond EUR 76,14 73,92 – 0,35
Deka DekaLux-PharmaT.TF 373,05 373,05 + 0,45
Deka Digit Kommunik TF 103,25 103,25 + 0,09
Deka Div.Strateg.CF A 186,82 180,07 + 0,37
Deka EuropaSelect CF 99,49 95,89 + 0,08
Deka Fonds CF 132,40 125,78 – 0,03
Deka Fonds TF 308,54 308,54 – 0,04
Deka GlobalResources TF 83,56 83,56 + 0,54
Deka Immo b Europa 49,86 47,37 + 0,04
Deka Immo b Global 57,70 54,82 + 0,02
Deka MegaTrends CF 129,98 125,28 + 0,55
Deka RenditDeka 26,15 25,39 – 0,31
Deka Rent-Intern. CF 20,13 19,54 – 0,31
Deka Schweiz 651,32 630,82 + 0,57
Deka Spezial CF 534,99 515,65 + 0,69
Deka Technologie TF 56,13 56,13 + 0,66
Deka Verm. DBA ausgewogen 126,64 121,77 + 0,67
Deka Verm. DBA moderat 116,82 113,42 + 0,49
Deka Verm. DBA offensiv 235,98 224,74 + 1,33
DWS Eurz Bds Flex LD 33,66 32,83 – 0,09
JPM EU Str V Adi 16,85 16,05 – 0,80
Swisscanto Eq Green Invest A* - 217,26 + 0,60
Union UniFonds* 70,14 66,80 + 1,04
Union UniGlobal* 354,87 337,97 + 0,86

Renditen und Bundesanleihen
18.10.

Umlaufrendite -0,23 %
Bundes-Anleihen (10 Jahre) -0,15 %
CH-Anleihen (10 Jahre) -0,13 %
GB-Anleihen (10 Jahre) 1,04 %
JP-Anleihen (10 Jahre) 0,09 %
US-Anleihen (10 Jahre) 1,59 %
US-Anleihen (30 Jahre) 2,03 %

18.10. +/– Euro
1,00 % Bund v. 14/24 104,70 – 0,14
4,75 % Bund v. 98/28 II 135,15 – 0,25
0,00 % S. 181 20/25 102,09 – 0,17

Edelmetalle/Rohstoffe
Endkundenpreise in Euro 18.10. +/– Euro

Gold (1 kg) 50180,00 – 55,00
Gold (1 oz) 1588,40 – 1,70
Krügerrand (1 oz) 1604,00 – 2,00
Maple Leaf (1 oz) 1599,00 – 2,00
Austr. Nugget (1 oz) 1599,00 – 2,00
Britannia (1 oz) 1599,00 – 2,00
Am. Eagle (1 oz) 1679,00 – 2,00
Silber (1 kg) 870,37 – 2,61
Platin (100 g) 3919,86 – 74,97

Währungen
Devisen (1 Euro = ) Sorten in Euro

Austral. 1,5579 1,5779 1 aust. $ 0,60 0,67
Dänem. 7,4202 7,4602 1 dkr 0,13 0,14
Großbr. 0,8424 0,8464 1 £ 1,12 1,24
Japan 132,23 132,71 1 Yen 0,01 0,01
Kanada 1,4303 1,4423 1 kan. $ 0,65 0,73
Norweg. 9,7298 9,7778 1 nok 0,10 0,11
Schwed. 10,01 10,06 1 sek 0,09 0,10
Schweiz 1,0703 1,0743 1 sfr 0,88 0,98
USA 1,1560 1,1620 1 US-$ 0,82 0,90

Index-Zugehörigkeit: 1)MDAX, 2)SDAX, 3)TecDAX;
/e=auch im Euro Stoxx 50; xD=ex Dividende,
xS=Splitting, xB=ex Bezugsrecht; Dax=Xetra-
Handel; Sonstige Aktien=Parkett Frankfurt o. Zü-
rich (insfr.); Währungen=LBBW/Reisebank; Edel-
metalle=Degussa Goldhandel; *Kurs vom Vortag
oder letzt verfügbar.
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

Im Auftrag der q Finanzgruppe

E-Stoxx 50
g

-31,51 (-0,75%)
4151,40

Dow Jones
g

-54,57 (-0,15%)
35240,19

TecDAX
g

-4,58 (-0,12%)
3721,66

Gold (1 oz)
g

-1,85 (-0,12%)
1546,95

Rohöl ($)
g

-0,82 (-0,97%)
84,10

Euro ($)
G

+0,0002 (+0,02%)
1,1604

Weitere Index-Werte
18.10. +/– Punkte

Frankfurt, MDAX 34389,65 + 31,24
Frankfurt, SDAX 16660,64 + 37,71
Frankfurt, Tec. All-Share 5230,48 – 12,48
Hongkong, Hang Seng 25389,13 + 100,37
London, S&P UK 1435,79 – 6,18
New York, Nasdaq 14988,65 + 91,31
Paris, CAC 40 6673,10 – 54,42
Tokio, Nikkei 29025,46 – 43,17
Wien, ATX 3781,37 + 0,95
Zürich, SMI 11968,08 + 6,74

Dax-Werte
18.10. +/– Euro

Adidas NA /e 270,65 – 3,75
Airbus /e 113,36 – 1,54
Allianz vNA /e 198,54 – 0,06
BASF NA /e 64,06 – 0,94
Bayer NA /e 46,62 – 1,27
BMW St /e 86,37 – 1,19
Brenntag NA 82,38 – 0,54
Continental 98,70 – 1,58
Covestro 56,36 – 1,92
Daimler NA /e 81,95 – 1,70
Delivery Hero 114,20 – 0,40
Deutsche Bank NA 11,44 + 0,03
Deutsche Börse NA /e 147,35 ± 0,00
Deutsche Post NA /e 52,91 + 0,15
Deutsche Telekom NA /e 16,49 – 0,04
Dt. Wohnen Inh. 52,98 + 0,04
E.ON NA 10,56 – 0,05
Fresenius 40,78 – 0,12
Fresenius M. C. St. 60,42 – 0,86
HeidelbergCement 62,50 – 0,52
HelloFresh 82,48 + 1,52
Henkel Vz. 77,64 + 0,10
Infineon NA /e 37,54 + 0,47
Linde PLC /e 264,75 – 0,25
Merck 193,10 + 0,75
MTU Aero Engines 187,30 – 2,75
Münch. Rück vNA /e 243,15 – 1,20
Porsche Vz. 87,20 – 3,04
Puma 100,20 – 1,35
Qiagen 44,87 + 0,14
RWE St. 31,92 – 0,17
SAP /e 124,98 – 1,30
Sartorius Vz. 528,40 + 2,00
Siemens Energy 23,68 – 0,23
Siemens Healthineers 57,00 – 0,34
Siemens NA /e 139,86 – 1,40
Symrise Inh. 114,45 + 0,15
Volkswagen Vz. /e 192,34 – 6,32
Vonovia NA /e 53,84 + 0,48
Zalando 79,54 + 0,18

DAX g 15474,47 -112,89 (-0,72%) Aixtron g 20,92 -1,58 (-7,02%)

18.10.21 / 20:10 UhrStand der Daten:

Kurs 38-Tage-Ø 200-Tage-Ø

China-Daten drücken
DAX zuWochenbeginn

Der deutsche
Aktienmarkt ist mit Abgaben in die neue
Woche gestartet. Fundamental belasteten
enttäuschende Wachstumsdaten aus
China bei zugleich weiter anziehenden
Rohstoffpreisen. Die zweitgrößte Volkswirt-
schaft der Welt leidet unter den jüngsten
Lockdowns sowie galoppierenden Strom-
preisen. Das chinesische BIP-Wachstum
hat sich daher im dritten Quartal mit 4,9
Prozent stärker verlangsamt als mit 5,1
Prozent erhofft. Der DAX verlor 0,7 Prozent
auf 14.474 Punkte. Sehr schwach lagen
Autotitel im Markt. Hier warf die gerade be-
ginnende Berichtssaison ihre Schatten vo-
raus. Der Sektor dürfte wegen der
anhaltenden Lieferkettenprobleme deutli-
che Gewinnrückgänge zum zweiten Quar-
tal ausweisen. So büßten Porsche 3,4
Prozent ein, VW 3,2 Prozent oder Daimler 2
Prozent. Aktien von Luxusgüterherstellern
lagen zu Wochenbeginn sehr schwach im
Markt. Hintergrund waren die enttäuschen-
den Wirtschaftsdaten aus China. China
stellte in den vergangenen Jahren den mit
Abstand wichtigsten Wachstumsmarkt für
die Branche. Am deutschen Markt ging es
für die Aktie von Hugo Boss um 2,1 Pro-
zent nach unten. Covestro verloren 3,3
Prozent. Hier drückte eine Abstufung durch
die Societe Generale - die Analysten hat-
ten die Aktie auf „Hold“ von „Buy“ gesenkt.

Frankfurt (Dow Jones) -
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Studierendenteams von Pro-
fessoren, die in die Rolle von
Mentoren schlüpfen.

„Ich finde das Konzept sehr
spannend. Vor allem die Mög-
lichkeit, mit anderen Studie-
renden aus unterschiedlichs-
ten Bereichen in Projekten zu-
sammenzuarbeiten“ über-
zeugte die 26-jährige Laura
Bandilla, angestellt im Part-
nerunternehmen Engelbert
Strauss GmbH & Co. KG. Tom
Krämer hat seinen Bachelor-
Abschluss Betriebswirtschaft/
Mittelstandsmanagement in
der Tasche. Zukunftsfähigkeit
war der Hauptgrund für seine
Studienwahl: „Ich möchte mir
das Rüstzeug an Fähigkeiten
aneignen für Anforderungen,
die sowohl an mich als auch
meinen Arbeitgeber gestellt
werden“, erklärt der 23-Jähri-
ge.

2Der zweite Jahrgang Future
Skills und Innovation startet im
Sommersemester 2022. Für In-
formationen steht Yvonne Hof-
mann, telefonisch unter 06441/
2041 186 zur Verfügung.

des FSI Schule machen wird.
„Flexibel zu sein und auf Un-
erwartetes reagieren zu kön-
nen – das sind Fähigkeiten,
die Unternehmen erwarten
und benötigen“, sagte Hain-
bach.

Die neuen Master-Studie-
renden sind Bachelor-Absol-
venten unterschiedlichster
Studiengänge und Fachrich-

tungen. In interdisziplinären
Projekt- und Lernteams wer-
den die 21 in den kommenden
drei Semestern zusammen-
arbeiten und gemeinsam Lö-
sungen entwickeln für he-
rausfordernde Projektaufga-
ben mit Titeln wie „Schalt-
automatik für Biobikes“, oder
„Green House Butler“ (ein
Human-Machine-Interface

zur Unterstützung bei der ge-
sunden Ernährung).

Die reine Wissensvermitt-
lung findet bei FSI maßgeblich
digital statt. Die Präsenztage
an der Hochschule werden für
die Projektarbeit und die Wis-
sensvertiefung genutzt. Damit
ist der Master-Studiengang
weitgehend ortsunabhängig
studierbar. Betreut werden die

Prof. Dr. Harald Danne (vorne rechts stehend), Uwe Hainbach und Prof. Dr. Michael Guckert (links) hie-
ßen die ersten 21Master-Studierenden am StudiumPlus-CampusWetzlar willkommen THM STUDIUMPLUS

fang November 2020 die
Trendwende kam. Die Preis-
spirale sorgt auch für politi-
sche Debatten. Ein großer Teil
des Kraftstoffpreises an der
Zapfsäule sind Mineralöl-
steuer, Mehrwertsteuer und
CO2-Preis: Bei Diesel macht
das auf dem aktuellen Preis-
niveau rund 78 Cent pro Liter
aus, bei Superbenzin zwi-
schen 97 und 98 Cent.

Staatlicher Eingriff „rein
rechtlich nicht möglich“

Die aktuelle Bundesregierung
sieht allerdings kaum Mög-
lichkeiten, die Höhe der Sprit-
preise zu beeinflussen. Sie
hingen von Großhandelsprei-
sen ab, sagte eine Ministe-
riumssprecherin am Montag.
„Ein Eingriff staatlicherseits
ist nicht nur nicht üblich, son-
dern ist auch rein rechtlich

nicht möglich.“ Dennoch wür-
de Bundeswirtschaftsminister
Peter Altmaier (CDU) die Be-
lastung für Haushalte mit ge-
ringen Einkommen gern redu-
zieren. So habe er vorgeschla-
gen, die Preissteigerung über
ein höheres Wohngeld abzu-
federn. Außerdem sinke zum
kommenden Jahr die EEG-
Umlage zur Förderung von
Ökostrom.

Altmaier hatte bereits Ende
vergangener Woche ange-
deutet, ein Entlastungspaket
könne im Parlament rasch be-
schlossen werden, wenn man
das wolle. Der neue Bundes-
tag kommt am 26. Oktober zu
seiner konstituierenden Sit-
zung zusammen. Der Minister
kündigte Gespräche mit den
Fraktionen an, die derzeit
über die Bildung einer neuen
Regierung sprechen. Er selbst
ist voraussichtlich nicht mehr

lange im Amt. SPD, Grüne und
FDP haben angekündigt, ihre
Regierungsbildung noch vor
Weihnachten abzuschließen.

Scheuer: Mobilität müsse
bezahlbar bleiben

Auch Verkehrsminister And-
reas Scheuer (CSU) hat Fi-
nanzminister Olaf Scholz
(SPD) bereits aufgefordert, die
Bürgerinnen und Bürger so-
wie Unternehmen kurzfristig
finanziell zu entlasten. „Dies
dient unserem gemeinsamen
Ansatz, dass Mobilität in unse-
rem Land bezahlbar bleiben
muss“, schrieb er in einem
Brief an den Vizekanzler. Soll-
te der normale Benzinpreis in
diesem Jahr noch die 2-Euro-
Marke überschreiten, wäre
das für viele Menschen nicht
mehr tragbar. Experten halten
es aber für unwahrscheinlich,

dass diese Grenze kurzfristig
überschritten wird.

Auch der ADAC warnt im
Zusammenhang mit den im-
mer weiter steigenden Sprit-
preisen davor, die Bevölke-
rung zu überfordern. „Ich hof-
fe – und gehe angesichts der
aktuellen Spritpreissteige-
rung davon aus, dass ein noch
schneller ansteigender CO2-
Preis vom Tisch ist“, sagte
ADAC-Verkehrspräsident
Gerhard Hillebrand in Rich-
tung der Koalitionsgespräche
von SPD, Grünen und FDP.
„Die Verhandlungsparteien
müssen auch an jene Men-
schen denken, die bisher kei-
ne Alternative zum fossil an-
getriebenen Pkw haben.“ Be-
sonders Menschen auf dem
Land, die lange Wege zur
Arbeit zurücklegten, müssten
mit der Entfernungspauschale
entlastet werden.

Ein Mann wartet am frühen Morgen an der Straße vor einer Tankstelle. Die Kraftstoffpreise liegen fast auf dem Niveau wie im Rekordjahr
2012 – die Dieselpreise kletterten gar auf ein Allzeithoch. FOTO: FRANK RUMPENHORST

Rechtliche
Hinweise für
Webseiten

DILLENBURG. Der Jahres-
wechsel 2020 auf 2021
brachte nicht nur die Hoff-
nung auf eine positive Ver-
änderung der Pandemiela-
ge, sondern auch neue Ge-
setze und wichtige Ge-
richtsentscheidungen für
den Bereich der Informa-
tionstechnologien – da-
runter das Telekommuni-
kation-Telemedien-Daten-
schutzgesetz (TTDSG). In
einem Online-Seminar am
29. Oktober, 10 bis 11.30
Uhr, beleuchtet die IHK
Lahn-Dill die aktuellen
Entwicklungen rund um
UWG-Novelle, IT-Sicher-
heitsgesetz 2.0, den Me-
dienstaatsvertrag oder die
Rekordbußgelder im
Datenschutz. Erklärt wer-
den die daraus entstehen-
den Handlungspflichten
für Webseiten- und Shop-
betreiber, für Plattform-
und Infrastrukturanbieter.
Referent ist der Rechtsan-
walt Christian Koch, Fach-
anwalt für Informations-
technologierecht sowie Ur-
heber- und Medienrecht.
2Das Online-Seminar findet
über Zoom statt, der Zu-
gangslink wird wenige Tage
vor dem Veranstaltungster-
min per E-Mail zugesandt.
Kosten: 50 Euro. Anmeldun-
gen bis zum 22. Oktober
unter www.ihk-lahndill.de
(Dokument-Nr. 117152312).
Weitere Informationen: Sylvia
Bierwirt, Telefon 0 64 41 /
94 48-1715 oder bier-
wirt@lahndill.ihk.de.

KONTAKT

Andreas Schmidt
06421/409-310

Franz-Tuczek-Weg 1
35039 Marburg

E-Mail:
wirtschaft@op-marburg.de
Fax:
06421/409-302

Verluste für
Verbrenner,

E-Pkw im Plus
WIESBADEN. Der Pkw-
Markt in Hessen war im
September von hohen Ver-
lusten für Verbrenner und
starken Zunahmen für E-
Pkw geprägt. Jürgen Kar-
pinski, Präsident des Kfz-
Landesverbandes Hessen,
sagte zu den aktuellen
KBA-Länderstatistiken, die
schwache Nachfrage wer-
de durch die Lieferengpäs-
se durch die Halbleiter-Kri-
se verstärkt. 20 747 (Vor-
jahr: 26 711) Pkw-Neuzu-
lassungen seien ein Minus
von 23,3 Prozent.

Diesel und Benziner wa-
ren besonders stark von der
Krise betroffen. 8 631 (Vor-
jahr: 13 224) Benziner und
3 086 (Vorjahr: 7 140) Diesel
weise die Monatsstatistik
aus. Dem gegenüber bleibe
die Elektromobilität deut-
lich im Plus – ihr Anteil ha-
be im September 25,5 (Vor-
jahr: 12,6) Prozent erreicht.
Dies entspreche 3 087 (Vor-
jahr: 1 596) reinen batterie-
betriebenen Pkw und 2 206
(Vorjahr: 1 766) Plug-in-
Hybriden. Insgesamt habe
es im Segment der alterna-
tiven Antriebe 9 024 (Vor-
jahr: 6 345) Neuzulassun-
gen gegeben. Die Neuwa-
gen-Verkäufe seien weiter
„in schwerer See“, man
steuere auf einen rückläufi-
gen Markt zu.

WETZLAR. Erfolgreicher Start
für Future Skills und Innova-
tion (FSI): Mit dem neuen dua-
len Master-Studiengang re-
agiert StudiumPlus auf die zu-
nehmend digitale und ver-
netzte Arbeitswelt. Die ersten
21 Studierenden wurden am
Mittwoch am Campus Wetzlar
durch Prof. Dr. Harald Danne,
Leitender Direktor des Zent-
rums Duales Hochschulstu-
dium, Uwe Hainbach, Vor-
standsvorsitzender des Com-
petenceCenters Duale Hoch-
schulstudien – StudiumPlus
e.V., und Studiengangsleiter
Prof. Dr. Michael Guckert be-
grüßt.

„Sie studieren in einer neu-
en Art und Weise, so werden
Sie bestens auf die neuen An-
forderungen des Berufslebens
vorbereitet“, sagte Danne zu
den Studierenden. Wissen sei
für jeden jederzeit erreichbar.
Nun gehe es darum, dieses
Wissen umzusetzen – in
Teams, die interdisziplinär
und vernetzt arbeiten. Über-
zeugt ist Danne davon, dass
das Lehr- und Lernkonzept

Neuer Master-Studiengang an der THM
„Future Skills und Innovation“ bereitet Studierende auf die neue, vernetzte Arbeitswelt vor

Preisschock an der Zapfsäule:
Dieselpreis steigt auf Allzeithoch

Steigende Ölpreise treiben Kosten nach oben / Auch Superbenzin ist nicht weit vom Höchstpreis entfernt

MÜNCHEN. Seit Monaten trei-
ben steigende Ölpreise Kos-
ten an der Zapfsäule nach
oben. Jetzt hat Diesel seinen
gut neun Jahre alten Preisre-
kord geknackt. Und auch für
Superbenzin ist der Höchst-
stand nicht weit entfernt.

Die Fahrt zur Tankstelle
wird für Millionen Autofahrer
von Woche zu Woche
schmerzhafter. Diesel ist in
Deutschland inzwischen so
teuer wie noch nie. Im bundes-
weiten Tagesdurchschnitt des
Sonntags lag der Preis bei
1,555 Euro pro Liter, wie der
ADAC am Montag mitteilte.
Damit übertraf er den bisheri-
gen Rekord vom 26. August
2012 minimal. Auch Benzin
nähert sich dem Höchststand:
Super der Sorte E10 lag am
Sonntag bei 1,667 Euro pro Li-
ter. Damit fehlen nur noch 4,2
Cent zum Rekord vom 13. Sep-
tember 2012.

Die Spritpreise steigen seit
Monaten. Treiber ist vor allem
der Ölpreis. Er zieht mit dem
Wiedererstarken der Kon-
junktur nach dem Corona-
Schock an und hat sich binnen
Jahresfrist in etwa verdoppelt.
Investoren machen sich vor
den Wintermonaten Sorgen
um ein zu geringes Angebot.
Die für Europa wichtige Nord-
seesorte Brent war am Montag
mit Preisen um 86 Dollar je
Barrel (159 Liter) zeitweise so
teuer wie seit drei Jahren nicht
mehr.

Beim Diesel wird der An-
stieg zudem durch die herbst-
typische hohe Nachfrage nach
Heizöl verstärkt. Seit Jahres-
beginn sorgt der Kohlendi-
oxid-Preis von 25 Euro pro
Tonne für einen zusätzlichen
Aufschlag von rund sechs bis
acht Cent je Liter inklusive
Mehrwertsteuer.

Besonders drastisch ist die
Entwicklung, wenn man sie
mit dem Vorjahr vergleicht.
Damals hatten Öl- und Sprit-
preise durch die Corona-Krise
Tiefstände erreicht, bevor An-

VON THERESA MÜNCH
UND CHRISTOF RÜHRMAIR
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samtjahr nunmehr ein Frage-
zeichen setzen. Steigende
Rohstoffpreise und Energie-
engpässe – etwa bei Kohle –
bremsen die Erholung von der
Corona-Krise zusehends.

Belastend hinzu kommt die
weltweite Verknappung bei
Computerchips, die laut Öko-
nomen auch chinesische
Unternehmen empfindlich
trifft. „Die Aufholphase wird
fortgesetzt, jedoch immer im-
pulsloser“, sagte Bernd Kram-
pen, Analyst der Norddeut-
schen Landesbank. Zudem
schürt der hoch verschuldete
Immobilienkonzern China
Evergrande Sorgen um die
weitere Entwicklung der Kon-
junktur in der Volksrepublik,
die als wichtiger Taktgeber für
die Weltwirtschaft gilt. Öko-

nom Matthias Krieger von der
Landesbank Baden-Württem-
berg sieht in der „exorbitanten
Verschuldung“ zahlreicher
chinesischer Unternehmen
einen Hemmschuh für die
Wirtschaft im Reich der Mitte:
„Die Überschuldung von
Evergrande, die an den Fi-
nanzmärkten derzeit für er-
hebliche Unruhe sorgt, war
wohl nur ein erster Warn-
schuss.“

Laut Chefökonom Thomas
Gitzel von der Liechtensteiner
VP Bank ist die Regierung in
Peking nun darauf bedacht,
die Immobilienunternehmen
des Landes zu stutzen. Dies
werde die Wohnbauinvestitio-
nen bremsen: „Die chinesi-
schen Wachstumsraten wer-
den also auch in den kommen-

den Quartalen kleiner ausfal-
len.“

Dies ist auch für die Welt-
konjunktur kein gutes Omen:
China gilt seit einiger Zeit als
einer der Vorläufer der globa-
len Konjunkturtendenzen, wie
Krampen erläutert. Der Inter-
nationale Währungsfonds hat-
te jüngst seine Erwartungen
an das Wachstum in China et-
was nach unten korrigiert: Die
Volksrepublik soll zwar 2021
weiter Zugpferd der globalen
Wirtschaft bleiben, doch traut
der Fonds dem Land für nächs-
tes Jahr nur noch ein BIP-Plus
von 5,6 Prozent zu. Das welt-
weite Bruttoinlandsprodukt
soll demnach 2022 nur noch
4,9 Prozent erreichen – nach
prognostizierten 5,9 Prozent
im laufenden Jahr.

Chinas Bauwirtschaft soll künf-
tig langsamer wachsen.

FOTO: ANDYWONG/DPA

einer persönlichen Interaktion
näher zu kommen, erläuterte
Facebook-Manager Nick
Clegg in einem Blogeintrag. So
werde der Zugang zu neuen
kreativen, sozialen und ökono-
mischen Möglichkeiten ge-
schaffen. Europäer könnten
dem von Beginn an eine Ge-
stalt geben. Clegg hebt hervor,
dass Metaverse keinem Unter-
nehmen gehören werde, son-
dern sich durch Offenheit und
Interoperabilität auszeichne –
also der Möglichkeit, verschie-

denste Plattformen und Kom-
munikationswerkzeuge mitei-
nander zu verknüpfen und
Daten problemlos hin- und
herzuschicken. Das erfordere
die Zusammenarbeit von Fir-
men, Politikern und Entwick-
lern.

Für Facebook bedeute all
dies permanente Investitionen
in Produkte und Talente.
10 000 Frauen und Männer sol-
len in den nächsten fünf Jahren
in der EU für das Projekt ange-
heuert werden. Der Blogpost

Spielberg schrieb das Drehbuch

So könnte unsere Zukunft im
Netz aussehen: „Metaverse“,
eine digitale Welt, in der sich
Menschen mit verschiedenen
Geräten bewegen und mitei-
nander kommunizieren kön-
nen, so definierte Facebook-
CEO Mark Zuckerberg seine
Vision. „Man kann sich das
Metaverse als ein verkörpertes
Internet vorstellen, in dem
man Inhalte nicht nur an-
schaut, sondern sich darin be-
findet“, so Zuckerberg in
einem Interview mit ‚The Ver-

ge’. Es geht um die Erschaf-
fung einer digitalen Welt, die
Elemente von virtueller Reali-
tät und physischer Realität
miteinander verknüpft. Ein gi-
gantischer digitalen Raum soll
entstehen, den die Nutzer mit-
gestalten können. Die Platt-
form „Second Life“ gilt als
einer der Vorläufer für ein
Meta-Universum. Der Film
„Ready Player One“ von Ste-
ven Spielberg beschreibt wie
eine solche Welt funktionieren
kann.

Engpässe wohl
auch nächstes Jahr
WASHINGTON. Nach Ein-
schätzung von US-Verkehrsmi-
nister Pete Buttigieg dürften
die aktuellen Lieferkettenprob-
leme nicht in diesem Jahr ge-
löst werden. „Viele der Heraus-
forderungen, die wir erlebt ha-
ben, werden sich mit Sicherheit
auch im nächsten Jahr fortset-
zen“, sagte Buttigieg dem Sen-
der CNN. Ein entscheidender
Punkt sei, dass die aktuelle
Nachfrage nach Produkten
durch die Decke gehe. „Das
Problem ist, dass unsere Häfen
zwar mehr umschlagen als je
zuvor, unsere Lieferketten aber
nicht Schritt halten können“,
sagte Buttigieg. Grund der
Engpässe sind Nachwirkungen
der Corona-Krise.

Finanzchef von
Teamviewer geht
GÖPPINGEN. Der an der Bör-
se unter Druck stehende Soft-
wareanbieter Teamviewer
sucht einen neuen Finanzvor-
stand. Der bisherige Finanz-
chef Stefan Gaiser verlasse das
Unternehmen in gegenseiti-
gem Einvernehmen mit Ablauf
seines Vertrags im Jahr 2022.
Das teilte das im M-Dax notier-
te Unternehmen mit. Vor-
standschef Oliver Steil darf
hingegen bleiben. Sein Vertrag
werde bis Oktober 2024 ver-
längert. Beide Manager waren
bei Investoren in die Kritik ge-
raten, nachdem der Aktienkurs
in den vergangenenWochen
und Monaten stark gesunken
war. Der Börsenwert fiel in die-
sem Jahr um fast 70 Prozent.

Mehr Flüge
nach Katar
DOHA. Zwischen der EU und
dem Emirat Katar sollen künf-
tig mehr Flüge angeboten wer-
den. Das sieht ein Abkommen
vor, das die EU-Kommission im
Namen der EU-Länder mit
demWüstenstaat ausgehan-
delt hat. Für Flughäfen in
Deutschland, Frankreich, Ita-
lien, Belgien und den Nieder-
landen ist vorgesehen, bis
2024 schrittweise die Kapazi-
täten auszubauen, teilte die
EU-Kommission mit. „Das Ab-
kommen wird zwischen-
menschliche Kontakte erleich-
tern und kommerzielle Mög-
lichkeiten erweitern.“

KURZNOTIZEN Pipeline Nord
Stream 2 mit
Gas gefüllt

LUBMIN. Der erste Strang der
umstrittenen Ostseepipeline
Nord Stream 2 ist nach Anga-
ben der Betreiber betriebsbe-
reit. Die Befüllung mit Gas sei
abgeschlossen, teilte die Nord
Stream 2 AG am Montag mit.
Die erste Röhre sei mit etwa
177 Millionen Kubikmetern
von sogenanntem technischen
Gas befüllt worden.

Damit seien die Vorausset-
zungen geschaffen, „um den
Gastransport zu einem späte-
ren Zeitpunkt zu starten“. Ein
Datum nannte das Unterneh-
men nicht. Für den zweiten
Strang laufen den Angaben
zufolge die technischen Vor-
bereitungen. Die Leitung ist
zwar fertiggestellt, die Be-
triebsgenehmigung der deut-
schen Behörden steht aber aus.

Durch die 1230 Kilometer
lange Pipeline von Russland
nach Mecklenburg-Vorpom-
mern, die zwei Stränge hat,
sollen jährlich 55 Milliarden
Kubikmeter Gas geliefert wer-
den. Damit können nach An-
gaben der Betreibergesell-
schaft 26 Millionen Haushalte
versorgt werden. Russland
macht Druck, dass Nord
Stream 2 schnell in Betrieb
geht, und verweist dabei auf
die hohen Preise für Erdgas.

Facebook-Gründer Zuckerbergs Traum von einem Metaverse „als ein verkörpertes Internet, in demman Inhalte nicht nur anschaut, son-
dern sich darin befindet“. FOTOS: JAMESTEOHART/ISTOCK, IMAGO/ITAR-TASS

FRANKFURT. Ist das Marketing
oder ein unmoralisches Ange-
bot? Fest steht, dass der US-Gi-
gant angekündigt hat, in den
nächsten fünf Jahren 10 000
hochqualifizierte Jobs in der
EU zu schaffen.

Die Spezialisten sollen die
Kreation von „Metaverse“
stemmen – das nächste ganz
große Ding für den Konzern.
Auffällig dabei ist, dass die An-
kündigung in einer Phase
kommt, da das Management
mit heftigem Gegenwind zu
kämpfen hat. Facebook-Chef
Mark Zuckerberg hatte schon
im Sommer der Belegschaft
mitgeteilt, dass die Zukunft
des Unternehmens davon ab-
hänge, ob es gelinge, ein Meta-
Universum zu bauen. Wie so
häufig bei hochfliegenden
High-techprojekten stammt
das Konzept aus einem Sci-
ence-Fiction-Roman. Der wur-
de 1992 von Neal Stephenson
geschrieben und trägt den Ti-
tel „Snow Crash“.

Der Kern sei die Idee, eine
größere virtuelle Präsens zu er-
zeugen, um der Erfahrung

lobt stattdessen ausgiebig die
Potenziale der europäischen
Länder. Und Clegg beteuert:
Facebook teile Werte wie
Transparenz, Privatheit und
die Wahrung der Nutzerrechte
im Internet. Und schließlich:
„Wir freuen uns darauf, mit Re-
gierungen von EU-Ländern
zusammenzuarbeiten, um die
richtigen Menschen und die
richtigen Märkte zum Voran-
bringen zu finden“. Das hört
sich stark nach Charmeoffensi-
ve an. Wobei zu bedenken ist,
dass es derzeit enorm schwer
ist, in Europa hochqualifizierte
IT-Experten aufzutreiben. Al-
lein in Deutschland sind Tau-
sende Stellen ungesetzt.

Der Internetkonzern hat zu-
dem massive andere Probleme:
Unter anderem ermitteln in
den USA Staatsanwälte in
mehreren Bundesstaaten, weil
sie vermuten, dass Facebook
radikale Impfgegner indirekt
unterstützt haben soll. Für
weltweites Aufsehen sorgte
kürzlich der stundenlange
Ausfall der drei großen Platt-
formen des Konzerns, zu dem
auch WhatsApp und Instagram
gehören.

VON FRANK-THOMAS WENZEL

Gericht
rügt Portal
Verivox

KARLSRUHE. Das Vergleichs-
portal Verivox hat einem Ge-
richtsurteil zufolge Verbrau-
chern wesentliche Informatio-
nen vorenthalten und eine Rü-
ge vom Oberlandesgericht
(OLG) Karlsruhe kassiert.
Künftig darf es seinen Ver-
gleich von Privathaftpflicht-
versicherern nur noch dann
zeigen, wenn es ausdrücklich
auf die dabei verwendete ein-
geschränkte Anbieterzahl ver-
weist.

Verivox hatte nur diejeni-
gen Versicherer berücksich-
tigt, mit denen es eine Vermitt-
lungsprovision vereinbart hat-
te. Das sei unlauterer Wettbe-
werb, erläuterte ein OLG-
Sprecher am Montag. Das Ge-
richt gab damit einer Klage des
Verbraucherzentrale-Bundes-
verbands statt (Az.: 6 U 82/20).
Zwar sei Verivox nicht ver-
pflichtet, alle Versicherungen
vollständig abzubilden, sagte
der OLG-Sprecher, es müsse
aber deutlich auf eine einge-
schränkte Auswahl verweisen.

Amazon geht gegen
Produktpiraten vor
SEATTLE. Amazon hat eine
breitere Kooperation mit Be-
hörden im Kampf gegen Pro-
duktpiraterie angeregt. Nötig
seien unter anderem bessere
Grenzkontrollen sowie ein här-
teres Vorgehen gegen Pro-
duktfälscher in der Einzelhan-
delsbranche, betonte der welt-
größte Onlinehändler am Mon-
tag. Als positive Beispiele für
bisherige Zusammenarbeit
nannte Amazon den Austausch
mit der US-Grenzschutzbehör-
de. So seien im Herbst vergan-
genen Jahres dank Hinweisen
des Handelskonzerns acht Sat-
telschlepperladungen mit ge-
fälschten Kühlergrills bekann-
ter Automarken beschlag-
nahmt worden.

Sorge um die Weltkonjunktur
Chinas Wirtschaft legt im Sommerquartal nur um 4,9 Prozent zu – Schwächstes Wachstum seit einem Jahr

PEKING. Gebremst von Liefer-
engpässen, Stromausfällen
und Turbulenzen am Immobi-
lienmarkt schaltet Chinas
Wirtschaftsmotor einen Gang
zurück. Das Bruttoinlandspro-
dukt (BIP) stieg von Juli bis
September lediglich um
4,9 Prozent im Vergleich zum
Sommerquartal 2020 und da-
mit so langsam wie seit einem
Jahr nicht mehr, wie das Statis-
tikamt in Peking mitteilte.

Zugleich legte die Wirt-
schaft gegenüber dem Früh-
jahr nur noch um magere
0,2 Prozent zu, womit manche
Experten hinter das Wachs-
tumsziel der Regierung von
mehr als 6 Prozent für das Ge-

VON KEVIN YAO
UND GABRIEL CROSSLEY

Ein Flugzeug am Airport in
Doha/Katar. FOTO: J. LÜBKE/DPA

10000 neue Jobs bei Facebook
US-Konzern will von Europa aus mit IT-Spezialisten eine Digitalwelt bauen
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oder Sprühregen. Später wird es
trockener, und die Chancen auf Sonne
steigen. Es werden 13 bis 15, selten bis
17 Grad erreicht. DerWind weht
schwach bis mäßig aus Südwest.
Nachts sinken die Temperaturen auf 10
bis 7 Grad. Morgen zeigt sich ab und zu
die Sonne. Dann gibt es Schauer. Die
Temperaturen steigen auf 15 bis 19
Grad. Der frische Südwestwind bringt
starke bis stürmische Böen.

Bei Personen mit niedrigen Blutdruck-
werten kommt es zu Kopfschmerzen
und Schwindelgefühlen. Entsprechend
vorbelastete Menschen müssen auch
mit Migräneattacken rechnen. Neben
einer erhöhten Reizbarkeit und Nervo-
sität ist die Leistungsfähigkeit einge-
schränkt. Vielen fällt es schwer, sich zu
konzentrieren. Der Jahreszeit entspre-
chend kommt es zu keinem nennens-
werten Pollenflug mehr.
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GLADENBACH

Trauer-Telefon Hospizdienst Imma-
nuel, Teichstraße 5, 16-18 Uhr erreich-
bar unter Tel. 0151 55864694

KULTURKALENDER

„Burg & Schloss in Marburg“
10-18 Uhr, Landgrafenschloss,.
Westsaal, Marburg
„Fuck it - I’m alive!“ - über innere
Kraft und das (Über-)leben mit
Brustkrebs (bis 29.10.), Erwin-
Piscator-Haus, Marburg
„Lahn-Romantik“ Werke von Carla
Fassold-Luttropp, Anita Badenhau-
sen und Waltraud Mechsner-Span-
genberg, (bis 23.1.), 14-17 Uhr, Mar-
burger Haus der Romantik
„Lifestyle im Archiv“ - Hessische
Kleidung aus sechs Jahrhunderten
(bis 12.3.), 9-17.30 Uhr, Hessisches
Staatsarchiv, Marburg
„miri moere: Kellerkind“ (bis
31.12.), Waggonhalle, Rotkehlchen,
Marburg

www.op-marburg.de

www.op-marburg.de

FRONHAUSEN

Corona-Testzentrum Bürgerhaus
Fronhausen, Bergstraße, 9-13, 15-
19 Uhr Terminvereinbarung unter
www.testzentrum-drk.de

LAHNTAL

TSV Caldern Dorfgemeinschafts-
haus, 15 Uhr Kinderturnen (3-4 Jah-
re); 16.15 Uhr Kinderturnen (5-6 Jah-
re); 18.30 Uhr Bodyweight Workout
TV Goßfelden Kultur- und Gemein-
schaftszentrum „Neue Mitte”, 15 Uhr
„Happy Dancer“ - Tanz (6-9 Jahre);
16 Uhr „Dance Kids“ - Tanz (3-6 Jah-
re); Lahnfelshalle, Otto-Ubbelohde-
Weg 21, 16.30 Uhr Eltern-Kind-Turnen
1 (1-2 Jahre); 17.30 Uhr Nordic Walking

WEIMAR

Dorfgemeinschaft Niederwalgern
Dorftreff, 16-18 Uhr geöffnet
Ortsbeirat Weiershausen Bürger-
haus , 18.30 Uhr Sitzung

WETTER

Bücherwürfel Wetter Fuhrstr.:
9-19 Uhr geöffnet

Corona-Testzentrum Stadthalle, ge-
schlossen, Eine Übersicht der Öff-
nungszeiten der Corona-Testcenter
Wetter, Amönau und Münchhausen
finden Sie auf www.wetter-hessen.de
Hallenbad Wetter 17-21 Uhr Bahnen-
schwimmen (keine Nichtschwimmer),
Terminbuchung: Tel. 06423 969403
Jugendförderung Nordkreis
Jugendhaus „Bullenstall”, 9-12 Uhr
Speckstein-Werkstatt (ab 10 Jahren
- Anmeldung erforderlich)
Stadt- undSchulbücherei9.30-12.30,
14-17 Uhr geöffnet, Abholung der Me-
dien derzeit nur nach telefonischer
Vorbestellung kontaktlos abholbar;
Telefon 06423 541446 oder E-Mail
BuechereiWetter@wetter-hessen.de
TSV Amönau Dorfgemeinschafts-
haus, 18.30 Uhr Treffen der Fitness-
gruppe

DAUTPHETAL

Hallenbad Buchenau Rothenberg-
str. 12: 15.30-20.30 Uhr geöffnet

KIRCHHAIN

Agentur derOberhessischen Presse
(Kleinheins Buch & Papier Kirch-
hain) Bahnhofstr. 4: 9-19 Uhr geöff-
net, Tel. 06422 1385
Phönix Hallenbad telefonische Vor-
anmeldung unter Tel. 06422 890710,
Am Hallenbad 2: 7-21 Uhr geöffnet;
Sauna, 14-21 Uhr geöffnet

NEUSTADT

Agentur derOberhessischen Presse
(Tabakwaren Baum) Marktstr. 30:
6.30-12.30, 14.30-18 Uhr geöffnet,
Tel. 06692 6341

RAUSCHENBERG

Secondhand-Laden „Schatzkiste“
Rauschenberg Schmaleicher-
torstr. 4: 15-17 Uhr geöffnet

STADTALLENDORF

Agentur der Oberhessischen Pres-
se (Ticket Shop Dewner) Nieder-
kleiner Str. 1a: 9-18 Uhr geöffnet, Tel.
06428 926480
Evang. Kirchenchor Schweinsberg
Pfarrhof, 19.30 Uhr Chorprobe

Hallenbad Alldomare Am Hallen-
bad 2: 10.45-12.45, 13.30-15.30, 16.15-
18.15, 19-21 Uhr geöffnet, Terminre-
servierung erforderlich
Mobile Corona-Schnellteststationen
Bürgerhaus Erksdorf, 18-20 Uhr
geöffnet
Stadtbücherei Stadtallendorf
9.30-11.30, 15-18 Uhr geöffnet

CÖLBE

Inklusions-Café „Salamanca“
WABL-Gelände, Lahnstraße, Früh-
stück 7.30-11 Uhr; Mittagstisch 11.30-
14 Uhr

EBSDORFERGRUND

GrundTreff Wittelsberg Hirtenwie-
senstr. 16: 10.30 Uhr Qigong
Schnelltest-Center Dreihausen
Martin-Luther-Haus, Terminvergabe
unter Tel. 06424 9436081

Aufgrund der Datenschutzbestim-
mungen dürfen wir Glückwünsche
nur schriftlich von den Jubilaren per-
sönlich entgegennehmen. Eine Ein-
reichung von anderen Personen ist
nur mit einem schriftlichen Einver-
ständnis der Jubilare möglich.
Von den Gemeinden werden uns Ge-
burtstage ab 70 in 5-Jahres-Schritten
gemeldet. Stadtallendorf meldet Ju-
bilare erst ab dem 75. Lebensjahr, von
der Stadt Marburg und der Gemeinde
Weimar erhalten wir keine Angaben.
Wenn Sie die Veröffentlichung Ihres
Geburtstages oder Ehejubiläums
nicht wünschen, bitten wir Sie da-
rum, eine Sperre bei Ihrem Standes-
amt zu veranlassen.

HEUTE IN MARBURG
Senioren helfen Senioren ehren-
amtliche Hilfe „biete und benötige“
(2 x geimpft), Tel. 06421 45830, täg-
lich erreichbar von 17-20 Uhr
„Zu gut für die Tonne“ - Lebensmit-
tel retten inMarburg kostenloses Ab-
geben und Mitnehmen überschüssi-
ger Lebensmittel von Privat an Privat,
13-21 Uhr Ockershäuser Straße 71, 1.
Stock; 16-0 Uhr im Späti - Wegbier,
Neustadt 1/Oberstadt

Öffnungszeiten
AquaMar 7-8.40 Uhr Frühschwim-
men; 10-21.30 Uhr geöffnet; 10.30-
11 Uhr Wassergymnastik; 19-20 Uhr

Aquajogging, (keine Anmeldung er-
forderlich, es gelten die 3 G-Regelun-
gen); Sauna, 10.15-21.15 Uhr geöffnet
Klinikum Lahnberge - Blutspende 12-
18.30 Uhr Blutspende, Neuspender-
untersuchungen. Der Spendebereich
liegt im Mutter-Kind Zentrum, Ebene
–2, neben dem Eingang zum Kreißsaal
(kostenlose Parkplätze vorhanden),
weitere Infos: Telefon 06421 5864492
und www.campusblutspende.de
Landgrafenschloss 10-18 Uhr geöffnet
Stadtbücherei Ketzerbach 1:
12-18.30 Uhr geöffnet
Stadtbüro Frauenbergstr. 35:
8-13 Uhr geöffnet

AMÖNEBURG

Katholische Frauengemeinschaft
Mardorf Schwesternhaus „St. Jo-
sef”, Marburger Straße 12, 18 Uhr
Frauentreff

BIBEL

Die Jünger sprachen untereinander:
Brannte nicht unser Herz in uns, da er
mit uns redete auf dem Wege und
uns die Schrift öffnete?

(Lukas 24,32)
ausgewählt von

Pfarrer Christopher Noll,
Evangelisches Pfarramt

Rauschenberg-Ernsthausen

EINSICHTEN

Es gibt wenig aufrichtige Freunde -
die Nachfrage ist auch gering.
Marie von Ebner-Eschenbach (1830-

1916),
österreischische Schriftstellerin und

Aphoristikerin

WIR GRATULIEREN

...allen, dieGrund zumFeiern haben!

Prominente Geburtstagskinder sind:

Eva-Maria Hagen. Die deutsche
Schauspielerin, Sängerin, Malerin
und Autorin wird heute 87 Jahre alt.

Alexander Held. Der deutsche
Schauspieler kann heute seinen 63.
Geburtstag feiern.

In Münchhausen
Paolo Ruggeri, Münchhausen, zum
70. Geburtstag.
In Gladenbach
Lieselotte Schneider, Gladenbach,
zum 90. Geburtstag; Christel Keller,
Gladenbach, zum 85. Geburtstag;
Klaus-Dieter Debus, Gladenbach,
zum 70. Geburtstag; Marin Zelanto,
Gladenbach, zum 70. Geburtstag.
In Lohra
Brigitte Happel, Altenvers, zum 75.
Geburtstag.

HINWEIS

Wir gratulieren Ihnen in der Ober-
hessischen Presse gerne zum Ge-
burtstag oder zu Ihrem Ehejubiläum.
Sollten Sie eine Veröffentlichung
wünschen, melden Sie dies bitte
jährlich erneut an unser Redaktions-
sekretariat, Franz-Tuczek- Weg 1,
35039 Marburg, oder per E-Mail an
info@op-marburg.de.

Kino
CAPITOL:
Auf alles, was uns glücklich macht
20 Uhr; Dear Future Children
19.45 Uhr; Dear Future Children
(OmU), 17 Uhr; Die Unbeugsamen
17.15 Uhr; Herr Bachmann und seine
Klasse 19 Uhr; Nowhere Special
17.45 Uhr; Resistance - Widerstand
20.15 Uhr; Schachnovelle 17.15 Uhr;
The Father 16.45 Uhr
CINEPLEX:
Boss Baby 2 - Schluss mit Kinder-
garten 15 Uhr; Boss Baby 2 -
Schluss mit Kindergarten 3D
17.45 Uhr; Die Pfefferkörner und
der Schatz der Tiefsee 14.45 Uhr;
Die Schule der magischen Tiere
14.30, 17 Uhr; Don’t Breathe 2
22.30 Uhr; Dune 16.30 Uhr; Dune
3D 20 Uhr; Ein nasser Hund 17 Uhr;
Es ist nur eine Phase, Hase
20.30 Uhr; Feuerwehrmann Sam -
Helden fallen nicht vom Himmel
14.30 Uhr; Fly 19.45, 23.10 Uhr; Free
Guy 18.15 Uhr; Keine Zeit zu ster-
ben 14.45, 16.45, 19.30, 20.30 Uhr;
Keine Zeit zu sterben 3D

20.45 Uhr; Paw Patrol: Der Kino-
film 14.15 Uhr; Sneak Preview
23 Uhr; Sneak Preview (OV),
23 Uhr; The Last Duel 16.30,
19.45 Uhr; Tom & Jerry 14.15 Uhr

Ausstellungen
Barbara Kaul - Bleistiftportraits,
Gedichte und Leseproben (bis
29.10.), Kunstpavillon, Wetter
Gemeinschaftsausstellung Ilse
Seidel-Schmalenbach, Lucie Jahn,
Ulrike Pickert, Angelika Bernham-
mer, Rupert Eichler - nach Vereinba-
rung unter Tel. 06421 33492 (bis
30.10.), Galerie Weidenhäuser Str 15,
Marburg
Lothar Hoischen - „Hessische Land-
schaften“ Ölmalerei und Grafik (bis
4.11.), 15-18 Uhr, Galerie Haspelstraße
eins, Marburg
Luise Raband-Dula - „Rückblick“
Radierungen - Zeichnung (bis
31.10), Kaiser-Wilhelm-Turm (Spie-
gelslustturm), Turm-Café, Marburg
Susanne Kutter - „Stille im Auge
des Zyklons“ (bis 18.11.), 11-17 Uhr,
Marburger Kunstverein, Marburg

NOTDIENSTE

Ärzte
Landkreis Marburg-Biedenkopf
Der bundesweite ärztliche Bereit-
schaftsdienst, Telefonzentrale in Kas-
sel, ist erreichbar unter Telefon 116 117
Bereitschaft: von 18 bis 8 Uhr
KinderärztlicheBereitschaftsdienst-
zentrale im Universitätsklinikum
Marburg, Bereitschaft samstags,
sonntags, an Feier- und Brückenta-
gen von 9 bis 18 Uhr sowie mittwochs
von 16 bis 20 Uhr.

Ärztliche Bereitschaftsdienstzent-
rale im Universitätsklinikum Mar-
burg, Baldingerstraße. Bereitschaft
von 19 Uhr bis 0 Uhr

Zahnärzte
Ansagedienst der Zahnärzte
für den Notfallvertretungsdienst,
Tel. 01805/607011

Apotheken
Der Apotheken-Notdienst wechselt
jeweils um 8.30 Uhr

DAUTPHE: Dautphetal-Apotheke
Tel. 06466 7014, Gladenbacher Str. 34
MARBURG: Erlenring-Apotheke
Tel. 06421 1664100, Erlenring 9
ROSENTHAL: Apotheke Rosenthal
Tel. 06458 1234, Lindenrain 3 (vorü-
bergehend geschlossen)
STADTALLENDORF: Die Thor-
Apotheke Tel. 06428 921892,
Tel. Rathausgasse 4
WOHRA: Apotheke im Wohratal
Tel. 06453 331, Halsdorfer Str. 51

Gießen
Schiffenberger Tal
Tel. (06 41) 70 03-0
www.sommerlad.de

Mehr Informationen
erhalten Sie unter
www.sommerlad.de

SOLARZENTRUM MITTELHESSEN
35236 Breidenbach-Oberdieten
Telefon: 06465/927680
www. s o l a r z e n t r um -m i t t e l h e s s e n . d eDie Nummer Eins mit über 6.500 Referenzobjekten

IHR REGIONALER ENERGIEPROFI!
VON SONNENSTROM BIS E-TANKSTELLE
FÜR PRIVATHAUSHALT UND GEWERBE
AUTARKE ENERGIESPEICHERANLAGEN
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Öffentliche Bekanntmachung
Wahl zum 20. Deutschen Bundestag am 26. September 2021

Endgültiges Wahlergebnis im Wahlkreis 171 - Marburg

Gemäß § 79 Abs. 1 Nr. 1 der Bundeswahlordnung (BWO) in der ak-
tuellen Fassung gebe ich nachstehend das endgültige Wahlergebnis
der Wahl zum 20. Deutschen Bundestag im Wahlkreis 171 - Marburg,
das der Kreiswahlausschuss in seiner Sitzung vom 01. Oktober 2021
ermittelt und festgestellt hat, öffentlich bekannt:

Zahl der Wahlberechtigten: 181.588
Zahl der Wähler: 141.581
Zahl der ungültigen Erststimmen: 1.503
Zahl der gültigen Erststimmen: 140.078

Von den gültigen Erststimmen entfallen auf:

1. Dr. Stefan Heck CDU 36.528
2. Sören Bartol SPD 51.630
3. Julian Schmidt AfD 12.591
4. Niklas Hannott FDP 9.334
5. Stephanie Theiss GRÜNE 18.709
6. Maximilian Peter DIE LINKE 6.588
9. Gökhan Özdemir FREIE WÄHLER 2.178
16. Rüdiger Schapner dieBasis 2.146
24. Karin Marinello Internationalistisches Bündnis 103
25. Simon Carstensen Marburger Pogo-Anarchisten 271

Zahl der ungültigen Zweitstimmen: 1.312
Zahl der gültigen Zweitstimmen: 140.269

Von den gültigen Zweitstimmen entfallen auf:

CDU 31.042
SPD 42.098
AfD 12.558
FDP 14.789
GRÜNE 22.347
DIE LINKE 8.089
Tierschutzpartei 1.863
Die PARTEI 1.178
FREIE WÄHLER 1.767
PIRATEN 453
NPD 176
ÖDP 291
V-Partei3 115
MLDP 23
DKP 61
dieBasis 1.828
Bündnis C 275
BÜNDNIS21 43
LKR 32
Die Humanisten 133
Gesundheitsforschung 177
Team Todenhöfer 497
Volt 434

Der Kreiswahlausschuss hat ferner festgestellt, dass der Bewerber
des Kreiswahlvorschlages Nr. 2, Sozialdemokratische Partei Deutsch-
lands, SPD, Herr Sören Bartol im Wahlkreis 171 - Marburg, gewählt ist.

Die Kreiswahlleiterin Marburg, 15. Oktober 2021
für die Bundestagswahl 2021
im Wahlkreis 171 - Marburg

gez.
Ulrich Ley
Stellvertretender Kreiswahlleiter

S t a t t K a r t e n

Es gibt Momente im Leben,
da steht die Welt für einen Augenblick still
und wenn sie sich dann weiterdreht,
ist nichts mehr wie es war.

Plötzlich und unerwartet, für uns alle un-
fassbar, müssen wir Abschied nehmen
von

Karl-Heinz Homberger
* 04. 03. 1951 † 08. 10. 2021

In stiller Trauer

Jörg und Daniela mit

Ann-Kathleen und Lea Sophie

Ruth und Lothar

Erna

sowie alle Angehörigen

Halsdorf, den 19. Oktober 2021

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Freitag, dem

22. Oktober 2021 um 14.00 Uhr auf dem Friedhof in Halsdorf

mit den aktuellen Corona-Vorschriften statt.

Aus Gottes Hand
- in Gottes Hand

......und am Ende meiner Reise
hält der Ewige die Hände,
und er winkt und lächelt leise-
und die Reise ist zu Ende.In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Christine Kaiser
geb. Lauer

* 14.06.1928 † 16.10.2021

In stiller Trauer:
Gotthard und Klara Kaiser
Leni und Horst Krieb
Corinna und Sven mit Hanna
Sebastian und Franciska
Tobias und Xenia
und alle Angehörigen

Ebsdorf, den 19. Oktober 2021

Die Beerdigung findet amMittwoch, dem 20. Oktober 2021 um 16.00 Uhr auf dem Friedhof in
Ebsdorf statt.
Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir höflich abzusehen.
Anschließend Trauerkaffee im Gasthaus Jirje in Wittelsberg, unter Beachtung der zur Zeit
gültigen Corona-Regeln (3 G).

Amtliche Bekanntmachungen des
Landkreises Marburg-Biedenkopf

Weitere Anzeigenmuster finden Sie auf www.op-marburg.de in unserem Online-Service-Center*.
Wählen Sie eines der Muster aus und inserieren ganz bequem von zu Hause.
Selbstverständlich beraten wir Sie auch gerne in unseren Geschäftsstellen.

Ihre Fragen zur Online-Anzeigenannahme beantwortet Ihnen gerne unser
Service-Team unter: 0 64 21– 409 400 und 409 401, E-Mail: meinezeitung@op-marburg.de
*Die Registrierung in unserem Online-Service-Center ist kostenlos.Für „In-Memoriam-Anzeigen“ gilt ein besonders herabgesetzter Preis.

In Memoriam

Zur Erinnerung an den 1. Todestag von

Markus Helvetica
10. 3. 1978 - 24. 6. 2020

Menschen treten in unser Leben

und begleiten uns eine Weile.

Einige bleiben für immer,

denn sie hinterlassen Spuren...

Wir vermissen Dich so sehr.

Deine Familie

UNVERGESSEN
LIEBEVOLLES GEDENKENAN
EINEN BESONDEREN MENSCHEN

Auch wenige Worte können viel Trost spenden.
Mit einer Familienanzeige in
Ihrer Oberhessischen Presse
geben Sie den Verlust eines lieben Menschen
bekannt.

0800 / 200 4001
(gebührenfrei)

Schon heute leiden rund 1,2 Millionen
Menschen an der Alzheimer-Krankheit.
Tendenz steigend. Deshalb ist weitere

Forschung nötig!
Sie wollen mehr über Alzheimer wissen?
Wir informieren Sie kompetent und
kostenlos unter:

Kreuzstr. 34 · 40210 Düsseldorf
www.alzheimer-forschung.de

Alzheimer?
S1

1

Aussichtslos
Eine blanke Betongrube, kein
Baum, keine Höhle, erbitterte
Kämpfe um das knappe
Futter: Alltag für die Bären in
japanischen Bärenparks. Die
WSPA Welttierschutzgesell-
schaft setzt dieser Tragödie
ein Ende. Mit Ihrer Hilfe.

Infoline 0180-5050050
www.WSPA.de

Laptop verloren Hohe Belohnung
Laptop in schwarzer Lederhülle ver-
lorgen am 15.10.-16.10. zwischen
Amöneburg-Marburg.Ehrlicher Fin-
der erhält hohe Belohnung. Tel
0151-11516148

Verloren

Dienstag, 19. Oktober 2021 Oberhessische Presse 23ANZEIGEN



LESER-QUIZ
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
anlässlich 155 Jahre Oberhessische Presse laden wir Sie ein, beim Jubiläumsgewinnspiel mitzuspielen.
Die Teilnahme können Sie per Post oder Fax senden oder Sie verwenden unser Onlineformular.
Und hier kommt die Gewinnspielaufgabe:

Welches besondere Erlebnis verbinden Sie mit Ihrer Oberhessischen Presse?

Schreiben Sie uns gerne Ihre Geschichte, schicken Sie uns ein Foto oder fotografieren
Sie einen historischen Zeitungsausschnitt. Wir freuen uns auf Ihre Geschichten und
Bilder. Gerne möchten wir aus den besonderen Motiven und Erzählungen eine Online-
Galerie erstellen und mit einer Sonderseite Ihre Beiträge in der Oberhessischen
Presse bebildern. Unter allen Einsendungen verlosen wir:

1x Samsung Galaxy Tab S7 WiFi mit 128 GB im Wert von 699 €
5x Shopping-Erlebnis im Kaufhaus Ahrens im Wert von je 50 €
3x Stadtallendorf-Gutschein im Wert von je 50 €
10x Marburg-Gutschein im Wert von je 40 €

Gehen Sie direkt online und nehmen Sie teil!

www.op-marburg.de/aboquiz

Ich möchte am Gewinnspiel der Oberhessischen Presse anlässlich „155 Jahre Oberhessische Presse“
teilnehmen und stimme der eventuellen Veröffentlichung meiner Einsendung, Name, Wohnort in den Medien
der Oberhessischen Presse (OP-ePaper, Printausgabe und auf www.op-marburg.de) zu.

Schildern Sie bitte hier kurz Ihr Erlebnis mit Ihrer Oberhessischen Presse.

Vor- und Nachname

E-Mail

Straße, Hausnummer, PLZ und Wohnort

Telefon

Bitte bis 31.10.2021 einsenden an

Oberhessische Presse
Meine Zeitung
35034 Marburg

Per Fax an 0 64 21 40 91 55
Per E-Mail an gewinnspiel@op-marburg.de

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Teilnehmen können Leserinnen und Leser der Oberhessischen Presse und ihre Familien.
Einsendeschluss: 31.10.2021. Mitarbeiter des Verlags sind von der Teilnahme ausgeschlossen.
Die Gewinner/innen werden schriftlich benachrichtigt. Die Barauszahlung oder Umtausch der Gewinne ist nicht möglich.

LESERLESERLESERLESERLESERLESER

Mit der Teilnahme am Gewinnspiel erklärt sich der Teilnehmer ausdrücklich damit einverstanden, dass die HITZEROTH Druck + Medien GmbH & Co. KG
Name, Adresse und E-Mail-Adresse für die Dauer des Gewinnspiels zum Zweck der Abwicklung des Gewinnspiels erhebt und verarbeitet. Nach Abschluss
des Gewinnspiels werden die Daten, die von den Teilnehmern erhoben wurden, gelöscht. Die Einwilligung kann jederzeit widerrufen werden, per E-Mail
an meinezeitung@op-marburg.de, telefonisch unter (0800/3409411) oder schriftlich an HITZEROTH Druck + Medien GmbH & Co. KG, Franz-Tuczek-Weg 1,
35039 Marburg.
Der Teilnehmer/die Teilnehmerin gibt dem Veranstalter mit seiner/ihrer Teilnahme die ausdrückliche Erlaubnis, die übersendeten Daten für dieses
Gewinnspiel in der Oberhessischen Presse (Print, ePaper), auf www.op-marburg.de und den Social-Media-Seiten der Oberhessischen Presse (Facebook und
Instagram) unter Verwendung des Vor- und Nachnamens, Wohnort zu veröffentlichen. Hinweis zum Datenschutz: www.op-marburg.de/dsgvo bzw.
www.op-marburg.de/datenschutz.
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JOURNAL | 25
„Der Wendler“ will zurück nach
Deutschland und wieder auf die Bühne
Haftbefehl wurde aufgehoben. ❱❱ SEITE 28

biont Venom notgedrungen
miteinander arrangiert haben,
gab es in einer Szene nach
dem Abspann bereits einen
ersten Blick auf den neuen
Super-Bösewicht, den rothaa-
rigen Lockenkopf Cletus Ka-
sady (Woody Harrelson). Im
zweiten Teil sollen Investiga-
tiv-Journalist Brock und sein
Symbiose-Partner im Gefäng-
nis einige Infos aus Cletus he-
rauskitzeln. Als die Debatte
jedoch von Venoms Hitzigkeit
in die falschen Bahnen ge-
lenkt wird, kommt Cletus
ebenso mit dem Symbionten
in Berührung. Schon bald
müssen sich Eddie und Venom
dem neuen Gegner stellen:
Serien-Killer Kasady und sei-
nem Symbiont Carnage. Als
weitere Antagonistin kommt
Shriek (Naomie Harris) ins

Spiel, die Geliebte Kasadys.
Können Eddie & Venom diese
Übermacht in Schach halten?
❱ Zu sehen ist der neueBlockbus-
ter am morgigen Mittwoch in
der OP-Vorpremiere ab 20 Uhr
im Cineplex. Zudem findet
dort auch ein Double-Feature
statt: Ab 19.30 gibt es Venom 1

und 2 für die Besucher im Dop-
pelpack.
❱ Mit dem unten stehenden Gut-
schein erhalten Sie und eine
Begleitperson ermäßigten
Eintritt. Beim OP-Filmtest
können Sie zudem mit ein we-
nig Glück Kinokarten gewin-
nen.

GUTSCHEIN

OP-VORPREMIERE
Mittwoch, 20. Oktober, 20 Uhr

2 Euro Ermäßigung (gültig für zwei Personen)

„Venom: Let there be Carnage“
B
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zung. Venoms Gegenspieler
im Monsteroutfit wird verkör-
pert von Woody Harrelson. In
weiteren Rollen sind Michelle
Williams und Naomie Harris
zu sehen.

Der erste Teil ließ 2018 or-
dentlich die Kinokassen klin-

geln und erzielte ein weltwei-
tes Einspielergebnis von 856
Millionen US-Dollar. Bereits
damals wurde die Fortsetzung
bereits inhaltlich vorbereitet:
Nachdem sich Eddie Brock
(Tom Hardy) und sein Sym-

2 Schon bald müssen sich
Eddie und Venom dem neuen
Gegner stellen: Serien-Killer
Kasady und seinem Symbiont
Carnage.

fahrung zur Sprache zu brin-
gen. Im Dialog mit der mythi-
schen Figur der Blauen Frau
verdichtet die Erzählerin ihre
eingreifende Poetik: Literatur
als fragile Gegenmacht, die
sich Unrecht und Gewalt aller
Verzweiflung zum Trotz ent-
gegenstellt.“ Die übrigen fünf
Autorinnen und Autoren der
Shortlist erhalten jeweils 2 500
Euro. Neben Strubel waren
Norbert Gstrein („Der zweite
Jakob“), Christian Kracht
(„Eurotrash“), Thomas Kunst
(„Zandschower Klinken“),
Mithu Sanyal („Identitti“) und
Monika Helfer („Vati“) auf der
Shortlist für den Buchpreis.

Jedes Buch sei „auf je eige-
ne Weise ausgezeichnet“, hat-
te Jurysprecher Knut Cordsen
nach der Veröffentlichung der
Shortlist gesagt. Ihre Bücher
zeigten „den stilistischen, for-
malen und thematischen
Reichtum der deutschsprachi-
gen Gegenwartsliteratur“.

dpa

Uludağ: Preis
für mutigen
Journalismus

FRANKFURT. Der Raif Ba-
dawi Preis für mutigen
Journalismus geht in die-
sem Jahr an den türkischen
Journalisten Alican Ulu-
da . Mit der Auszeichnung
werde die Arbeit des Justiz-
korrespondenten in einer
Zeit gewürdigt, in der un-
abhängiger Journalismus
in der Türkei stark unter
Druck stehe, teilte die
Friedrich-Naumann-Stif-
tung am Montag mit. Ulu-
da deckte den Angaben
zufolge mit seinen Artikeln
Korruption in Regierungs-
kreisen auf und recher-
chiert zur Arbeit von Straf-
verfolgungs- und Sicher-
heitsdiensten.

„Er hat sich als mutiger
Reporter in einer schwieri-
gen bis feindseligen Umge-
bung hervorgetan, der für
die Freiheit des Wortes, für
die Wahrheit und die
Rechtschaffenheit steht.
Seine investigativen Arbei-
ten sind geprägt von der be-
ständigen Suche nach be-
lastbaren Beweisen“, heißt
es von der Jury. dpa

BERLIN. Tom Hardys Auftritte
bleiben in Erinnerung. Wie er
den Bösewicht in der „Bat-
man“-Verfilmung „The Dark
Knight Rises“ verkörperte,
das konnte einem Schauer
über den Rücken jagen. Auch
mit seiner Rolle als Unterwelt-
Boss prägte er die Fernsehse-
rie „Peaky Blinders“.

Nun ist der Brite mit einer
Doppelrolle zurück im Kino:
Als Journalist Eddie Brock,
der zum Superschurken Ve-
nom wird. Dieser Venom hatte
2018 bereits seinen ersten gro-
ßen Kinoauftritt. Der erste Ab-
leger aus dem Spider-Man-
Universum avancierte damals
zum Hit, daher folgt nun mit
„Venom: Let There Be Carna-
ge“ die actionreiche Fortset-

Serien-Killer wird zum Monster
„Venom: Let there be Carnage“: Fortsetzung der überaus erfolgreichen Comic-Verfilmung startet im Kino

VON UNSEREN REDAKTEUREN

Deutscher Buchpreis für Antje Rávik Strubel
Roman „Blaue Frau“ schildert die Flucht einer jungen Frau vor ihren Erinnerungen an eine Vergewaltigung

FRANKFURT. Antje Rávik
Strubel erhält den Deutschen
Buchpreis 2021. Das gab der
Börsenverein des Deutschen
Buchhandels gestern in
Frankfurt bekannt. Ihr Buch
„Blaue Frau“ wird damit als
bester deutschsprachiger Ro-
man des Jahres ausgezeich-
net. Der Preis ist mit 25 000
Euro dotiert.

Der bei S. Fischer erschie-
nene Roman schildert die

Flucht einer jungen Frau vor
ihren Erinnerungen an eine
Vergewaltigung. Die Autorin
behandle das Thema „mit

existenzieller Wucht und poe-
tischer Präzision“, urteilte die
Jury. „Die Geschichte einer
weiblichen Selbstermächti-
gung weitet sich zu einer Re-
flexion über rivalisierende Er-
innerungskulturen in Ost- und
Westeuropa und Machtgefälle
zwischen den Geschlech-
tern.“

Strubel wurde 1974 in Pots-
dam geboren. Sie machte zu-
nächst eine Ausbildung zur

Buchhändlerin und studierte
dann in Potsdam und New
York Psychologie und Litera-
turwissenschaft. Später lebte
sie unter anderem in Schwe-
den, bevor sie wieder nach
Potsdam zurückkehrte.

Der „aufwühlende Roman“
überzeugte die Jury: „In einer
tastenden Erzählbewegung
gelingt es Antje Rávik Strubel,
das eigentlich Unaussprechli-
che einer traumatischen Er-

AmMittwoch läuft „Venom: Let there be Carnage“ in der OP-Vorpremiere. FOTO: SONY PICTURES ENTERTAINMENT DEUTSCHLAND GMBH/DPA

Anders
Bodelsen
gestorben

KOPENHAGEN. Der däni-
sche Roman- und Dreh-
buchautor Anders Bodel-
sen ist tot. Wie der däni-
sche Verlag Gyldendal am
Montag mitteilte, ist der
Schriftsteller bereits am
Sonntag im Alter von
84 Jahren gestorben. Auf
Deutsch sind unter ande-
rem seine Romane „Brunos
tiefgekühlte Tage“ und
„Goldregen erschienen.

dpa

Julian Reichelt
verliert Posten
bei Springer

BERLIN. Der Medienkon-
zern Axel Springer hat mit
sofortiger Wirkung
„Bild“-Chefredakteur Ju-
lian Reichelt von seinen
Aufgaben entbunden. Das
teilte das Unternehmen
gestern mit. Neuer Vorsit-
zender der „Bild“-Chef-
redaktion wird Johannes
Boie, derzeit Chefredak-
teur der „Welt am Sonn-
tag“. Springer begründet
das Ende der Zusammen-
arbeit mit Reichelt so: „Als
Folge von Presserecher-
chen hatte das Unterneh-
men in den letzten Tagen
neue Erkenntnisse über das
aktuelle Verhalten von Ju-
lian Reichelt gewonnen.
Diesen Informationen ist
das Unternehmen nachge-
gangen. Dabei hat der Vor-
stand erfahren, dass Julian
Reichelt auch nach Ab-
schluss des Compliance-
Verfahrens im Frühjahr
2021 Privates und Berufli-
ches nicht klar getrennt
und dem Vorstand darüber
die Unwahrheit gesagt
hat.“ Im Frühjahr hatte es
Medienberichte über Vor-
würfe zu Machtmissbrauch
und Ausnutzung von Ab-
hängigkeitsverhältnissen
gegeben. dpa

Antje Rávik
Strubel erhält
den Deutschen
Buchpreis. FOTO:

SEBASTIAN GOLLNOW



von Peter Torberg. Knapp
dünner als einst „Der Spion,
der aus der Kälte kam“, eine
fieberhaft aufgeschriebene
Geschichte, mit der le Carré,
der eigentlich David Cornwell
hieß, vor einem halben Jahr-
hundert den Spionageroman
neu erfand und Schriftsteller
von Beruf werden konnte.

„Silverview“ ist ein sich
langsam zuziehender Knoten
von einem Buch. Es beginnt
mit zwei auf den ersten Blick
voneinander losgelösten Epi-
soden. Eine junge Frau
schiebt einen Kinderwagen
durch den Regen, um jeman-
dem einen Brief von ihrer an
Krebs sterbenden Mutter zu
übergeben. Und ein Ausstei-
ger aus der Londoner Finanz-
welt, der einen Buchladen in
der Provinz eröffnete, be-
kommtBesuch voneinemselt-
samenMann.

Die Geschichte dahinter
tritt nach und nach zu Tage,
wie ein Polaroid-Foto. Und
weil es le Carré ist, werden
diese beiden Ereignisse bald
nicht nurmiteinander verbun-
den sein, sondern auch Teil
einer Story um Spione und

Agentenführer, um Geheim-
nisse und Lügen, um Liebe
und Verrat – und auch um die
Verantwortung und Ohn-

macht des Westens und seiner
Geheimdienste, ob einst beim
Krieg im ehemaligen Jugosla-
wien oder im Nahen Osten.
„Wir haben nicht viel erreicht,
um den Lauf der Geschichte

zu verändern, oder?“, sagt ein
desillusionierter alter Spionzu
einem anderen.

Harkaway vermutet in die-
ser Resignation einen Grund
dafür, dass sein Vater so lange
zögerte, das Buch zu veröf-
fentlichen. Denn le Carré, bis
zu seiner Schriftsteller-Karrie-
re selbst ein britischer Ge-
heimdienstler, sei stets loyal
zum „Service“ geblieben. Er
habe bei aller Kritik und Ent-
täuschungen geglaubt, dass
es dort genug im Kern gute
Leute gebe, die im entschei-
denden Augenblick das Rich-
tige tun würden. „Doch im
Kontext dieser Geschichte hat
mannicht dasGefühl, dass der
Geheimdienst für irgendje-
manden etwas Gutes tut.“

Das sei eine Erkenntnis ge-
wesen, die es le Carré schwer-
gefallen sei, laut auszuspre-
chen, glaubt sein Sohn. Je län-
ger sein Vater an dem Buch
gearbeitet habe, desto klarer
seien für ihn die Konturen der
Botschaft geworden, die ihm
nicht gefiel.

„Eine Art emotionale Blo-
ckade“ könne der einzige
Grund gewesen sein, der ihn

gehindert habe, „Silverview“
fertigzuschreiben und zu ver-
öffentlichen. Mit Echos der
Motive, Geschichten und
Schauplätze von le Carrés frü-
heren Büchern fühlt sich der
Roman zugleich oft als Be-
standsaufnahme seines eige-
nen Lebenswerks an.

Die Blockade könnte aber
auch zutiefst persönliche
Gründe gehabt haben. Auch
le Carrés Frau Jane kämpfte
gegen eine Krebserkrankung
– genauso wie er selbst. „Er
hatte eine Krebsart, mit der
man stirbt, sie eine, an der
man stirbt“, wie es Harkaway
formuliert. „Und ich denke,
die Beschreibung der alten
Lady mit Krebs in dem Buch
wurde zu schmerzhaft für ihn.
Geschrieben als Betrachtung
von Alter und Tod, wurde sie
zu einer Beschreibung ihres
möglichenTodes.“ JaneCorn-
well überlebte ihrenMann um
wenige Monate und starb im
März. „Wenn ich sie ohne ihn
sah, suchte sie stets nach dem
Teil ihresVerstands, der in sei-
nem Gehirn lebte. Und ihm
wäre es ohne sie genauso er-
gangen“, sagt Harkaway.

Der britische Schriftsteller und Spionageexperte John le Carré starb vergangenes Jahr. Zehn Monate nach seinem Tod erscheint die deut-
sche Ausgabe seines Romans „Silverview“. FOTO: CHRISTIAN CHARISIUS

Das Cover des Buches „Silver-
view“. FOTO: ULLSTEIN/DPA

des Grünen Gewölbes, das
Museum über das Angebot
aus Schweizer Privatbesitz.
„Man muss in so einem Fall
zugreifen“, sagte Martin Ho-
ernes, Generalsekretär der
Ernst von Siemens Kunststif-
tung, die die „untere sechs-
stellige Summe“ in die Hand
nahm.

Weltweit gibt es noch zwei
bekannte Eier dieser Art.
„Eines ist im Besitz der däni-
schen Königin, das andere be-
findet sich im Kunsthistori-
schen Museum Wien“, sagte
Syndram. Zwei weitere seien
nur archivarisch belegt. Wer
dasDresdnerEi fertigte seiun-
klar, wie dessen Verbleib seit
1924. Seine Rückkehr aber
zeige, dass Verlorenes wie-
derkommen könne. „Und das
gibt Hoffnung“, sagte Syn-
dram, in dessen Amtszeit der
spektakuläre Juwelendieb-
stahl aus dem Grünen Gewöl-
be in 2019 fiel. dpa

Journalisten stehen im „Neuen Grünen Gewölbe“ vor der Vitrine
mit dem goldenen Ei. FOTO: SEBASTIAN KAHNERT

zwei gehören zu einem he-
rausnehmbaren Ring mit
einem Einkaräter im Rosen-
schliff sowie kleineren Edel-
steinen. Auch die Eispitze
birgt ein Geheimnis: Unter
einem halbrunden Deckel
konnte Parfüm verborgen
werden.

„Es ist ein ganz wichtiges
Objekt“, sagte Marius Winze-
ler, der neue Direktor des Mu-
seums. Das Ei gehörte zu den
Stücken, mit denen das
Schatzkammermuseum 1924
eingerichtet wurde. Es ist nun
im Neuen Grünen Gewölbe
zerlegt zu sehen.

Syndram hatte 25 Jahre
nach dem Ei gesucht. ImMärz
informierte Thomas Färber,
GenferKunsthändler undMit-
glied des Vereins der Freunde

2 „Man muss in so einem Fall
zugreifen.“

Kunstpreis
für Ulrike
Gehring

CELLE. Die Kunsthistorike-
rin Ulrike Gehring erhält
den mit 10 000 Euro dotier-
ten Deutschen Lichtkunst-
preis 2022.Damitwerdedie
herausragende wissen-
schaftliche Leistung der
Professorin für Kunstge-
schichte der Universität
Trier gewürdigt, teilte die
Robert SimonKunststiftung
am Montag mit. Die Aus-
zeichnung wird alle zwei
Jahre im Kunstmuseum
Celle verliehen. Erster
Preisträger war der Licht-
kunst-Pionier Otto Piene
(1928-2014). Es folgten die
Künstler Mischa Kuball,
Brigitte Kowanz und Jan
van Munster.

„Die wissenschaftliche
Erforschung des Mediums
Licht in Praxis und Theorie
halten wir für außerordent-
lich wichtig“, begründete
Museumsgründer Robert
Simon die Entscheidung
der Jury für die 1969 gebo-
rene Kunsthistorikerin.
Gehring promovierte über
amerikanische Lichtkunst
undwar zunächstKuratorin
am Zentrum für Kunst und
Medien (ZKM) Karlsruhe.
Ihr soll der Preis im Januar
überreicht werden.

Das Kunstmuseum Celle
beherbergt nach eigenen
Angaben eine der umfang-
reichsten Museumssamm-
lungen aktueller Licht-
kunst in Europa. Es wurde
1998 gegründet, die Licht-
kunst an und hinter der glä-
sernen Fassade kann auch
nachts von außen besich-
tigt werden. dpa

„Silverview“: Der letzte le Carré
Zehn Monate nach dem Tod des Briten erscheint sein letzter Roman in Deutscher Übersetzung

LONDON. Als John le Carré
2020 starb, hatte er noch ein
Manuskript inderSchublade–
fast fertig und doch nie veröf-
fentlicht. Sein Sohn gab dem
nun erschienenen Roman den
letzten Schliff. Und hat ein
paar Ideen, warum le Carré
sich so schwer damit tat.

Wenn das letzte Buch eines
Autors nach seinem Tod er-
scheint, wird daraus oft mehr
als ein Buch. Man kann es als
letzte Botschaft sehen, oder
eine Bilanz, eineAbrechnung.
Ist „Silverview“, der Roman
von John le Carré, der nun bei
Ullstein erschienen ist, all das?
Vielleicht nicht. Vielleicht
aber auch sehr wohl.

Denn es ist ein Buch, das le
Carré – der am Dienstag 90
Jahre alt geworden wäre –
schon vor Jahren angefangen
hatte, irgendwann kurz nach
dem 2013 erschienenen Ro-
man „Empfindliche Wahr-
heit“. Er schrieb und über-
arbeitete, und überarbeitete
wieder. Doch in den Buchre-
galenwurde „Silverview“ von
autobiografischen Notizen
und zwei Romanen überholt -
und war bei le Carrés Tod an
den Folgen einer Lungenent-
zündung im Alter von 89 Jah-
ren immer noch ein Manu-
skript in der Schublade.

Sein Vater habe ihm ir-
gendwann das Versprechen
abgenommen, ein unvollen-
detes Buch, so eins übrig blei-
ben sollte, fertigzuschreiben,
sagt le Carrés Sohn Nicholas
Cornwell, selbst ein Schrift-
steller unter demNamen Nick
Harkaway. Also habe er sich
nach dessen Tod noch trau-
ernd mit Bleistift und dem ab-
getippten „Silverview“-Ma-
nuskript in einen Sessel ge-
setzt und gelesen. Er habe
nicht viel Arbeit gehabt:
„Nichts Tiefgehendes.“ Nur
einige Stellen, an denen Redi-
gierarbeit nötig gewesen sei.
„Ich glaube, im ganzen Buch
gibt es vielleicht zwei Absät-
ze, die ich als Übergang ge-
schrieben habe“, sagt Harka-
way. „Niemand wird meine
Spuren finden – und ich kann
mich selber nicht einmal mehr
erinnern, wo sie sind.“

„Silverview“ ist ein eher
kurzes Buch, gut 250 Seiten in
der deutschen Übersetzung

VON ANDREJ SOKOLOW

Gold-Ei ist nach Jahrzehnten wieder in Dresden
Prunkstück aus Sammlung August des Großen ist nach 97 Jahren wieder zu sehen

DRESDEN. Nach 97 Jahren ist
eines der Prunkstücke der
einst kurfürstlich-königlichen
Schatzkammer August des
Starken (1670-1733) zurück in
Dresden. Die Ernst von Sie-
mensKunststiftung kaufte das
legendäre Goldene Ei aus Pri-
vatbesitz und überlässt es den
Staatlichen Kunstsammlun-
gen (SKD) als Dauerleihgabe
fürdasGrüneGewölbe. „Es ist
ein kleinesWunder, ein echter
Glücksfall“, sagte dessen frü-
herer Direktor Dirk Syndram
bei der Vorstellung des „Ur-
Überraschungs-Eis“ amMon-
tag. Es wurde auf der Leipzi-
ger Ostermesse 1705 gekauft,
ging im Zuge der Fürstenab-
findung 1924 an die Wettiner
und gelangte dann in den
Kunsthandel.

In dem knapp fünf Zenti-
meter großen goldenen Ei be-
findet sich eine Henne und in
dieser eine Krone mit sechs
diamantbesetzten Bügeln -

Ulrike Gehring erhält den
Deutschen Lichtkunstpreis.

FOTO: FRIEDEMANN ULBRICH/

KUNSTMUSEUM CELLE/OBS

„Tatort“ holt den
Quotensieg

BERLIN. Der „Tatort“ hat
am Sonntagabend die Kon-
kurrenz weit auf Abstand
gehalten. Die Dresdner
Episode „Unsichtbar“ mit
Karin Hanczewski, Corne-
lia Gröschel und Martin
Brambach schalteten ab
20.15 Uhr im Ersten 8,95
Millionen (27,9 Prozent)
Zuschauer ein.

Das ZDF hatte die Ro-
manze „Marie fängt Feuer
– Schattenhaft“ mit Christi-
ne Eixenberger und Stefan
Murr im Programm – 3,99
Millionen (12,4 Prozent)
wollten das sehen. Die
Sat.1-Castingshow „The
Voice ofGermany“ erreich-
te 2,35 Millionen (8,1 Pro-
zent). ProSieben strahlte
den Actionfilm „Gemini
Man“ mit Will Smith aus,
den 1,86Millionen (6,4 Pro-
zent) verfolgten.

Das amerikanische Ero-
tikdrama „Fifty Shades of
Grey - Gefährliche Liebe“
mitDakota JohnsonundJa-
mieDornan lockte 1,58Mil-
lionen (5,4 Prozent) Zu-
schauer zu RTL. dpa
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Ein Kollisionskurs
sollte heute besser
vermieden werden.
Setzen Sie stattdes-
sen auf gegenseitiges
Verständnis. Das ent-
spannt die Lage.

Störungen im zwi-
schenmenschlichen
Bereich können jetzt
nur durch verständ-
nisvolles Verhalten
und Zurückhaltung
bewältigt werden.

Nennen Sie die Dinge
beim Namen und re-
den Sie nicht länger
um den heißen Brei
herum. Nur so kann
sich etwas an Ihrer
Situation ändern.

Vertrauen, das man
in Sie setzt, werden
Sie bestimmt nicht
enttäuschen. Dieser
Tag bringt schöne
Stunden und Sie
sollten sie genießen.

Ihr gutes Gespür für
den richtigen Zeit-
punkt ist jetzt beson-
ders ausgeprägt. Ein
Vorhaben wird nun
auch in der Familie
Anklang finden.

Es gilt, einige Miss-
verständnisse und
Ungereimtheiten aus
demWeg zu räumen
und Ordnung in eine
persönliche Angele-
genheit zu bringen.

Keine Experimente!
Halten Sie sich an die
Methoden, die Ihnen
bestens vertraut sind
und die Sie bislang
sicher ans Ziel ge-
führt haben.

Besonders günstig
ist dieser Tag für
finanzielle Transakti-
onen und Entschei-
dungen. Haben Sie
die Risiken im Griff,
das sichert Sie ab.

Der Abschluss von
Verträgen, Studien
und Prüfungen ist
jetzt begünstigt.
Allerdings muss sich
dafür ordentlich ins
Zeug gelegt werden.

Planen Sie seit ge-
raumer Zeit etwas
grundsätzlich Neues?
Die Zeit ist jetzt reif
dafür, zumal Ihnen
der Zufall zu Hilfe
kommen könnte.

Heute dürfte eigent-
lich nichts Ihre gute
Laune trüben. Keine
Probleme weit und
breit! Auch gesund-
heitlich sind Sie ganz
auf der Höhe.

Das tägliche Einerlei
liegt Ihnen schwer
auf der Seele und
Sie wollen gern
ausbrechen. Jetzt ist
die Chance da, nicht
lange überlegen!

Waagerecht: veraltet: Flugzeug – franz. Komponist † 1871 – arktischer
Seevogel – Bantuvolk in Ruanda, Burundi – lateinisch: ich – Schriftstellerin –
unbestimmter Artikel – Fluss zum Duero – bayer. und österr.: Rückentrage –
Tierprodukt – altmexikanischer Indianer – dän. Physiker (Niels) † 1962 –
athletisch, drahtig – Fußspur – Hauptstadt von Marokko – Bild ländlichen
Friedens – immergrüne Zimmerpflanze – finnischer Schriftsteller (Juhani)
† 1921 – Vorderasiat – Vortrag – Verbindungslinie – letzter Mohikaner bei
Cooper – Musikstück für drei Instrumente – Zeichen für Neon

Senkrecht:Hunde-, Katzenasyl – Befestigungspflock (Schiff) – Kfz-Z. Kenia –
Produzent, Hersteller – german. Wassergeist – Figur bei J. Verne † 1905 –
Spitzenschlager (engl.) – islamisches Frauengemach –weiblicher Vorname –
Vorname des Komikers Laurel † – Fluss in der Normandie – Währungscode
für Euro – englischer Adelstitel – früheres Druckmaß (Kurzwort) – lateinisch:
Mensch, Mann – Staat in Asien (Siam) – Auerochse – Gesteinsart – schweiz.
Stadt am Rhein – Bergmannshammer – Hochschule (Kurzwort) – Stadt bei
Teheran
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Lösungswort
1 2 3 4 5 6 7

Kleine Knobelei

15Sprünge:1.3aufX;2.4aufC,3.5aufD,4.3aufE,5.2aufX,
6.1aufB,7.4aufA,8.5aufC,9.6aufD,10.3aufF,11.2aufE,
12.1aufX,13.5aufB,14.6aufC,15.1aufD

Wie können alle Frösche, wie auf der unteren Ab-
bildung, auf die gegenüberliegende Seite gelan-
gen? Jeder Frosch darf höchstens einen anderen
Frosch überspringen oder auf ein freies Seerosen-
blatt direkt neben ihm hüpfen (siehe Pfeile). Wie

viele Sprünge sind insgesamt nötig?

1 2 3 4 5 6

BA C X D E F

Widder
21.3. – 20.4.

KREUZWORTRÄTSEL

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. Römischer Gott mit 4 Buchstaben? Sinnesorgan mit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

KREUZWORT FÜR TÜFTLER

Hier ist Ihre volle Aufmerksamkeit gefordert. Finden Sie den richtigen Platz für die Lösungen der Definitionen. Als Hilfestellung sind Buchstaben und ein Wort vorgegeben.

Stier
21.4. – 20.5.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Krebs
22.6. – 22.7.

Löwe
23.7. – 23.8.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Waage
24.9. – 23.10.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Schütze
23.11. – 21.12.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Fische
20.2. – 20.3.

SUDOKUS

Die Diagramme sind mit den Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in jeder Zeile,
jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld nur einmal vorkommen.

MITTEL SCHWER

Auflösungen
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ob ein Beichtvater, dem der
Missbrauch von Minderjähri-
gen gestanden wird, dies an
die Justiz melden müsse – und
ob er sich strafbar mache,
wenn er es unterlasse. Eine
Frage, die klar mit Ja zu beant-
worten sei, betonte Darmanin
vorwenigenTagenvordenAb-
geordneten der Nationalver-
sammlung. Dies führe zu Aus-
nahmen bei dem seit fast
200 Jahren geltenden Berufs-
geheimnis, vor allem, wenn es
sich um Verbrechen an Kin-
dern unter 15 Jahren handele.
In Frankreich sieht ein Gesetz
aus dem Jahr 1905 Laizität, al-
sodie strikteTrennungvonKir-

che und Staat, vor. Aufgekom-
menwar die Debatte durch die
Veröffentlichung des Berichts
einer unabhängigen Kommis-
sion über sexuellen Miss-
brauch in der katholischenKir-
che in der vergangenen Wo-
che. Dem Leiter der Kommis-
sion, Jean-Marc Sauvé, zufol-
ge handelt es sich um ein mas-
sives Problem im System.

Erzbischof de Moulins-Be-
aufort bat nach der Veröffentli-
chung die Betroffenen umVer-
zeihung. Umso größer war die
Verwirrung um das anschlie-
ßende Interview, in dem er das
Beichtgeheimnis trotzdem für
unantastbar erklärte. Zum

einenwissemannicht,wie vie-
le Pädophile ihre Taten wirk-
lich beichteten, sagte er. Zum
anderen wagten manche Op-
fer nur, sich ihrem Beichtvater
anzuvertrauen, weil sie auf
dessen Stillschweigen setzten.
Die Kirche sah sich nach dem
Gespräch zwischen de Mou-
lins-Beaufort und Darmanin
dazu gezwungen, zurückzuru-
dern: „Man muss sicherlich
präziser und härter sein bei der
Tatsache, dass sexuelleGewalt
nicht ein Problem der Keusch-
heit ist, sondern ein Angriff auf
dasLeben, einVerbrechenund
zumindest in symbolischer
Hinsicht ein Mord.“

Beichtgeheimnis sei „stärker
als die Gesetze der Republik“.
Konkret ging es um die Frage,

Bat um Verzeihung: Der katholi-
sche Erzbischof Éric de Moulins-
Beaufort. FOTO: T. COEX/AP/DPA

Nackte
Tatsachen
Die Wüste lebt: Rund 200 Men-
schen haben sich nackt, nur be-
deckt mit weißer Farbe, in die
steinige Landschaft nahe des To-
ten Meeres gestellt. Sie sind Teil
einer Kunstaktion des Amerika-
ners Spencer Tunick. Damit will
der US-Fotograf auf die fort-
schreitende Zerstörung des salz-
haltigsten Meeres der Welt auf-
merksam machen. Mit seiner
Fotoinstallation hat er außerdem
vor, die Einrichtung eines Mu-
seums in der israelischen Wüs-
tenstadt Arad zu ermöglichen.
Es soll helfen, Ansätze zur Ret-
tung des Gewässers zu unter-
stützen. Spencer Tunick ist be-
rühmt für seine Motive, bei
denen er eine Vielzahl von unbe-
kleideten Menschen in Land-
schaften oder vor Gebäuden dra-
piert.

Die Grenzen der Verschwiegenheit
Nach Bericht über Missbrauch in der französischen Kirche wird über das Beichtgeheimnis für pädophile Geistliche debattiert

PARIS. Es war kein einfaches
Gespräch, das der Vorsitzende
der französischen Bischofs-
konferenz und Erzbischof von
Reims, Éric de Moulins-Beauf-
ort, kürzlich mit dem französi-
schen Innenminister Gérald
Darmanin zu führen hatte. Der
Geistliche musste darin eine
nacheigenenWorteneine„un-
geschickte Formulierung“ in
einem Radiointerview erklä-
ren, die in der Folge hoheWel-
len geschlagen hatte.

De Moulins-Beaufort hatte
im Sender France Info erklärt,
das den Priestern auferlegte

VON BIRGIT HOLZER

Wendler will
zurück nach
Deutschland

DINSLAKEN. Der Haftbefehl
gegen den umstrittenen Schla-
gersänger Michael Wendler ist
aufgehoben worden. Das sagte
ein Sprecher des Landgerichts
DuisburgamMontag.Demnach
sei dieser bereits am 22. Sep-
tember aufgehoben worden,
nachdem der Anwalt des 49-
Jährigen eine Beschwerde
gegen den sogenannten Sit-
zungshaftbefehl eingelegt hat-
te.

Wendler war im Juli als An-
geklagter in einem Prozess vor
dem Amtsgericht in Dinslaken
nichterschienen,weshalbermit
dem Haftbefehl zur Verhand-
lung gebracht werden sollte.
Der Prozess gegen ihn laufe je-
doch weiter, erklärte der Spre-
cher. Der „Bild“-Zeitung sagte
Wendler, dass er jetzt wieder
nach Deutschland zurückkeh-
renmöchte:„NichtmitWohnort,
derbleibtdieUSA“,kündigteer
an. Er wolle weiter Musik ma-
chen.

Ihm sollen – so der Vorwurf
im Strafbefehl – Autorenanteile
an mehr als 150 Musiktiteln
überschrieben worden sein, um
das Vermögen des ursprüngli-
chen Rechteinhabers vor der
Vollstreckung zu bewahren.

Verzückt
Popsänger Rick Astley (55) hat
sich gefreut, dass Klimaaktivistin
Greta Thunberg seinen Song
„Never Gonna Give You Up“ bei
einem Konzert gesungen hat.
Der britische Musiker teilte am
Sonntagabend auf Twitter ein
Video von Thunbergs Auftritt
und schrieb dazu: „Fantastisch“.
Er dankte ihr zudem in ihrer
Muttersprache Schwedisch. Die
18-Jährige war am Samstag bei
einem Benefizkonzert für Klima-
schutz in Stockholm aufgetre-
ten. Gemeinsam mit einem an-
deren Klimaaktivisten schmet-
terte sie Astleys 80er-Jahre-Hit
und tanzte ausgelassen dazu.

Verlobt
Reality-Star Kourtney Kardashi-
an (42) und Musiker Travis Bar-
ker (45) haben sich offenbar
verlobt. Auf Instagram teilte die
42-Jährige ein Foto von sich
und Barker und schrieb dazu
„Für immer“. Auf dem Bild ist
das Paar am Strand zu sehen, in-
mitten eines riesigen Arrange-
ments aus roten Rosen. Die
Unternehmerin und der Blink-
182-Schlagzeuger machten ihre
Beziehung im Februar öffent-
lich. Beide haben jeweils drei
Kinder aus vorangegangenen
Beziehungen. Kardashian ist
Mutter von Mason (11), Penelope
(9) und Reign (6). Barker hat die
Kinder Atiana (22), Landon (17)
und Alabama (15).

Verzickt
Roland Kaiser hat sich per Brief
mit Erich Honecker angelegt –
und sich am Ende durchgesetzt.
Das berichtet der Schlagersän-
ger (69) in der am Montag ver-
öffentlichten Biografie „Sonnen-
seite“. Die DDR wollte Kaisers
Keyboardspieler, der aus der
DDR geflohen war, nicht bei
einem Konzert im Friedrich-
stadt-Palast auftreten lassen.
Kaiser drohte mit der Absage
des Auftritts. Er schrieb 1987
einen Brief an Honecker. Über
Stasi-Chef Erich Mielke erging
der Befehl, dass Keyborder
Franz Bartzsch doch einreisen
durfte – allerdings nur unter
Pseudonym.

... war da noch die Zweijährige,
die in Bingen bei Mainz ihre
Mutter in einem Zimmer ein-
sperrte, während in der Küche
das Essen auf dem Herd kochte.
Wie die Polizei mitteilte, rief die
Mutter daraufhin am offenen
Fenster nach Hilfe. Ein Spazier-
gänger wurde aufmerksam. Die
Feuerwehr befreite schließlich
die Mutter, ihren Säugling und
die zweijährige Tochter aus der
leicht verrauchten Wohnung.

UND DANN ...

VON SABRINA SZAMEITAT
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Will weiter Musik machen: Mi-
chael Wendler.

FOTO: R. VENNENBERND/DPA

In den Fängen einer Sekte?
Gemeinschaft Zwölf Stämme könnte für die Entführung einer Elfjährigen verantwortlich sein

MÜNCHEN. Wo ist Shalomah
Henningfeld? Das elfjährige
Mädchen ging am Samstag
um 15 Uhr in Holzheim bei
Dillingen zum Joggen. Seit-
dem ist es verschwunden. Im-
mer klarer wird nun, dass
Shalomahwohl im nördlichen
Bayerisch-Schwaben von der
christlich-fundamentalisti-
scheSekteZwölf Stämmeent-
führt wurde. Kein Grund auf-
zuhören, nach dem Mädchen
zu suchen. „Wir wissen wei-
terhin nicht, wo sie ist, und su-
chenauchweiter“, sagteMar-
kus Trieb, Sprecher der Poli-
zei Schwaben-Nord, dem Re-
daktionsNetzwerk Deutsch-
land (RND). Auch ein Verbre-
chen oder ein Unglück werde
weiterhin nicht ausgeschlos-
sen.

Im Laufe des Montags gin-
gen zwei gleichlautende E-
Mails bei Shalomahs Pflege-
vater ein: Sie sei bei ihren leib-
lichen Eltern, es gehe ihr gut,
man brauche sich nicht zu sor-
gen. Eine war unterzeichnet
von ihremleiblichenVater,die
andere von einem weiteren
Sektenmitglied. 2017 hatten
dieZwölf Stämme ihrenSitz in
Klosterzimmern bei Nördlin-
genverlassenundwarennach
Tschechien gezogen.

Über viele Jahre hatte es
Dauerstreit mit staatlichen
Institutionen, Gerichtsverfah-
ren, Polizeieinsätze und Ver-
urteilungen gegeben. Denn
die Sektenmitglieder schlu-
gen und misshandelten ihre
Kinder systematisch. Diese
mussten auf demHof schuften

und gingen nicht in öffentli-
che Schulen, sondern wurden
auf dem Anwesen von nicht
ausgebildeten Hilfslehrerin-
nen unterrichtet. Und das al-
les nach Ansicht der Sekte
ausdrücklich im Namen Got-
tes.

Nach dem Umzug ins
tschechische Skalna nahe der
Grenze zu Bayern wurde es
ruhigumdieSekte. Insgesamt
40Kinderwaren inBayernaus
den Familien genommen und
auf Pflegeeinrichtungen und
-familien verteilt worden.
Mittlerweile sind es noch drei,
eines davon Shalomah. Die
anderen sind mittlerweile
volljährig oder hatten ein Al-
ter erreicht, in dem sie selbst
entscheiden konnten, wo sie
leben wollen.

Klaus R. etwa ist in die Sek-
te hineingeboren worden und
blieb, bis er 17 Jahre alt war.

ImJahr 2012 floh er dann. „Ich
hattekeineKindheit“, sagteer
vor einiger Zeit in einem Ge-
spräch.Eshabeein„Klimader
Angst und der totalen Über-
wachung“ geherrscht. Nicht
wöchentlich, sondern täglich
wurde mit der Rute auf die of-
fenenHändeunddennackten
Po der Kinder geschlagen. Für
ihre Misshandlungen wurde
eine nicht ausgebildete Leh-
rerin vom Amtsgericht Nörd-
lingenzuzwei JahrenHaft oh-
ne Bewährung verurteilt.

Nach außen hin wirkte das
Anwesen Klosterzimmern –

VON PATRICK GUYTON

Verschwunden: Das veröffentlichte Fahndungsfoto zeigt die elfjäh-
rige Shalomah Hennigfeld. FOTO: POLIZEIPRÄSIDIUM SCHWABEN NORD/DPA

Es herrschte
ein Klima der Angst
und der totalen
Überwachung.
Klaus R.,
Sektenaussteiger

15Häuser und eine kleineKir-
che inderMitte – wieein länd-
liches Idyll. Die Mitglieder
kleideten sich bunt wie Hip-
pies, ließen sich die Haare
wachsenundgaben sich fried-
lich-fröhlich.DieGruppe lebte
von der Landwirtschaft, auch
war sie im Baugewerbe tätig
und errichtete etwa Solaranla-
gen aufHausdächern. Doch so
schön der Schein, so kriminell
dieOrganisation:Niemander-
hielt Lohn, keiner war kran-
kenversichert. „Die älteren
Mitglieder“, so der Aussteiger
R., „mussten schon deshalb
bleiben, weil sie keine Rente
bekommen hätten.“ Die Kin-
der und Jugendlichen wurden
kaumärztlichuntersucht.R. ist
keineinzigerJugendlicherbe-
kannt, der einen Schulab-
schluss hat. In Bayern gab es
immer wieder heftige Kritik,
wie die Behörden dies über so
lange Zeit hatten durchgehen
lassen können – die systemati-
sche Gewalt, das Umgehen
der Schulpflicht.

In Tschechien wiederum ist
die Prügelstrafe nicht verbo-
ten, und es ist einfacher, Kin-
der privat zu unterrichten. Ob
Shalomah von den Eltern oder
anderen Sektenmitgliedern
dorthin verschleppt wurde, ist
Teil der Ermittlungen. Es be-
steht der Verdacht der Entzie-
hung einer Minderjährigen,
darauf stehenbis zu fünf Jahre
Haft.WodasMädchen imAlter
von drei bis acht Jahren gelebt
hatte, wussten die Sektenel-
tern jedenfallsganzgenau.Sie
hatten es unregelmäßig be-
sucht – zuletzt Ende Septem-
ber.
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